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Bluff und Selbſttäuſchung in Hrankreich
Poincarés verſteckte Jnflation

Paris, 4. Auguſt. Wie der Kurs des Franken beweiſt, haben
die neuen Finanzmaßnahmen Poincarés auf die Börſe und auf
die Oeffentlichkeit einen guten Eindruck gemacht. Trotz der ſehr
ſcharfen und nüchternen Kritiken, die ihnen in einem Teil der
Pariſer Preſſe zuteil wurden. Die beiden Pole der neuen, über
die Anziehung der Steuerſchraube hinausgehendenStabiliſierungs-
maßnahme ſind die Amortifationskaſſe und das De-
viſenabkommen mit der Bank von Frankreich. Lieſt man ſich
jedoch die Beſtimmungen hierüber genauer durch, dann fällt es
ſchwer, dieſe Maßnahmen keinen Bluff zu nennen. Jedenfalls
beruht ihre Wirkung auf einer Beruhigung der breiten, unkritiſch
eingeſtellten Oeffentlichkeit. Sachlich jedoch enthüllt ſich das Ge-
heimnis der Amortiſationskaſſe wie folgt: Die Regierungsvorlage
unterſcheidet genau zwiſchen Zinſendienſt und Tilgung.
Die Verzinſung erfordert jährlich etwa 3 Milliarden. Für den
Zinſendienſt iſt der Ertrag aus dem Tabakmonopol vorge-
ſehen und, wenn dieſer nicht ausreicht, ein Zuſchuß aus dem
ordentlichen Haushalt. Für die Tilgung hatte Caillaux eine ſo
fortige Ausſetzung von 5 Milliarden Franken vorgeſehen, die durch
eine Auslandsanleihe flüſſig gemacht werden ſollten. Nach dem
Plane Poincarés ſtehen hierfür in dieſem Jahre jedoch nür
200 Millionen zur Verfügung, und für das Jahr 1927 iſt der
Tilgungsbetrag mit nur 3,5 bis 4 Milliarden angeſetzt. Da die
Amortiſationskaſſe den Zweck hat, die Einlöſung der Bonds der
nationalen Verteidigung zu garantieren, ſo wird ſie unter dieſen
Umſtänden nur dann Beſtand haben, wenn die Einlöſung nicht
oder nur zu einem geringen Teil gefordert wird. Das iſt eine
Lertrauensſache, und auf Vertrauen gründet ſich das
ganze Gebäude in ſeiner jetzigen Geſtalt. Jn dem Augenblick
aber, in dem das Vertrauen ſchwindet und die Einlöſung gefordert
wird, wird die Staatskaſſe für die fehlende Dechkung gerade einſtehen
müſſen. Dieſer Fall iſt in den Beſtimmungen auch vorgeſehen,
da die Kaſſe das Recht hat, Zuſchüſſe aufzunehmen und Obli-
gationen herauszugeben. Die Deckhung aber fehlt nach wie vor,
und die Ausgabe von ungedecktem Papier oder Noten iſt be
kanntlich Jnflation. Einige Pariſer Blätter drücken
dieſen Sachverhalt etwas vorſichtiger aus, ſie ſprechen von einem
„Moratorium“ in dem Sinne, daß die Amortiſationskaſſe tatſäch-
lich nicht imſtande iſt, die Bonds der nationalen Verteidigung in
dieſem und wahrſcheinlich auch im nächſten Jahre einzulöſen und
die Beſitzer der Bonds ſich gedulden müſſen, bis der Staat Gott
weiß wie wieder zu Geld kommt.

Nicht minder geheimnisvoll iſt das Kapitel der Deviſen-
ankäufe der Bank von Frankreich. Kann man denn wirklich,
das iſt die Doktorfrage, gegen ſchlechtes Papier Deviſen
kaufen, um dieſe Deviſen zur Deckung neu auszugebender guter
Banknoten zu benutzen

Das hieße den Teufel mit Belzebub austreiben. Die An
hänger der Regierung erklären, es handle ſich hierbei lediglich um
eine finanztechniſche Maßnahme der Regierung, die
zuſammen mit der Schaffung der Amortiſationskaſſe als eine
zweite Etappe des großen Sanierungsprogramms anzuſprechen
ſei. Die Ermächtigung an die Bank von Frankreich, Deviſen auf-
zukaufen, bezwecke, der Regierung die notwendige Manöverie
tungsmaſſe zu verſchaffen, die ſie zur endgültigen Stabiliſierung
des Franken brauche. Durch den planmäßigen Ankauf von De
viſen, der übrigens ſchon ſeit geraumer Zeit von der Bank von
Frankreich durchgeführt werde, könne in Zukunft die Stabili
ſerung des Franken ohne auswärtige Hilfe durchgeführt werden.
dieſe Argumentation offenbart den Pferdefuß noch deutlicher.
Eine ſolche Manöverierungsmaſſe kann nicht gleichzeitig den Zweck
erfüllen, die Ausgabe neuer Noten zu decken. Das iſt, gelinde ge
ſagt, eine gefährliche Selbſttäuſchung. Denn in dem Augenblick,
n dem die Deviſen zu Jnterventionen auf den Börſenplätzen ver

vandt werden, ſind ſie praktiſch nicht mehr vorhanden, und die
GCegenleiſtung des dadurch gehobenen Frankenkurſes wird niemals
ausreichen, um die Funktion der Deckung der neu ausgegebenen
banknoten zu übernehmen.

Jmmerhin, man wird abwarten müſſen, wie lange der Bluff
ind die Selbſttäuſchung anhält. Sind dieſe Maßnahmen wirklich
zur eine zweite Ebappe auf dem Wege zur Sanierung, dann kann
de dritte Etappe nur die Aufnahme ausländiſcher Kredite ſein,
die aber Poincaré im Hinblick auf die Notwendigkeit der Ratifi-
erung der Schuldenabkommen immer noch zu ſcheuen ſcheint.

Weiteres Steigen des Franken
Paris, 4. Auguſt. Die Deviſenkurſe haben ſich im Laufe des

heutigen Tages erheblich geſenkt. Das Pfund Sterling notierte
V, der Dollar 34,8.

Die Beſprechungen Schacht-Strong
Berlin, 4. Auguſt. Bei den Berliner zuſtändigen Stellen be

hahrt man vollkommenes Stillſchweigen über den Jnhalt der Be
ſrechungen, die heute vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
üt dem Präſidenten der Federal Reſerve-Bank Strong in
Schebeningen aufgenommen worden ſind. Man glaubt in politi-
hen Kreiſen aber doch damit rechnen zu können, daß bei dieſer
interredung neben einer Reihe finanztechniſcher
fragen auch die ſchwebenden Probkeme des Dawespakts
nd der Rückgabe des deutſchen Eigentums in Amerika eine Rolle
ſielen. Nach unſeren Jnformationen iſt keineswegs zu erwarten,
aß Dr. Schacht irgendwelchen Vorſchlag über eine Beteiligung
eutſchlands an der Sanierung der franzöſiſchendal uta macht, denn Deutſchland würde gar nicht in der
lage ſein, irgendwelche beachtlichen Mittel für dieſen Zweck
r Verfügung zu ſtellen. Deutſchland hat allerdings ein ſehr
ſroßes Intereſſe daran, daß die Währung des Nachbarlandes
ſpbald möglich wieder ins Gleichgewicht kommt, und es hat

dieſes Jntereſſe nicht nur durch Worte, ſondern auch, beſonders
in den letzten Verhandlungen über die Eiſenverſtändigung und
über den Abſchluß eines deutſch-franzöſiſchen. Wirtſchaftsver-
trages, wiederholt durch Taten bekundet.

Die internationalen Eiſenverhandlungen
Paris, 4. Auguſt. Nach Meldungen der hieſigen Preſſe zu

ſchließen, rechnet man auch hier mit dem baldigen Abſchluß
der internationalen Eiſenpaktverhandlungen. Es ſcheint, daß die
franzöſiſche Jnduſtrie mehr und mehr zu einer Verſtändigung bereit
iſt. Sie hat offenbar eingeſehen, daß die Jnflationskon-

junktur doch einmal und zwar in abſehbarer Zeit ihr Ende
finden muß, und daß der Konjunkturrückſchlag, der er
fahrungsgemäß im Augenblick einer Währungsſtabiliſierung einſetzt,

durch derartige internationale Kartellvereinbarungen, wie ſie der
Eiſenpakt bringt, ſehr gut aufgefangen werden kann. Allerdings iſt
es noch nicht ganz ſicher, ob das Abkommen bereits auf der für den
12. Auguſt vorgeſehenen Zuſammenkunft in Düſſeldorf unter
zeichnet werden kann. Selbſt für dieſen Fall aber beſtehen immer
noch Schwierigkeiten, die der Wirkſamkeit der Abmachungen im
Wege ſtehen können. Sie kommen vor allem von der belgiſchen
Eiſeninduſtrie, die ihren organiſatoriſchen Zuſammenſchluß immer
noch nicht vollzogen hat. Die Kartellierung in eigenen Lande iſt je

doch die Vorausſetzung für die Wirkſamkeit internationaler Kartell-
aufmachungen. Auch die Organiſation in Frankreich wird ſich nach
der Stabiliſierung des Franken auf eine neue Grundlage ſtellen
müſſen. Bisher beſtand hier eine ziemlich loſe Preiskonvention und

eine zur Beſchränkung der Lieferungen gegen Frankenwährung vor-
genommene Kontingentierung des Jnlandabſatzes von Roheiſen.

Verhandlungen über Rückgabe ehemaliger
deutſcher Gebiete an das Reich

Paris Z. Augzuſt. Jn iner Beſprechtng der Erklärungen,
die Briand dem Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ über die
Außenpolitik der franzöſiſchen Regierung gegeben hat, ver
tritt Pertinax im „Echo de Paris“ die Anſicht, die franzöſiſche
Außenpolitik werde durch die finanzielle Kriſe gelähmt. Dieſe
ſchaffe aber auch Gelegenheiten zur Revanche, die die Be
ſiegten mit größtem Eifer aguszunutzen verſuchten, um ſo mehr,
als Jtalien, Belgien und Polen ungefähr die gleichen Leiden wie
Frankreich durchmachten. Sicherem Vernehmen nach habe ſich die
Berliner Regierung in den letzten Tagen lebhaft für die
Schwierigkeiten Belgiens intereſſiert. Unterſtützungsangebote
ſeien unter der Bedingung formuliert worden, daß Eupen und
Malmedy an Deutſchland zurückfallen. Schon im November
1925 hätte, wie Pertinax fortfährt, Dr. Schacht das Terrain
abgetaſtet. Er habe Belgien angeboten, die 6 Milliarden
deutſcher Mark aufzuwerten, die in Belgien zurückgeblieben und
die die Urſache der belgiſchen Jnflation geweſen ſeien. Schon da
mals habe er Eupen und Malmedhy verlangt. Pertinax verweiſt
ferner auf einen weiteren Artikel der „Fourtnightly Revew“, wo
nach auf dem Umwege über einen Beamten des Völkerbunds-
ſekretariats Deutſchland der polniſchen Regierung die Beteiligung
an einer Anleihe angeboten haben ſoll. Zur Bedingung ſei ge-
macht worden, daß die nördliche Eiſenbahnlinie im polniſchen
Korridor dem Gebiete von Danzig zugeſprochen werde.
Dr. Schacht habe verſucht, den amerikaniſchen Sachverſtändigen
Kemmerer, der der polniſchen Regierung zur Seite ſteht, für
ſeine Bemühungen zu gewinnen. Auch Frankreich ſei nicht ver-
geſſen worden. Pertinax behauptet, daß Dr. Schacht mit Mon-
tangue Norman über eine deutſche Anleihe geſprochen habe, auf
Grund deren Deutſchland Kamerun oder eine andere jetzt
franzöſiſche Kolonie zugeſprochen werden ſolle. Erſt vor kurzem
ſei eine ähnliche Jdee aufgetaucht. Frankreich ſei eine finanzielle
Unterſtützung des Reiches unter der Bedingung angeboten wor-
den, daß die zweite und dritte Rheinlandzone ge
räumt würde. Es ſei möglich, daß Frankreich, um ſeine
Währung zu ſtabiliſieren, genötigt ſei, ſich unter das kaudiniſche
Joch des Auslandes zu beugen. Aber Gott möge es davor be-
wahren. Die Hilfe, die Frankreich vielfach auf politiſchem Ge
biete zu zahlen habe, ſei ſehr beachtlich. Wie aus Brüſſel ge
meldet wird, erwartet man auch in dortigen offiziellen Kreiſen
deutſcherſeits die Jnitiative zu Verhandlungen über die
Rückgabe von Eupen und Malmedhy an das Reich;
wenn Deutſchland der belgiſchen Regierung ein günſtiges Angebot
machen würde, dürften nach Anſicht dieſer Kreiſe die Rückgabe-
verhandlungen erfolgreich verlaufen können.

Vierzehn Wochen Bergarbeiterſtreik
in England

London, 5. Auguſt. Morgen wird die vierzehnte Woche der
Arbeitsruhe im engliſchen Bergbau zu Ende gehen, ohne daß es
bisher den Anſchein hatte, als ob man dem Ziele näher wäre als
zu Beginn des Streikes. Der Präſident der Bergwerkbeſitzer-
vereinigung hatte geſtern eine Beſprechung mit dem Bergbau-
miniſter. Dieſer Beſprechung folgte eine mit dem Zentralkomitee
der Grubenbeſitzervereinigung. Die Grubenbeſitzer vertraten bei
dieſer Sitzung die Anſicht, daß die Bergarbeiter noch ein
gutes Stück mehr Entgegenkommen zeigen müßten, be
vor über ein allgemeines Abkommen verhandelt werden könne.
Das Jntereſſe in den Grubenbezirken konzentriert ſich gegen-
wärtig auf den Ausgang der Abſtimmungen über die Vermitt-
lungsvorſchläge der Kirche; aber ſelbſt wenn die Vorſchläge von
allen Bezirken angenommen werden ſollten, iſt zu berückſichtigen,
daß die Regierung jede Unterſtützung dieſer Vorſchläge ab-
lehnt, da ſie die Gewährung einer weiteren viermonatigen
Subventionszahlung bedingen

Genfer Vorbereitungen
Das Sekretariat- des Völkerbundes hat nunmehr das

neue Programm für die Völkerbundsarbeiten der beiden
nächſten Monate herausgegeben. Zunächſt iſt, vorläufig
ohne genaueres Datum, jedoch für den Monat Auguſt, ein
„Komitee für die Zuſammenſetzung des Völkerbundes ein
getragen. Dabei ſcheint es ſich um die zweite Seſſion des
Studienausſchuſſes für die Ratsreform zu handeln, die
danach knapp vor dem Zuſammentritt des Rates (13. Sep-
tember) und der Bundesverſammlung (3. September) ein
berufen werden ſoll. Bekanntlich ſollte dieſer Studienaus-
ſchuß ſeine zweite Seſſion ſchon am 28. Juni halten. Dieſe
Tagung wurde aber mit Beſchluß des Völkerbundes bei
ſeiner Julizuſammenkunft friſtlos verſchoben. Von dem
Programm der Septembertagung des Völkerbundes ſelbſt,
der 22 Punkte umfaßt, iſt beſonders Punkt 11 für Deutſch-
land bedeutſam, der die Frage des Eintritts Deutſchlands
in den Völkerbund betrifft. Formal ſtellt ſich die Frage
genau ſo dar, wie ſie bereits auf der außerordentlichen
Märztagung in der erſten Kommiſſion über Deutſchlands
Eintrittsgeſuch in den Völkerbund behandelt worden war.
Jm Programm ſelbſt wird Bezug genommen auf die von
der Völkerbundsverſammlung vom 17. März angenommene
Entſchließung, in der die Verſammlung ihr Bedauern
darüber ausſpricht, daß die entgegenſtehenden Schwierig-
keiten den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht
ermöglichten, und der Hoffnung Ausdruck gegeben wird,
daß dieſe Schwierigkeiten im September behoben ſein
werden. So dürfte ſich denn auch die Behandlung dieſes
Punktes der Tagesordnung in der Verſammlung ſelbſt for-
mal auf die zum Teil bereits erledigten Vorgänge der
Märztagung ſtützen.

Mit einer formellen Einladung zur Septembertagung
iſt bisher Deutſchland noch nicht beehrt worden. An
ſcheinend beſteht auch heute noch im Völkerbundsrat reich
licher Zweifel darüber, ob man die Verantwortung hierfür
bereits übernehmen kann, das heißt mit, anderen Worken,
ob es überhaupt möglich ſein wird, die noch beſtehenden
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. Die Regelung
der Frage, wie ſich Braſilien und Spanien hinſichtlich der
Ratsſitze zu ſtellen gedenken, hat ja ihrem offiziellen Ab-
ſchluß noch nicht erreicht. Sehr weſentlich dürfte auch die
Stellungnahme ſein, die Polen in dieſem Zuſammenhang
einnimmt. Marſchall Pilſudski hat durch den Außenminiſter
ſeines Kabinetts ja kürzlich noch erklären laſſen, daß die
Einräumung eines ſtändigen Ratsſitzes für Polen eine
conditio sine qua non darſtelle. Man iſt ſich in Warſchau
durchaus klar darüber, daß man zur Durchſetzung dieſes
Anſpruches nicht nur der wiederholt zugeſagten Unter
ſtützung von Seiten Frankreichs, ſondern auch der von
Seiten Englands bedarf. Da nun die neue polniſche Re

ierung in vielen Punkten zu erkennen gegeben hat, wie
ehr es ihr daran liegt, eine Baſis der näheren Verſtändi

gung gegenüber England zu finden, dürfte dieſes Liebes-
mühen in London ſicherlich entſprechende Beachtung gefun
den haben. England wird vielleicht gerade, um ſeinen Ein
fluß im Oſten zu verſtärken, den polniſchen Aſpirationen,
wenn auch nicht in dem von Warſchau aus gewünſchten
Ausmaße, aber doch in einem reichlicheren Umfange ent
gegenzukommen, geneigt ſein, als es noch im März dieſes
Jahres der Fall war. Während für Frankreich bisher der
Völkerbund ein Jnſtrument darſtellte, deſſen man ſich be
diente, um die auf die Waffen Frankreichs und ſeiner Ver
bündeten ſich ſtützende kontinentale Supramatie gegenüber
Deutſchland aufrecht zu erhalten, hat Herr Chamberlain ent
ſprechend dem traditionellen engliſchen Beſtreben, die Wage
der europäiſchen Mächte in einem Gleichgewicht zu halten,
bei dem Englands Jnteyeſſen, bald hier, bald dort, einge
ſetzt, den Ausſchlag bringen, ſeine Völkerbundspolitik durch
aus auf dieſe Tendenz des Abwägens eingeſtellt. Deutſch
lands Jntereſſen können aus dieſer ganzen Entwicklung
heraus nur zu unſeren Ungunſten beeinflußt werden. Wenn
unſere Regierung nicht auf die urſprünglichen Forderungen,
die ſich aus dem Locarno-Uebereinkommen ergeben, zurück
greift, werden wir uns bei Deutſchlands Eintritt in den
Völkerbund bezw. bei der Einnahme des uns zugewieſenen
Platzes im Völkerbundsrat immer einer Konſtellation gegen
überſehen, die für eine praktiſche Auswirkung der einzigen
noch aus dem Locarnovertrag übriggebliebenen Begünſti-
gungen keinen Raum läßt. Das Vorſpiel im März hat ja
ſelbſt in denjenigen Kreiſen, die der Beteiligung am Völker
bund mit dem denkbar größten Optimismus gegenüber-
ſtanden, zum mindeſten ſtark verſtimmend gewirkt. Ob es
irgendwie zur Aufklärung und Belehrung gedient hat, er
ſcheint bisher im hohen Maße zweifelhaft. Auch die Durch
führung der Abrüſtungskomödie, die ſich ja auch nun
wiederum bei ihrer Fortſetzung in dieſem Monat unter
deutſcher Beteiligung vollzieht, dürfte alles andere als
völkerbundsermutigend wirken. Die einzige Hoffnung, die
in dieſer Hinſicht noch übrig bleibt, iſt. die in Waſhington
abgegebene Verſicherung, daß Coolidges Haltung zugunſten

einer wirklichen Beſchränkung der Rüſtungen unverändert
geblieben iſt. Ein wirklicher Erfolg wäre aber bei den



Genfer Abrüſtungsverhandlungen letzten Endes nur dann
zu erwarten, wenn der Präſident der Vereinigten Staaten
das Ergebnis der Genfer Tagung für unbefriedigend er
klärt und ſelbſtändige Schritte zur Herbeiführung einer
anderen Abrüſtungskonferenz unternimmt. Mit dem Ge-
fühl ſchwerſter Reſignation tritt Deutſchland der Frage
ſeiner Beteiligung am Völkerbund näher: ein mit ſolchem
inneren Widerſpruch unternommenes Werk kann eigentlich
niemals zu einem guten Ende gedeihen.

Amtsenthebung des Profeſſors Roſſe
Colmar, 4. Die Diſziplinarkammer verurteilte

heute den wegen Unterzeichnung des Heimatbundmanifeſts an
geklagten Profeſſor Roſſes zur Enthebung von ſeinem
Amte und zur Tragung der Koſten des Verfahrens. Profeſſor
Roſſe wurde für die Dauer von fünf Jahren der Bezug der
Rente in Höhen von neun Zehntel ſeiner geſetzlichen Penſion zu
gebilligt.

Paris, 6. Auguſt. Jn der Begründung des Urteils gegen
Profeſſor Roſſe heißt es u. a.: Roſſe habe erklärt, daß er bei der
Unterzeichnung des Aufrufes des Heimatbundes nurvon den politiſchen Rechten Gebrauch gemacht habe, die jedem

Staatsbürger zuſtänden. Einem jeden Beamten ſei es frei-
geſtellt, ſeine eigene Meinung zu haben. Das ſei richtig. Aber
als Staatsdiener ſei er verpflichtet, ſich bei der Betätigung ſeiner
Anſicht eine gewiſſe Reſerve aufzuerlegen. Der Aufruf des
Heimatbundes reize die Elſaß-Lothringer durch Hohn auf und
bedeute einen heftigen Angriff gegen das franzöſiſche Regime.
Die Tätigkeit der franzöſiſchen Regierung werde mit ſhyſtematiſcher
Parteilichkeit beurteilt. Jn dem Aufrufe finde ſich kein
Wort der Shmpathie und der Anhänglichkeit gegen Frankreich,
das im Intereſſe der Elſaß-Lothringer ſo große Opfer gebracht
habe. Wenn auch die Unterzeichner des Aufrufes erklärt hätten,
er habe keinen antinationalen Charakkter, ſo könne dagegen nicht
beſtritten werden, daß ſeine Veröffentlichung darauf abziele, die
Unzufriedenheit der Bevölkerung zu erregen und
unter ihrem Schutze eine Bewegung zu entfeſſeln, die die Bande
zwiſchen Frankreich und ElſaßLothringen lockern ſolle. Der
Aufruf müſſe um ſo mehr als ſeparatiſtiſch bezeichnet werden,
als man ſelbſt auf die autonomiſtiſchen Tendenzen, die vor dem
Kriege gegen das Deutſche Reich und den deutſchen Einfluß ge
richtet geweſen ſeien, zurückkomme. Als guter Kenner des
elſaßlothringiſchen Geiſtes wäre ſich Roſſe der Folgen des Auf-
rufes in einer Periode wirtſchaftlicher Schwierigkeiten bewußt
geweſen. Jn Roſſe habe der Politiker über den Beamten geſiegt.
Ec kabe ſeine Pflicht ſchwer verletzt. Als einziger Milderungs-
grund kämen ſeine unbeſtreitbaren beruflichen Fähigkeiten in
Betracht, zumal ſein Unterricht vom nationalen Standpunkte aus
durchaus einwandfrei geweſen ſei.

Mit dieſem Urteil hat Frankreich vor aller Welt über einen
Mann den Stab gebrochen, der offenſihtlich das Vertrauen der
großen Mehrheit des elſaß-lothringiſchen Volkes beſitzt. Roſſé
hat für ſein Volk Gewährung des heute allgemein anerkannten
Minderheitenrechtes gefordert. Frankreich verurteilt dieſen auf-
rechten Elſäſſer nur deshalb, weil er die Autonomie Elſaß-Loth-
ringens im Rahmen Frankreichs gefordert hat. Jm Prozeßver-
fahren am 28. Juli haben ſich Abgeordnete, Beamtenführer,
Lehrer, Vertreter der verſchiedenſten Volksſchichten als Zeugen
vor Roſſé er und haben ihm ihre volle Anerkennung ausge
ſprochen. Am Sonntag, dem 25. Juli, haben 3000 Beamte und
Lehrer zu Straßburg im Sängerhaus gegen die franzöſiſche
Unterdrückung proteſtiert. Roſſé iſt der erwählte Führer von
40 000 Beamten und Lehrern. Wie ungeheuer ſtark die elſaß-
lothringiſche Heimatbewegung heute ſchon ſein muß, wird durch
nichts deutlicher erhellt als z dieſes ungeheuerliche, dem
Volkswillen entgegengeſetzte Gerichtsurteil.

Das Märchen vom befreiten ElſaßLothringen iſt ausgeſpielt!
Frankreich wirft ſelbſt das Kliſchee mit dem hübſchen Bild der
„befreiten Brüder“ weg. Es liegt nahe, von deutſcher Seite dieſe
Entwicklung höhniſch oder befriedigt zu betrachten. Aber beides
wäre verkehrt, iſt es doch deutſches Volkstum, das heute, ganz
auf ſich ſelbſt geſtellt, einen ſchweren Kampf durchzufechten hat,
deſſen Ausgang von niemand beurteilt werden kann. Es wäre
zu wünſchen, daß die franzöſiſche Regierung und das franzöſiſche
Volk ſich entſchließen, auch im Rahmen des eigenen Staates der
modernen Rehtsentwicklung im Sinne des Minderheiten- und
Selbſtbeſtimmungsrechtes freie Bahn zu geben.

Die deutſchen Luftverkehrs-
ver handlungen

J on unſerer Berliner Schriftleitung.)
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England war bisher noch an das Pariſer Luftfahrtabkommen
vom Jahre 1919 gebunden, das ſeinerzeit nur zwiſchen dendeutſchland feindlichen Staaten abgeſchloſſen war und eine deut

liche Spitze gegen die neutrale, beſonders aber gegen die
deutſche Luftfahrt enthielt. Die neutralen Staaten ſind
zum größten Teil dem Pariſer Abkommen nicht beigetreten,
dern haben untereinander ſowie mit den Ententeſtaaten der
verträge abgeſchloſſen. Deutſcherſeits war man in gleicher Weiſe
vorgegangen, ſo daß wärtig für uns mit faſt allen
europäiſchen tagten gültige Luftfahrt-abkommen beſtehen. Das e Be Abkommen wird
nun zur vollſtändigen Aufhebung des Pariſer
Vertrages von 1919 führen

Dieſe Regelung, die für den deutſch- engliſchen Luftverkehr ge
troffen war, war nur eine jederzeit wieder aufzuhebende Ermächti
gung zur Ueberfliegung des beiderſeitigen Staatsgebietes und auch
nur für eine beſtimmte Reihe von genau bezeichneten Flugzeugen.
Dieſe gegenſeitig gewährten Konzeſſionen wurden dann von
Viertel- zu Vierteljahr verlängert. Das neue Luftfahrtabkommen
wird als dauernder Vertrag dazu beitragen, die deutſch
engliſchen Verkehrsbegiehungen zu konſolidieren.

Spanien und der Völkerbund
Paris, 5. Auguſt. Marquis de Mara z, der ſpaniſche Bot-

ſchafter beim Vatikan, erklärte in einer Unterredung mit einem
Vertreter der Madrider Zeitung „El Liberal“ über die Haltung
Spaniens gegenüber dem Völkerbunde, Spanien habe
keinen Verbündeten und könne ſich deshalb nicht durch ein
anderes Land vertreten laſſen. Deshalb habe es einen Anſpruch
auf einen ſtändigen Ratsſitz. Wenn Spanien infolge der
Ereigniſſe im kommenden September gezwungen werde, ſich aus
dem Völkerbu zurückzuziehen, ſo bedeute das nicht die
Rückkehr zur Jſolierungspolitik von früher, da auch andere
Länder außerhalb des Völkerbundes abgeſchloſſen worden ſeien.
Auch das Preſtige Spaniens würde darunter nicht leiden

Die doppelte Unterſuchung
der Magdeburger Kompromiß

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 4. Auguſt. Die Berliner Preſſe iſt immer noch voll von

Gerüchten über die Magdeburger Vorgänge, die von links nach wie
vor parteipolitiſch ausgeſchlachtet werden. Sachlich ſcheint es aber
doch in Magdeburg zu einem Kompromiß gekommen zu ſein,
und zwar dadurch, daß vom Oberſtaatsanwalt parallel zu der
Unterſuchung Köllings ein eigenes Ermittlungsverfahren gegen
Schröder eingeleitet iſt. Wie unverantwortlich die Linksprreſſe
arbeitet, geht daraus hervor, daß das Ullſtein-Mittagsblatt heute mit
großen Lettern die Nachricht brachte, daß durch die Vernehmung der
in Köln verhafteten Götze der Raubmord an Helling erwieſen ſei.
Ueber dieſe Vernehmung iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, ſtrengſtes
Stillſchweigen bewahrt worden und von ſeiten des Berliner
Kriminaloberinſpektors Dr. Riemann wird ausdrücklich erklärt, daß
ſowohl die Anſicht, daß Raubmord erwieſen ſei, als auch die An
ſicht, daß Mord auf Anſtiftung vorliege, verfrüht wäre und nichts
als eine Kombination auf Grund von Jndizien, die nicht lückenlos
ſind, ſei. Als weiterer Beitrag zur Beurteilung der Magdeburger Vor
gänge iſt die Erklärung des Rechtsanwalts Dr. Hirſchberg zu
werten, der die Verteidigung des Kommiſſars ten Hold in dem an
gekündigten Diſziplinarverfahren übernommen hat und folgendes
feſtſtellt: Die von der Preſſe verbreiteten Gerüchte über die Grund
lage des Diſziplinarverfahrens gegen den Kriminalkommiſſar
ten Hold entbehren der Richtigkeit. Wenn in anderen Blätter mit
geteilt wird, daß es zur Einſtellung des Diſziplinarverfahrens
gegen ten Hold kommen werde, ſo iſt auch dies unrichtig. Vorläufig
iſt feſtzuſtellen, daß auffälligerweiſe nach der in verdächtiger Eile
verhängten Vorunterſuchung ten Hold bisher noch nicht einmal
perſönlich gehört worden iſt. Ebenſo auffällig bleibt es, daß ihm bis
heute nicht bekanntgegeben worden iſt, worauf die Einleitung des
Diſziplinarverfahrens gegründet wird, und drittens, daß lediglich
die Preſſeangriffe das einzige Material für dieſes Verfahren zu
bilden ſcheinen. Nimmt man hierzu die Abkommandierung des
Kriminalkommiſſars Paulat, ſo erhält man ein klares Bild über
die wirklichen Gründe des Diſgziplinarverfahrens, das in ſeiner Ein-
leitung und in der Art, wie es geführt wird, den erheblichſtenWirerſpruch herausfordern muß. Auch der Nachfolger Paulats ſoll

bereits ausgeſchaltet ſein.

Weiter ſteht feſt, daß ein Berliner Linksblatt auf Grund von
Jndiskretionen Mitteilungen brachte, die geeignet waren, die bevor
ſtehende Verhaftung der Götze dieſer vorzeitig zur Kenntnis zu
bringen und dadurch die beabſichtigte Aktion zu durchkreuzen. Die
Vorunterſuchung gegen Haas geht weiter und der Haftbeſchwerde
des Verteidigers iſt bisher noch nicht entſprochen worden. Erſt
wenn beide Vorunterſuchungen zum Abſchluß gekommen ſind, wird
die Strafkammer das Material prüfen und dann entſcheiden, ob
das Verfahren gegen Schröder wegen Raubmord allein aufge
nommen wird, oder ob genügend ſtarker Verdacht vorhanden iſt, um
gegen Haas die Anklage wegen Mordanſtiftung oder Mordbe-
günſtigung zu erheben. Es kann nicht geleugnet werden, daß durch
das Eingreifen von unberufener Seite dem Angeſchuldigten Haas
ein denkbar ſchlechter Dienſt erwieſen wurde, denn a wenn die
Strafkammer dazu kommt, ihn außer Verfolgung zu ſetzen, wird
die öffentliche Meinung es nicht vergeſſen können, daß das Unter-
ſuchungsverfahren in einer Weiſe geſtört wurde, die
die Tilgung belaſtender Spuren ermöglichte. Dies
iſt denn auch politiſch das Wichtigſte, das übrig bleibt, wenn durch
die Vermittlung der Oberſtaatsanwaltſchaft tatſächlich eine Be
ruhigung in Magdeburg eingetreten iſt, und die rein ſachlich
kriminaliſtiſche Arbeit wieder begonnen hat. Es iſt undenkbar, daß
die Vorgänge nun einfach vergeſſen werden, und daß von parla-
mentariſcher Seite nicht die notwendigen Schritte getan werden, um
die preußiſche Regierung zu einer Rechtfertigung ihres Vorgehens
zu zwingen. Ueber das Schickſal der von Profeſſor Konrad Maher
bei der Oberſtaatsanwaltſchaft eingelegten Strafanzeige ſteht eine
Mitteilung noch aus, doch dürfte bei ihrer Begründetheit kein
Zweifel daran ſein, daß die Staatsanwaltſchaft ihr Rechnung trägt.
Auch der Reichstag wird ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen
müſſen, da der Appell der Ortsgruppe Magdeburg des preußiſchen
Richtervereins nicht übergangen werden kann.

Die Mordanklage gegen
Berlin, 4. Auguſt. Die Mitteilung des Amtlichen Preußi.

n r über den Fortgang der Ermittlungen in derburger rdſache Helling en in einigen Punkten
den aus urg gemeldeten Einzelheiten. Nach der amtlichen
Mitteilung arbeitet der Unterſuchungsrichter „in Ueberein.
ſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft“, die entſandten Berliner
Kriminalbeamten werden jedoch vom 7 mit Auf
trägen verſehen. Ueber ſeine Tätigkeit äußerte ſich der eine der
Berliner Kommiſſare, Dr. Riemann, einem Preſſevertreter gegen
über wie folgt: „Wir arbeiten ohne das Material des Verteidigers
oder das Material Busdorfs und ebenſo ohne das Material des
Unterſuchungsrichters. Wir haben keine Verbindung mit dem
Verteidiger des Haas, Dr. Braun, ebenſowenig mit dem Kom-
miſſar ten Holt oder dem Unterſuchungsrichter, um auch den
Schein einer Beeinfluſſung von der einen oder ren Seite zu
vermeiden.“ Demnach iſt alſo der Unterſuchungsrichter Köllin
praktiſchausgeſchaltet. Wie es heißt, wird Kölling Ende
ſage Woche ſeinen Urlaub antreten. Die Leitung der Unter-
ſuchung im Falle Schröder ſoll dem „Berliner Tageblatt“ zufolge
vorausſichtlich einem anderen Richter übertragen werden. Jn der
Zwiſchenzeit werde ſich auch der Generalſtagtsanwalt in Naum
burg über den Antrag auf Einleitung eines Diſziplinarverfahrens
gegen Kölling ſchlüſſig werden. Auf das Ergebnis darf man um
ſo mehr geſpannt ſein, als nach einer anderen Preſſemitteilung
der Präſident des Oberlandesgerichts in Naumburg dieſen
Herrn hat wohl auch das „Berl. Tageblatt“ gemeint bei ſeiner
kürzlichen Beſprechung mit dem Juſtigminiſter hervorgehoben hat,
daß er keinen Anlaß habe, ein Diſziplinarverfahren gegen Kölling
einzuleiten und ſeine Suspendierung vom Amte zu verfügen.

Jn der Mordſache ſelbſt iſt inſofern ein weiterer Schritt zu
verzeichnen, als jetzt gegen die in Köln verhaftete und noch
während der Nacht in Magdeburg vernommene Braut Schröders,
Hilde Götze, ein Verfahren wegen Begünſtigung eingeleitet wor-
den iſt. Ein „Geſtändnis“ der Braut, demzufolge bei Schröder
lediglich Raubmord in Frage kommt, liegt allerdings entgegen
der voreiligen Behauptung eines Berliner Mittagsblattes noch
nicht vor. Das „Berl. Tageblatt“ berichtet weiter von einem
Brief des Freundes von Schröder, des Chauffeurs Groſſe, den
dieſer an Schröder gerichtet hat und in dem Groſſe ſchreibt, daß
ſie „bald wieder ein Ding drehen wollen, wo 500 Mark zu ver
dienen ſind. Mehr kann ich Dir nicht ſchreiben, alles andere
mündlich. Jch weiß ja, daß Du jeden Miſt mitmachſt.“ Dieſer
Brief könnte die Theſe erhärten, daß nicht nur Helling, der be
kanntlich 500 Mark „Kaution“ nach Groß-Rottmersleben mitge-
nommen hatte, ſondern auch andere Perſonen Schröder und ſeinen
Mordgehilfen zum Opfer gefallen ſind.

Kein Geſtändnis Schröders.
Wie vom Magdeburger Polizeipräſidium mitgeteilt wird,

werden die Ermittlungen, die augenblicklich angeſtellt werden, und
die Vernehmungen, die auch Mittwoch bis tief in die Nacht und in
die heutigen Morgenſtunden hinein andauerten, erſt in einigen
Tagen zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht werden können. Die
Meldung einer Berliner Zeitung, daß Schröder bereits ein Ge
ſtändnis r habe und daß die Einrichtung des Mord-
zimmers gefunden ſei, eilt den Tatſachen weit voraus.

Berlin, 5. Auguſt. Poligeipräſident Menzel von Magde-
burg iſt heute vormittag in Berlin eingetroffen und hat ſich zurBerichterſtattung in s Junnenmingeelan begeben. Die
Beſprechung dauert zur Stunde noch an. An amtlicher Stelle war
über den Jnhalt der Beſprechung nichts zu erfahren.

Das Magdeburger Geſtändnis eine
bezahlte Jndiskretion

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Ber lin, 5. Auguſt. Eine durchaus vertrauenswürdige Per

ſönlichkeit in Magdeburg teilt uns mit, daß ſie durch die Unvor-
ſichtigkeit eines, der es wiſſen muß, erfahren hat, daß die in der
Linkspreſſe enthaltenen Geſtändniſſe Schröders und
ſeiner Braut inhaltlich zutreffend ſein können, da durch eine
mit viel Geld bezahlte Jndiskretion der Jnhalt des Vernehmungs
protokolls aus dem Kreiſe der zuſtändigen Perſönlichkeiten in die
Oeffentlichkeit gelangt ſei. Falls dies zutreffen ſollte, würden die
mannigfaltigen Jndiskretionen der Linkspreſſe nur
zu gut verſtändlich werden.

Für die nationale Einheitsfront
Die Wehrverbände in Sachſen, die ſich vor kurzem zur Her

beiführung einer nationalen Einheitsfront mit einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit wandten, haben in den letzten Tagen eine Auf
forderung an die Leitungen der bürgerlichen politiſ Parteien
in Sachſen ergehen laſſen, in der ſie die nationalen Pa be
onders im Hinblick auf die bevorſtehenden ſächſiſchen Wahlen, ge
chloſſen zum Kampf gegen die international einge
tellte Sozialdemokratie und ihre Helfers-

a r auffordern. Zum Schluß erklären die Verbände, daß ſie
ei dem Zuſtandekommen eines entſprechenden Blocks ihn mit allen

Mitteln unterſtützen würden und daß ſie politiſchen Parteien, die
dieſe Forderungen ablehnen, Unterſtützung und Wahlhilfe nicht
mehr leiſten werden. Die Deutſchnationale Volkspartei hat be
reits zuſtimmend geantwortete.

Reichsminiſter a. D. Schiele über die
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit

Berlin, 4. Auguſt. Reichsminiſter a. D. Schiele beſchäftigt
ſich in der heutigen Abendausgabe des „LokalAnzeigers“ in
längeren Ausführungen mit der Erwerbsloſenfrage und mit den
Maßnahmen, die zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit nach ſeiner
Anſicht zu ergreifen ſind. Jn den Ausführungen Schieles heißt es:

Die Zeit iſt überreif für die Erkenntnis, daß es jetzt gilt,
nicht bloß Erwerbsloſe zu beſchäftigen und nicht bloß aus Er-
werbsloſen vorübergehend Notſtandsarbeiter zu machen, ſondern
daß es gilt, die Grwerbsloſen wieder zu Arbeitern
mit dauernder feſtbegründeter Arbeitsgelegen-
heit zu machen. Dieſes Ziel iſt nicht mit irgendeinem
Arbeitsprogramm für Notſtandsarbeiten zu erreichen, ſondern
nur durch eine organiſche Umgeſtaltung unſerer Wirtſchafts
ſtruktur. Zwei Grundtatſachen ſind es, die re innerpolitiſches
Leben zurzeit entſcheidend beſtimmen und von deren Beherrſchung
das Schickſal unſeres Staates und unſerer Wirtſchaft abhängt:

1. eine Nahrungsmitteleinfuhr, die uns im
letzten Jahresdurchſchnitt mit monatlich rund 300 Millionen
Mark an das Ausland belaſtet;

2. die Erwerbsloſigkeit von nach Millionen zählenden
Arbeitskräften, die zuſammen mit ebenſoviel Kurzarbeitern und
ebenſoviel Zuſchlagsempfängern Wirtſchaft und Staat monatlich
etwa 150 Millionen koſten. Mit aller Nüchternheit ſei feſtgeſtellt:
es iſt unmöglich, daß wir dieſen Zuſtand noch
lange durch halten. Wir ſtehen vor letzten wirtſchafts- und
ſtaatspolitiſchen Entſcheidungen. Es iſt das Geſpenſt der ge-
fährdeten Währung, der nackten Not um das tägliche Brot, das
hinter dieſen Feſtſtellungen lauert alle anderen Fragen der
inneren und äußeren Politik ſind zweitrangig gegenüber dieſer
elementaren Bedrohung unſeres Daſeins als Volk und Staat.

Die Möglichkeiten, die die deutſche Landwirt
ſchaft und das mit ihr verbundene und durch ſie befruchtete
induſtrielle und gewerbliche Wirtſchaftsleben für die Anſetzung

zur Unkenntlichkeit entſtellt.

neuer Arbeitskräfte bieten, ſind ſehr groß. Zum Ueberdruß oft
iſt daneben ſchon darauf hingewieſen, daß allein 130 000 Arbeits
plätze von ausländiſchen Saiſonarbeitern beſetzt
ſind, deren Freimachung für deutſche Kräfte faſt ausſchließlich
eine Frage des Wohnungsweſens auf dem Lande iſt. Aber das
iſt nur ein kleiner Teil der wirklichen Möglichkeiten. Um dieſe
auszuſchöpfen, müſſen vor allen Dingen drei Gruppen von Maß-
nahmen ergriffen werden, die in planmäßiger Verbindung ein
organiſches Programm zur Schaffung zahlreicher neuer Arbeits
plätze, neuer „Nahrungen“ bedeuten. Dieſe drei Maßnahmen
ſind: 1. die äußerſte Steigerung des Hackfruchtbaues; 2. der Bau

M rbetkerwohnnngen 3. der Straßen und Wegebau auf
em Lande.

Nach Sinowjew Kamenew?
Moskau, 4. Auguſt. Jm Zuſammenhang mit der Ver

fügung des Politbüros der ruſſiſchen kommnuniſtiſchen Partei über
die Entfernung von vppoſitionellen Mitgliedern des Büros hat
die Sowjetregierung etwa 400 Kommandeure, die der
Sinowjew Gruppe naheſtehen, aus der Armee ausge
ſchloſſen. Auch Kamenew ſoll demnächſt entlaſſen
werden und das Rektorat des Karl-Marx-Jnſtituts erhalten.
Ferner erwartet man große Aenderungen in den ausländi-
ſchen politiſchen Vertretungen, insbeſondere in
Paris, Peking und Teheran. Sinowjew will, ſo wird aus ihm
naheſtehenden Kreiſen gemeldet, die Abſicht haben, in Gagri am
Schwarzen Meer Aufenthalt nehmen.

Furchtbares Autounglück
Sieben Tote, fünf Schwerverletzte.

Rotenburg v. d. T., 5. Auguſt. Heute nacht gegen 12 Uhr
ſtürzte eine Sechsſitzerlimouſine aus Uffenheim, die ſich auf der
Fahrt nach Bergbernheim befand und mit 12 Perſonen beſetzt war,
bei einer ſcharfen Kurve die etwa 30 Meter hohe
Böſchung hinunter und blieb auf dem Bahngleis
liegen. Ein Teil der Jnſaſſen war ſofort tot, andere wurden
ſchwer verletzt. Wenige Minuten ſpäter fuhr eine Lokomotive
in den Wagen hinein und riß dieſen und die Perſonen mit
ſich fort. Etwa 150 Meter weiter blieb alles in furchtbarem
Zuſtande liegen. Von allen Seiten wurde ſofort Hilfe her
beigeholt. Das Rothenburger Sanitätsauto traf eine Stunde nach

dem Unfall an der Unglücksſtelle ein und brachte die Schwerver
letzten nach ihren Wohnorten. Bei dem Unglück wurden ſieben
Perſonen getötet und fünf ſehr ſchwer verletzt.
Die Toten ſind zum Teil gräßlich verſtümmelt und bis

Die Haupturſache des furchtbaren

Unglücks liegt vermutlich im Verſagen der Bremſe.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Handel und Gewerbe im Juli

Aus den Berichten der preußiſchen Jnduſtrie- und Handels
ammern geht hervor, daß eine durchgreifende Beſſerung in der Ge
ſjamtlage der Wirtſchaft im Monat Juli nicht eingetreten iſt. Die
Kſerung im Bergbau ſetzte ſich jedoch fort und griff auf die Groß-
aſeninduſtrie über. Auch die Vekleidungsinduſtrie und das Ver
tehrsgewerbe konnten eine Belebung des Geſchäftes feſtſtellen. Auf
mderen Gebieten erweckt die in Ausſicht genommene Schaffung von
Irbeitsgelegenheiten durch Reichskredite gewiſſe Hoffnungen. An
der Börſe verminderten ſich die reinſpekulativen Umſätze, doch blieb
de Grundſtimmung feſt. Die Lage des Ruhrbergbaues ſteht
weiterhin unter dem Einfluß des ſeit Anfang Mai andauernden
engliſchen Bergarbeiterſtreiks, deſſen günſtige Auswirkungen mit der
Dauer des Streiks zunehmen. Man iſt jedoch der Anſicht, daß der
Ztreitk jetzt allmählich zurückgeht und dann ein ſcharfer Konkurrenz-
mpf des engliſchen Bergbaues gegen den deutſchen Bergbau zu
erwarten ſei. Jm Ruhrbergbau brauchten im Berichtsmonat keine
Feierſchichten mehr eingelegt zu werden. Die Haldenbeſtände an
Fehlen gingen langſam, aber merklich zurück. In Koks iſt der
Abſatz allerdings nicht weſentlich geſtiegen. Jm unbeſtrittenen Gebiet
war der Shyndikatsabſatz im Vergleich zum Vormonat unverändert
ſchlecht. Die Wagengeſtellung war arbeitstäglich etwa 800 Wagen
Härker als im Juni. Die deutſch-oberſchleſiſche Stein
fohlen förderung wies im Berichtsmonat eine weitere Steige-
rung auf. Die arbeitstägliche Förderung, die ſich im Juni auf
55279 Tonnen ſtellte, betrug im Juli 57 979 Tonnen. Die Halden-
heſtände haben ſich von 121 783 Tonnen Ende Juni auf rund
z7 o000 Tonnen am 24. Juli vermindert. Namentlich die aus
ländiſche Nachfrage war ſtärker, ſo daß die Ausfuhrziffer der ober-
ſchleſiſchen Kohle vorausſichtlich über 300 000 Tonnen gegen 166 000
Tonnen im Vormonat betragen wird. Auch im Jnland hat ſich die
Abſatzlage weiter gebeſſert, da die Konkurrenz des Ruhrkohlenberg-
haues in den umſtrittenen Gebieten nachließ. Die Waſſerverladungen
wurden durch das JuniHochwaſſer noch gehemmt, und betrugen auf
der Oder etwa 180 000 Tonnen gegen 164 600 Tonnen im Juni und
mehr als 200 000 Tonnen in den vorhergehenden Monaten. Die
Bergarbeiterverbände haben zum 31. Juli nicht nur weitere Lohn-
forderungen geſtellt, ſondern auch das bisherige Abkommen über
die Arbeitszeit gekündigt. Der Spruch des Schiedsgerichts iſt von
beiden Seiten abgelehnt worden. Jm Eiſenerzbergbau des
Sieg, Lahn und Dillgebietes hat die Beſſerung im, Juli noch
Fortſchritte gemacht. Die eiſenſchaffende Jnduſtrie ſcheint
aus der langen Dauer des engliſchen Streiks nach und nach einigen
Rutzen zu ziehen. Jn Roheiſen hat ſich das Geſchäft allerdings kaum
verändert. Auf dem Walzeiſenmarkt machte ſich hin und wieder
eine leichte Belebung bemerkbar. Der Vertrag des Stahlwerks-
verhandes mit der Deutſchen Reichsbahn über die Lieferung von
00 000 Tonnen und 150 000 Tonnen Option Eiſenbahnoberbau
material iſt zum Abſchluß gekommen. Der Auftrag dürfte ſich in
der nächſten Zeit geſchäftsanregend bemerkbar machen, wird aber
nur dann auf die Lage der Eiſeninduſtrie nachhaltiger einwirken,
wenn er als Zugabe zu den Aufträgen der Privatwirtſchaft tritt.
Der Auslandsmarkt ſteht noch immer unter dem Zeichen des ſinken-
den Franken. Lediglich in Halbzeug für England konnte der Stahl-
werksverband einige größere Aufträge zu etwas beſſeren Preiſen
hereinholen. Am Schrottmarkt trat eine nicht unweſentliche
Belebung ein, die hauptſächlich durch eine ſtärkere Nachfrage aus
dem Weſten hervorgerufen wurde. Die Schrottpreiſe wurden im
Juli zweimal um je 1 Rm. pro Tonne erhöht. Jn Fertigeiſen
ging in Oberſchleſien der Auftragseingang zurück. Auch im Röhren-
geſchäft verringerten ſich die Verbandszuweiſungen. Bedeutſam iſt
die Tatſache, daß die Werke der frankoſaarländiſch- belgiſchen
Gruppe dem Röhrenſhndikat beitraten. Die Eiſeninduſtrie Ober
ſchleſiens ſetzt ihre Hoffnung nach wie vor auf eine Beſſerung der
Lage durch Entgegenkommen dex Eiſenbahn in der Fryachtenfrage.
Am Zinkblechmarkt war die Lage weiter günſtig. Jn der
Naſchineninduſtrie waren einzelne Anzeichen für eine all
mähliche Beſſerung zu erkennen. Die Nachfrage nach beſtimmten
Spezialmaſchinen war ziemlich rege. Die Beſſerung auf dem
Netallmarkt ſetzte ſich bei anziehenden Preiſen fort. Jn der
chemiſchen Jnduſtrie befriedigten Auftragseingang und Ver-
ſand bei Zwiſchenprodukten, Schwerchemikalien, pharmazeutiſchen
und photographiſchen Artikeln. Bei Kunſtſeide waren ſie gut, bei
Farbſtoffen dagegen nicht befriedigend. Die Nachfrage nach Stick-
ſtoffDüngemitteln war der Jahreszeit entſprechend günſtig. Der
Auftragseingang in Stickſtoffprodukten für techniſche Zwecke be
friedigte nicht voll. Jn der elektrotechniſchen Jnduſtrie
konnten die Jnlandsaufträge leicht ſteigen. Jn der Kraftfahr-
zeuginduſtrie war eine leichte Beſſerung zu verzeichnen. Jm
Baugewerbe blieb die Belebung der Geſchäftstätigkeit gering
und die Lage noch wenig befriedigend.

Die auſtraliſche Handelsbilanz 1925/26. Wie aus Melbourne
gemeldet wird, zeigt die am 30. Juni abgeſchloſſene Handels-
bilanz Auſtraliens einen Jmport von 151 445 000 Strl. und
einen Gxport von 148 254 000 Strl. Der Jmport hat gegen
das Vorjahr einen Rückgang um 5 698 000 Strl., der Export
einen Rückgang um 13 785 000 Strl. erfahren.
Dänemarks Außenhandel im Juni. Die däniſche Handels

bilanz für den Monat Juni zeigt einen Jmport von 1834 Mill.
Kronen und einen Export von 128 Mill. Kr. Jm erſten Halb-
jahr 1926 betrug der Geſamtimport 802,5 Mill. Kr., der Export
784 Mill. Kr. Jn der gleichen Zeit des Vorjahres betrug der
Import 1112 Mill. Kr. und der Export 1041,5 Mill. Kr. Der
Importüberſchuß iſt alſo on 71 Mill. Pfund im erſten Halbjahr
1025 auf 18 Mill., im erſten Halbjahr 1925 zurückgegangen.

Die Sparkaſſen des Deutſchen Reiches im Monat Juni. Nach
den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts ſind die Einlagen
bei den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches im Monat Juni 1926

Gegenüber einem Beſtand von 2258,6 Mill. Rm.
am Ende des Monats Mai beliefen ſich die Spareinlagen zu Ende
des Berichtsmonates auf insgeſamt 2862,1 Mill. Rm. Jm Giro,
Scheck- und KontokorrentVPerkehr wurden Einzahlungen im Geſamt-
betrage von 2071,5 (im Mai 1926: 2028,8) Mill. Rm. und Aus-
zahlungen im Geſamtbetrage von 2064,3 (1984,4) Mill. Rm. vorge
nommen. Zu Ende des Monats Juni 1926 beliefen ſich im Giro,
Scheck- und KontokorrentVerkehr die Guthaben auf 1077,9 (1069,8)
Mill. Rm. und die Schulden auf 1427,8 (1418,6) Mill. Rm. Auch
M alſo eine weitere Zunahme der Geſchäftstätigkeit feſt

ellen.
Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank. Die Pfandbrief-

teilungsmaſſe hatte am 80. Juni 214 964 027 Rm. Aktiva
gegen 869 598 611 Rm. teilnahmeberechtigte Pfandbriefe aufzu
weiſen. Die Kommunal SchuldverſchreibungenTeilungsmaſſe wird per 80. Juni mit 229 785 Rm. bei
2466 387 Rm. teilnahmeberechtigten KommunalSchuldverſchreibun-
gen angegeben. Auf die tatſächlich zur Ausſchüttung gelangende Quote
läßt ſich hieraus jedoch noch kein Schluß ziehen, da die Aktivſeite
bis zur endgültigen Feſtſetzung erhebliche Minderungen, die Paſſiv
ſeite aber eine Erhöhung erfahren wird.

AltlasVerſicherungsbanken, Ludwigshafen Rh. Die o. H.V. der
drei AtlasVerficherungsbanken „Neuer Atlas“ Lebens-Verſiche
rungsbank A.-G, „De utſcher Atlas“ Allgemeine Verſicherungs-
bank A. G. und Rhefniſche Atlasverſicherungsbank
aismigten einſtimmig Die Vorlagen der Verwaltung. Die Aus

ten für die weitere Er itwicklung lönnten, wenn auch unter den
heutigen Wirtſchaftsverhäſtniſſen beſtimmte Vorherſagen nicht an

t ſeien, als günſtig bezeichnet werden. Es wurden insre v Referveablage auf allen Banken und

auch die beträchtliche Rücklage für Verſicherten-Gewinnanteile beim
Neuen Atlas hingewieſen.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt ab
4. Auguſt für eine Unze Feingold 84 sh. 1024 d, für ein Gramm
Feingold demnach 32,7375 penece.

Apollowerke A.-G., Apolda (Thür.). Auf der Tagesordnung
der o. H.V. ſteht außer der Vorlage der Jahresrechnung für 1925
eine Zuſammenlegung und Wiedererhöhung desAktienkapitals. Die genauen Heträge werden nicht angegeben. Das

Unternehmen befand ſich bekanntlich ſeit Anfang dieſes Jahres in
ſchwierigen finanziellen Verhältniſſen und ſah ſich gezwungen,
einen Ausgleich mit den Gläubigern zu ſuchen. Eine Beendigung
der entſprechenden Verhandlungen mit der Hamburger Aktionär-
gruppe und der Deutſchen Bank als Hauptgläubigerin iſt bisher noch
nicht gemeldet worden. Dagegen hat das Reichsfinanzminiſterium
auf drei Viertel der rückſtändigen Steuern in Höhe von 125 000 Rm.
in dem Falle verzichtet, daß die übrigen Gläubiger ihre Forde
rungen bis auf 85 Prozent ermäßigen würden. Der Sanmerungs-
vorſchlag, der einer Gläubigierverſammlung Ende Juni vorlag, ſah
eine Zuſammenlegung des A.K. von 1,6 Mill. Rm. auf 200 009
Rm. und Wiedererhöhung um 400 000 Rm. vor.

Vereinigte Moſaik- und Wandplattenwerke, A.G. (Friedland-
Sinzig--Ehrang). Die in Berlin ſtattgefundene HV., in der
7 Aktionäre ein AK. von 1 736 800 Rm. vertraten, genehmigte ein-
ſtimmig den eingigen Punkt der Tagesordnung, wonach Vorſtand
und AR. ermächtigt werden, mit Unternehmungen ähnlicher oder
geiver Art Gemeinſchaftsabkom men über Fabrikation,
Vertrieb, Gewinnverteilung u. dgl. zu treffen. Es handelt ſich
hierbei um die Beteiligung an feſteren Zuſammenſchlüſſen von
Fabriken der Branche über den bisherigen Zuſtand des einfachen
Preisverbandes hinaus. Auf Anfrage wurde uns erklärt, daß
nähere Angaben, insbeſondere über die Namen der beteiligten
Werke zurzeit noch nicht gemacht werden könnten, da die Verhand
lungen hierüber noch in der Schwebe ſeien. Der Geſchäfts
gang des Unternehmens ſei zurzeit befriedigend. es lägen
Aufträge für längere Zeit vor.

Chemiſche Fabrik Oldenbrok A.G. in Oldenbrok (Oldenburg),
Die Geſellſchaft, die nach den Verluſten in den letzten Jahren im
Mai 1925 eine Sanierungsaktion vornahm und ſeit dieſer Zeit
wieder etwas günſtiger arbeitet, beantragt in einer a. o. H.-V. die
rer des Grundkapitals um 100 000 auf 600 000 Rm.

Harkort'ſche Bergwerke und chemiſche Fabriken A.-G., Gotha.
Die Geſellſchaft hat in der Chemiſchen Fabrik Heinrichshall, die
ſeit mehreren Monaten ſtillgelegen hat, jetzt den Betrieb wieder auf
genommen.

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.
Die Arbeitnehmer-Organiſationen haben bei der Geſellſchaft das
Lohnabkommen für Ende Auguſt gekündigt. Die Arbeiter verlangen
in Anbetracht der ſchwierigen Zeitverhältniſſe durchweg Lohn-
erhöhungen.

Vereinigte oberſchleſiſche Hüttenwerke
Die Eintragung des Unternehmens in das Gleiwitzer Handels

regiſter iſt nunmehr erfolgt. Ueber die endgültige Zuſammenſetzung
des Anlagevermögens dieſer neuen oberſchleſiſchen Montan
kombination entnehmen wir dem Geſellſchaftsvertrag folgende Ein

zelheiten: Die Linke-Hofmann-Lauchhammer A.G. in
Berlin (LHL.) bringt als Sacheinlagen ein das Hochofen, Stahl
und Walzwerk Julienhütte in Bobrek, Kreis Beuthen, das Walz-
werk Herminenhütte in Laband, Kreis ToſtGleiwitz und die Draht-
und Nagelwerke in Gleiwitz, die Ober ſchleſiſche Eiſen
bahnbedarfs A. G., Gleiwitz (Oberbedarf) bringt. ein die
Werksanlagen in Gleiwitz (Huldſchinskywerke) einſchl. der Blech-
warenfabrik, das Stahlröhrenwerk in Gleiwitz-Stadtwald und das
Walzwerk Zawadzki, Kreis GroßStrehlitz, mit der Eiſengießerei in
Colonnowska, die Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche
Eiſen- und Kohlenwerke A.G. in Hindenburg (Oberſchl.)
bringt ein das Hochofenwerk mit Koksanſtalt ſowie Eiſen und
Röhrengießerei, Eiſenkonſtruktionswerkſtätten, Keſſelſchmiede und
Maſchinenfabrik in Hindenburg (Oberſchl.), die Concordiagrube in
Hindenburg (Oberſchl.) einſchl. eines Teilfeldes des Steinkohlen-
bergwerks Conſolidierte Donnersmarckhütte-Grube, das betriebstech-
niſch ſchon zur Concordiagrube gehört, und ein Drittel von dem
jenigen Anteil, den Donnersmarckhütte nach Vereinigung der Con
ſolidierte Donnersmarckhütte Grube mit den Gewerkſchaften
Caſtellengo Valentin, Leithold und MariaAnng I an der dadurch
geſchaffenen Gemeinſchaft erhalten wird, oder falls dieſe Gemein
ſchaft nicht zuſtande kommen ſollte, ein Drittel Anteil an der Conſo-
lidierte DonnersmarckhütteGrube nebſt Oberflächeneigentum, Zu
behör, beweglichen Gegenſtänden und Beſtänden. Mit den ein
gebrachten Werken gehen die geſamten durch die Jnventuren für
den 1. Oktober 1925 auf den Werken feſtgeſtellten Beſtände an Vor
räten, Betriebs und Fabrikationsmaterialien, Halb und Fertig
erzeugniſſen auf die Geſellſchaft über. Auf dem eingebrachten
Grundbeſitz ruhende Hypotheken werden von der Geſellſchaft nicht
übernommen. Der geſamte Betrieb der von den Gründern einge-
brachten Werke ſowie die Geſchäftsführung gilt mit dem 1. Oktober
1925 als für Rechnung der Geſellſchaft geführt mit der Maßgabe,
daß die Debitoren und Kreditoren nach dem Stande vom 831. März
1926 bei den Gründern verbleiben und von ihnen ſelbſt abgewickelt
werden. Etwaige Veränderungen der Beſtände oder Anlagewerte,
die in der Zeit vom 1. Oktober 1925 bis 31. März 1026 eingetreten
ſind, werden nicht ausgeglichen mit Ausnahme von 6000 Tonnen
Gießereiroheiſen, die der Donnersmarckhütte im Ausgleichswege
überlaſſen bleiben. Die drei Gründer übernehmen die Gewähr, daß
Veränderungen in den Beſtänden ſeit dem 1. Oktober 1925 nur im
Wege des ordnungsmäßigen Geſchäftsbetriebes eingetreten ſind. Die
Geſellſchaft übernimmt ferner von der Schuld, die LHL. als Rechts
nachfolgerin von Caro und Oberbedarf gegenüber der Preußiſchen
Staatsbank (Seehandlung) in Höhe von 46 Mill. Rm. haben, einen
Teilbetrag von 86 Mill. Rm. gemäß dem bekannten hierüber mit
den Vertretern des Reiches und Preußen getroffenen Verein
barungen. Dieſe Schuld wird den Gründern unter Berückſichtigung
der Verzinſungs und Rückzahlungsbedingungen angerechnet. Der
Wert der Sacheinladen iſt demnach wie folgt feſtgeſetzt: LHL. ein
gebrachte Werte zuſammen 33 113 650 Rm., übernommene Schuld-
verpflichtungen 16 615 650 Rm. Danach beträgt der Wert der Ein
bringungen nach Abzug des auf LHL. entfallenden Anteils von
1,5 Mill. Rm. an der für die Geſellſchaft mit 8 Mill. Rm. zu bil
denden offenen Reſerve 14 998 000 Rm., für die LHL. Aktien im
gleichen Nennbetrage erhält. Bei Oberbedarf betragen entſprechend
die Einlagen zuſammen 15291 107 Rm., die übernommenen
Schuldverpflichtungen 7 042 107 Rm., der Anteil an der Reſerve
750 000 Rm., ſo daß Oberbedarf, 7 499 000 Rm. Aktien als Gegen
wert erhält. Die Donnersmarckhütte brachte Einlagen im Werte
von 14017 827 Rm. und Schuldverpflichtungen im Geſamtbetrage
von 5 768 827 Rm. ein. Unter Berückſichtigung des Anteils von
750 000 Rm. an der zu bildenden Reſerve erhält die. Donnersmarck
hütte demnach 7 499 000 Rm. Aktien ausgehändigt. Das Grundkapital
des neuen Unternehmens beträgt 30 Mill. Rm. Vorſtandsmitglieder
ſind: Generaldirektor Dr. Brennecke (bisher Oberbedarf- Donners
marck), Direktor Koppenberg (LHL.), Direktor Naumann (LHL.),
Bergwerksdirektor Bauer (Donnersmarck), Direktor Dr. Hempel
mann (Oberbedarf), Direktor Kroniger (LHL.), und Direktor
Gisner (Oberbedarf). Dem erſten Aufſichtsrat gehören an: General
direktor Pieler (bisher A.-R.-Vorſitzender der Donnersmarckhütte),
Generaldirektor Flick-Berlin (Charlottenhütte), Generaldirektor Eich

(LHL.), Generaldirektor WachsmannKattowitz (Donners
marck).

Verſammlungen im Gumpel-Konzern
Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Des-

demona erledigte glatt die Regularien. Der diesjährige Gewinn
beträgt 23 690 Rm. Nach ſeiner Abrechnung vom Verluſtvortrag
des Jahres 1924 verbleibt ein Verluſt von 27 863 Rm., der auf neue
Rechnung vorgetragen wird. Die turnusmäßig ausſcheidenden Mit
r wurden wiedergewählt. Jn der Gewerkenverſammlung der

e werkſchaft Riedel wurden die Regularien genehmigt. Der
diesjährige Gewinn beträgt 29 944 Rm., ſo daß unter Hinzurechnung

s Verluſtvortrages von 1924 ein Verluſt von 295 720 Rm. ver
bleibt, der auf neue Rechnung vorgetragen wird. Die turnusmäßig
ausſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. Das Werk kam
gegen Ende des Betriebsjahres zum GumpelKonzern. Die Betriebs-
anlagen bedürfen Umänderungen und Verbeſſerungen. die im Laufe
dieſes Jahres vorgenommen werden. Die Gewerkenverſammlung
der Gewerkſchaft Bernsdorf genehmigte den Abſchluß und
erteilte Entlaſtung. Der diesjährige Gewinn, der auf neue Rech-
nung vorgetragen wird, beträgt 16 907 Rm. Die turnusmäßig aus
ſcheidenden Mitglieder des Grubenvorſtandes wurden wiedergewähll.
Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Raſtenberg
beſchloß, den diesjährigen Verluſt von 861 408 Rm. auf neue Rech-
nung vorzutragen. Die turnusmäßig ausſcheidenden Verwaltungs
mitglieder wurden wiedergewählt. Die Gewerkenverſammlung der
Gewerkſchaft Friſchglück erledigte die Regularien und
erteilte Entlaſtung. Der dwiabrige Verluſt beträgt 117 114 Rm.
Der Betrag wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Heldburg A.G. für Bergbau. Die o. H.-V. erledigte glatt die
Regularien und erteilte Entlaſtung. Aus dem Reingewinn in
Höhe von 631 344 Rm., gelangen 6 Prozent Dividende auf die
Vorzugsaktien zur Ausſchüttung. Aus dem A.R. ſcheiden aus:
Großkaufmann Piepmeher-Kaſſel, Generaldirektor Welker-
Duisburg, ſowie Geh. Rat Weihenmehyer-Mülheim. Dagegen
wurden neugewählt: Komm.-Rat Jſenſtein Hannover, Rechts
anwalt Friedlaender- Berlin und Prof. Hartmann Kob-
lenz. Komm.-Rat Hermann Gumpel gab die Erklärung ab, daß,
wie bekannt, die Kaliinduſtrie einmütig Preiserhöhung beantragt
habe, und daß in den in der vorigen Woche ſtattgehabten Vorbe-
ſprechungen Miniſter und Landwirtſchaft unter Verkennung der
Sachlage ſich gegen die Erhöhung gewandt haben. Wenn auch die
Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß die Kaliinduſtrie ſchließlich die Majo-
rität für die Preiserhöhung erzielen werde, ſo ſei doch letzten Endes
mit dem Veto des Miniſters zu rechnen. Würde er ſich hierzu
entſchließen, ſo würde die Kaliinduſtrie zu Selbſthilfe- Maßnahmen
ſchreiten, die erſtens die Streichung der Rabatte zur Folge haben
würden und zweitens die Stillegung einer weiteren Reihe von
Betriebswerken in ſich ſchlöſſen. Die heutigen Kalipreiſe ſeien
30 Prozent geringer als die Friedenspreiſe.

Alkaliwerke Ronnenberg, Kaſſel. Gegen die Beſchlüſſe der H.V.
der Geſellſchaft vom 28. Juni 1926 hat der Bankier Richard Edel
in Köln Anfechtungsklage erhoben. Der erſte Verhandlungstermin
ſteht beim Landgericht Kaſſel, Kammer für Handelsſachen, am
8. Oktober 1926, vormittags 935 Uhr, an.

Der Kaliabſatz im Juli. Der Abſatz des Deutſchen
Kaliſyndikats, G. m. b. H., im Juli 1926 betrug 865 472
Doppelzentner Reinkali gegen 956 263 Doppelzentner Reinkali imgleichen Monat des Vorſahres. Der Geſamtabſatz in den erſten

drei Monaten (Mai, Juni, Juli) des laufenden Düngerjahres be
trägt 2111941 Doppelzentner Reinkali gegen 26504 578 Doppel-
zentner Reinkali in den erſten drei Monaten des Düngerjahres1925/26. Der Abſatz in den erſten ſieben Monaten des uſenden

Kalenderjahres beträgt 6 879 720 Doppelzentner gegen 8 292 932
Doppelzentner Reinka in der entſprechenden Zeit des Vorjahres.

Vom Stahlwerkverband. Der Stahlwerkverband, der den Ver-
kauf für den Export vor etwa acht bis zehn Tagen etwas einge
ſchränkt hatte, hat dieſe Einſchränkung nunmehr wieder aufgehoben.
Dieſe Urſache für die Einſchränkung iſt wohl mit den ſchwebenden
internationalen Eiſen ver handlungen in Zuſammenhang zu
bringen.

Porzellanfabrik Kahla, Kahla (Sachſen-Altenburg). Jnfolge
des augenblicklich ſchleppenden Geſchäftsganges wird die Geſellſchaft
ab 15. Auguſt auf ihrem Hauptwerk und der Filialfabrik Hermsdorf
nur noch vier Tage in der Woche arbeiten. Es iſt bereits einer
Anzahl Arbeitern gekündigt worden.

Fabrik photographiſcher Papiere vorm. Dr. A. Kurz A.-G.,
Wernigerode a. H. Die Geſellſchaft, deren Aktien bekanntlich an der
Dresdner Börſe gehandelt und notiert werden, hat im Geſchäfts
jahr 1925 ein Geſamterträgnis von 121 174 Rm. erzielt.
Die Geſamtunkoſten ſtellten ſich auf 77624 Rm., ſo daß der Ver
luſtvortrag aus 1924 in Höhe von 64 147 Rm. ſich auf 20 597
Rm. ermäßigt. Nach den Angaben der Verwaltung war der Ge
ſchätfsgang zu Beginn des Berichtsjahres zufriedenſtellend Jm
Laufe der weiteren Monate trat dann eine erhebliche Verſchlech
terung ein, die bis zum Jahresſchluß anhielt. Der Rückgang wird
hauptſächlich darauf zurückgeführt, daß der Verbrauch photographi-
ſcher Papiere jetzt vorwiegend durch die Kunſtlicht- (Gaslicht)
Papiere gedeckt wird. Der VBetrieb der Geſellſchaft ſei beſonderer
Verhältniſſe wegen gezwungen geweſen, ſich lediglich auf die Her
ſtellung der Tageslicht- Papiere einzuſtellen. Die Anmöglichkeit, das
Exportgeſchäft zu beleben, trug dazu bei, daß die Produktion ſtark
zurückging. Eine Klärung der amerikaniſchen Anſprüche der Geſell
ſchaft ſei noch nicht eingetreten. Auf Grund der Winslow-Bill ſeien
ihr im Laufe des Jahres 1925 drei Raten ſeitens des amerikaniſchen
Treuhänders überwieſen worden. Die Klage einiger Genußſchein
inhaber gegen den Beſchluß der vorjährigen H.V., der das Ab-
kommen mit den Genußſchein-Jnhabern genehmigt, wurde von
ihnen zurückgezogen. Jn der auf den 31. Dezember 1925 ge
zogenen Bilanz zeigen die Anlagewerte, ohne daß Anſchreibungen
vorgenommen worden ſind, keine Veränderungen. Auch das mit
1889 575 Rm. figurierende KapitalentwertungsKonto iſt gegenüber
dem Vorjahr unverändert geblieben. Waren ſind mit 15 508 Rm.
(i. V. 14688 Rm.) ebenfalls nahezu unverändert. Schließlich ſind
noch Hypotheken wie im Vorjahre mit 66 000 Rm. ausgewieſen.
Debitoren zeigen eine Zunahme von 15 145 Rm. i. V. auf 45 360
Rm. Demgegenüber ſind die Kreditoren von 20885 Rm. i. V. auf
6166 Rm. zurückgegangen. Ueber den vorausſichtlichen Geſchäfts
gang des laufenden Jahres ſeien Vorausſagen bei der Unſicherheit
der geſamten Wirtſchaftslage unmöglich.

Kapitalherabſetzung bei der Kammgarnſpinnerei Wernshauſen
Trotz der entgegengeſetzten Ausführungen anläßlich des Ueber
ganges der Aktienmajorität der Geſellſchaft an die Norddeutſche
Wollkämmerei- und Kammgarnſpinnerei A.G. in
Bremen wird bei den hohen Außenſtänden eine Herabſetzung des
4 Mill. Rm. betragenden Kapitals nicht zu umgehen ſein. Das
Zuſammenlegungsverhältnis iſt noch nicht bekannt, doch wird es auf
etwa 3:1 geſchätzt.

Ausſcheiden Harrimans aus der United American Lines. Wie
dem „D. H. D.“ durch ein Kabeltelegramm aus NewYork gemeldet
wird, iſt Harriman jetzt aus dem Aufſichtsrat der United
American Lines zurückgetreten. Der bisherige Vicepräſident und
Vertreter der Hapag, Sickel, wurde zum Präſidenten ernannt,
welche Stellung bisher Harriman inne hatte.

Stadtmühle Alsleben, A.G. in Alsleben a. S. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, nach 200 000 M. Abſchreibungen 20 000 M. auf
neue Rechnung vorzutragen. Die Geſellſchaft bleibt ſomit divi
dendenlos.
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Halle, 5. Auguſt.

Alte Straße am Markt
Alte Straße am Markt.
Von den Häuſern iſt der Putz gefallen. Verwitterte Balken

haben in Jahr und Tag ſich aus den Mauern gebogen und zeigen
verſchobene Hausfront. Frauen hocken im Eingang auf ausge
retenen Stufen. Dumpf laſtet glühende Sonne und lähmt.
Burſchen und Mädchen hocken mit Alten. Wiſſend blicken
wächſerne oder verzerte Geſichter. Ueber Augen gezogene Mützen
lungern in Ecken. Gewordenes Schickſal ſpricht aus ihnen, nicht
werdendes.

Bleiern laſtet die Sonne auf allen.
Töne kommen aus einer Nebenſtraße, abgehackt, ſich wieder

derlierend, verwiſcht durch den Lärm der Gaſſe. Um die Ecke
kommt ein Uniformierter Heilsarmee Alte und Junge
blicken auf. Körper ſtraffen ſich. Richten ſich auf von ausge
tretenen Stufen, horchen. Verziehen den Mund zum Lachen oder
beißen die Zähne zuſammen.

Hineinhorchen in Töne, die ihnen fremd!
Nicht angezogen ſein wollen von einer Welt,

läſtig.
Vorübergeht der Bläſer und der Ton.
Körper zucken wieder zuſammen. Geſtrafftſein läßt nach.
Blicke lauern wieder
Dumpf wuchtet glühende Sonne.

Erneute Kufrollung der Halleſchen Spritſchieberaffäre
Die Halleſche Spritſchieberaffäre, die im Auguſt vorigen

Jahres den Angeklagten Rutſchke, Petrus, Klein und Steigert
Gefängnis- und hohe Geldſtrafen eintrug, wurde durch die Be
rufung eines der Angeklagten, des Abenteuerers Johann Auguſt
Petrus, der damals zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis, 598 646 M.
Geldſtrafe und 149 000 M. Werterſatz verurteilt worden war,
erneut aufgerollt.

Petrus, der kurz nach ſeiner Verurteilung nach Holland ent
flohen, von dort aber als läſtiger Ausländer über die Grenze
geſchoben worden war, beſchränkte ſich in der Verhandlung
darauf, um Herabſetzung des Straſmaßes zu bitten. Die vielen
Vorſtrafen, die er ſ eſeſſen hat, ſprachen aber, wie der
Staatsanwalt in ſeinem ädoyer ausführte, nicht gerade für
ihn. Nach 835ſtündiger Verhandlung kam das Gericht im Sinne
des Staatsanwaltes zu dem Urteil, daß eine Herabſetzung der
Gefängnisſtrafe nicht geboten erſcheine. Nur die Unter-
ſuchungshaft, die im erſten Urteil mit 7 Monaten angerechnet
wurde, ſoll ihm etwas höher, mit 8 Monaten, angerechnet werden.
Dagegen wurde die Geldſtrafe von 598 640 M. auf 646 664 M.,
der Werterſatz von 149 000 M. auf 119 162 M. ermäßigt. Bei
Nichtaufbringung der Geldſtrafe, die für Petrus unmöglich ſern
wird, tritt für 2500 Mark Geldſtrafe ein Tag Gefängnis ein.

Eine völlige Erledigung der Halleſchen Spritſchieberaffäre
wird allerdings erſt dann erreicht ſein, wenn der Haupt
beſchuldigte, der Bankdirektor Reich, der ſeinerzeit rechtzeitig
eine Badereiſe antrat und jetzt in Holland ein behagliches Leben
führt, ſeine Strafe erhalten hat.

Der unterbrochene Morgenſchlaf
Schlafwagenplätze für Frühreiſende von Halle aus.

Eine unangenehme leiterſcheinung für die Reiſenden, die
die Frühzüge benutzen mußten, war es, daß ſie ihren Morgen
ſchlaf zur ungewohnten Stunde beenden mußten, da ihnen die
Schlafwagen der Mitropa verſchloſſen blieben. Neuerlich iſt
dieſem Uebel abgeholfen worden inſofern, als die Mitropa in
einer Reihe von D-Zügen auf den in den erſten Morgenſtunden
erreichten Stationen den Reiſenden, die ihren unterbrochenen
Schlaf fortſetzen wollen, die noch verfügbaren Schlafwagenplätze
gegen Zahlung einer Platzgebühr von 4 Mark für die 2. Klaſſe
und 8 Mark für die 1. Klaſſe zur Verfügung ſtellt. Die Reiſen-
den erhalten allerdings nicht eine komplette Bettwäſche ſonſt
wäre ja der volle Bettplatz zu zahlen ſondern nur ein Kopf
kiſſen und Handtuch ausgehändigt. Sie können alſo auf dem tag-
mäßig hergerichteten Lager bis zur Zielſtation ruhen.

Für Halle kämen bei dieſer Neuerung folgende D-Züge in
Frage: D 1 Karlsruhe-- Berlin auf der Strecke Halle--VBerlin,
ab Halle 5.30 Uhr morgens; D 71 München-- Berlin auf der
Strecke Halle--Berlin, ab Halle 7 Uhr morgens; D 37 Stuttgart
Berlin auf der Strecke Weimar--Halle--Berlin, ab Weimar 5 Uhr
morgens.

die ihnen

Das Waſſer fällt wieder. Der Oberpegel bei Trotha zeigte
heute einen Stand von 8,04, der Unterpegel von 8,60. Die Saale
iſt ſomit ſeit geſtern um 36 Zentimeter gefallen.

Auszeichnung. Polizeimajor Rieder von Riedenau,
der vielen Hallenſern als früherer Offizier der „36er“ bekannt ſein
wird, erhielt die Rettungsmedaille, weil er zwei Kinder vom Tode
des Ertrinkens gerettet hatte.

Zwiſchentrimeſter der Volkshochſchule Auguſt-- September.
Es finden hier ſtatt: engliſche Kurſe, gehalten von Herrn
Studienrat Dr. Fleiſcher und Herrn cand. phil. Gleisberg. Be
ginn am 9. Auguſt im Lzeum I. Außerdem hält der Vogelwart
Herr O. Keller eine Arbeitsgemeinſchaft: „Vogelleben unſerer

gar

Heimat im Herbſt“. Beginn: 10. September.

Donnerstag 5. Auguß 1926

Der verhängnisvolle Schuß
Großmanns Vernehmung vor der Halleſchen Polizei Eatlaſtende Rusſagen der Kngehörigen Ungeklärtes

Derhalten nach der Tat.

Jn dem Dorf Summt bei Birkenwerder erſchoß,
wie wir bereits geſtern meldeten, am Montag abend
der 28jährige Fiſcher Albert Großmann ſeine Ehe
frau und ſtellte ſich am Dienstag der Kriminal
polizei in Halle.

Mit der Aufklärung des rätſelhaften Todes der 24jährigen
Ehefrau des Fiſchermeiſters Albert Groß mann aus Summt
bei Birkenwerder im Kreiſe Niederbarnim beſchäftigt ſich gegen
wärtig die Mordkommiſſion der Berliner Kriminalpoligei. Die
Beamten haben bisher folgende Feſtſtellungen gemacht:

Großmann bewohnte zuſammen mit ſeiner Frau ein kleines
Landhaus, das von dem Dorfe Summt etwas abgelegen iſt. Vor
einigen Tagen war ihm die weitere Ausübung des Fiſchereirechts
auf dem Summter See gekündigt worden. Am vergangenen
Montag beſuchte Großmann nachmittags mehrere Gaſtwirt-
ſchaften, kehrte gegen Abend nach ſeiner Wohnung zurück und blieb
ſeitdem verſchwunden. Als man am Dienstag in die Wohnung
gewaltſam eindrang, fand man auf dem Sofa die Leiche der Frau
Großmann auf. Neben der Leiche ſtand eine Jagdflinte, aus der
ein Schrotſchuß abgegeben war, der die Frau in die Herz-
gegend getroffen hatte und den ſofortigen Tod herbeigeführt haben
muß. Auf dem Tiſche lag ein Zettel mit den Worten

„Habe meine Frau aus Verſehen erſchoſſen.“
Als die Beamten mit der des Tatbeſtandes noch

beſchäftigt waren und nach dem Verbleib Großmanns forſchten,
traf plötzlich von der Kriminalpolizei in Halle die telephoniſche
Nachricht in Summt ein, daß ſich Großmann dort freiwillig
der Polizei geſtellt habe.

Bei ſeinem Verhör gab er an, daß er der vielen Raubvögel
wegen, die ſich in der Umgegend von Summt aufhalten und ſchon
wiederholt Tauben und Hühner vom Grundſtück wegfingen, ein
Jagdgewehr angeſchafft habe. Als er am Montag nach ſeiner
Wohnung zurückkehrte, wollte er das Gewehr nach dem anderen
Zimmer tragen. Hierbei ging ein Schuß los, durch den die Frau
getötet wurde. Jn ſeiner Aufregung habe er fluchtartig das
Grundſtück verlaſſen und

Verwandte in Halle aufgeſucht.
Hier habe er den Vorfall erzählt und ſich dann auf Zureden ſelbſt
der Polizei geſtellt.

Gegenwärtig werden die Angaben des Mannes von der
Kriminalpoligzei auf ihre Richtigkeit hin nachgeprüft. Auf Veran
laſſung der Staatsanwaltſchaft iſt die Leiche der erſchoſſenen Frau
beſchlagnahmt worden.

Eine andere Berliner Preſſemeldung beſagt f
Wie die Polizei ermittelte, betrieb Großmann Hühner

zucht, die aber ſehr unter Habichten zu leiden hatte. Um ſie ab
zuſchießen, hatte er ſich einen Drilling angeſchafft. Da er
vom Hofe aus an die Raubvögel nicht herankommen konnte, weil
er keine richtige Deckung hatte, beſchloß er, von ſeinem Zimmer
aus zu ſchießen. Zu dieſem Zweck hatte er den

mit Hühnerſchrot geladenen Drilling ſtets im Zimmer.
Der zuſtändige Landjäger, der am Dienstag auf Anruf aus

Berlin auf dem Gehöft nachſah, fand die junge Frau in dem

Wohnzimmer tot auf dem Ruheſofa liegen. Auf dem Tiein Brief Großmanns, in dem n i er Shaß e W
dabei das Unglück gehabt habe, ſeine Frau zu töten.

Wahrſcheinlich hat Großmann ſeiner Frau, die ihm Vor
würfe gemacht haben mag, im Scherz mit dem Drilling gedroht
und dabei iſt verſehentlich der verhängnisvolle Schuß losgegangen.
Die Schrotladung traf die Frau oberhalb der Hüfte in die linke
Körperſeite und tötete ſie ſofort. Wie feſtgeſtellt wurde, lebten die
Leute ſeit vier Jahren in glücklicher und ungetrübter Ehe.

Die eingehenden Vernehmungen und Ermittlungen bei der
Halleſchen Kriminalpolizei beſtätigen vollkommen die Berliner
Meldungen. Die Angehörigen der verſtorbenen Frau und vor
allem deren Schweſter erklären, daß

ein Mord gänzlich ausgeſchloſſen
erſcheint. Die Schweſter war bis eine Woche vor dem Unglück
bei dem jungen Paar zu Gaſte und hatte den beſten Eindruck von
einem glücklichen Familienleben. Der Vater des Gr nn, der
auch hier vernommen wurde, erklärte, daß er das ſkagliche Ge
wehr auch ſchon bei der Jagd benutzt habe und daß es ihm grch
ſchon vorzeitig losgegangen wäre, ohne allerdings
Schaden anzurichten. Dasſelbe beſtätigt ein Schwager des Groß-
mann, dem es ähnlich mit der Flinte ergangen iſt.

Alles dies ſpricht ſtark zur Entlaſtung des Jnhaftierten.
Unklarheiten beſtehen nur noch über

das Verhalten nach der Tat.
Sicherlich war der 28jährige Ehemann ſtark erregt und floh ge
radezu von der Unglücksſtätte, um ſich erſt nach einigen Jrr
fahrten hier in Halle zu ſtellen.

Aber er hatte nach der Tat doch noch die Ruhe gefunden,
einen Zettel zu ſchreiben, daß er ſeine Frau „aus Verſehen er-
ſchoſſen habe.“ Dieſen Zettel legte er auf den Tiſch und ſchloß
vor ſeinem Wegg die ganze Wohnung ordnungsgemäß ab.
Einen Mann, der ihn kurz nach dem Unglück in anderer An
gelegenheit ſprechen wollte, ließ er nicht in die Wohnung herein.
Da hätte es bei nachträglicher Betrachtung doch näher gelegen,
daß er ſich zunächſt um ſeine verletzte Frau gekümmert hätte, der
vielleicht noch Hilfe hätte zuteil werden können. Man hätte die.
t und den Arzt verſtändigen können und dergleichen
mehr.

Großmann ſagt, er habe den fremden Mann nach dem Un
glück deshalb nicht hereingelaſſen, weil er

ſich ſelbſt erſchießen wollte.
Aber der Schuß ſei aus der verroſteten Piſtole nicht los
gegangen. Bei ſeiner Ankunft in Halle wurde ihm hingegen eine
andere neue Piſtole abgenommen, die er eigenartiger Weiſe bei
Ausführung ſeiner Selbſtmordgedanken nicht benutzte.

Bei dem jetzigen Stand der Vernehmung läßt ſich natürlich
noch kein endgiltiges Urteil über den Unglücksfall fällen; reſtloſe
Klärung wird erſt die Gerichtsverhandlung bringen.

Don der Straßenbahn überfahren
Geſtern gegen 12 Uhr mittags lief in der Trothaerſtraße eine

neunjährige Schülerin gegen den Vorderperron eines in Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagens, wobei ſie zu Fall kam und unter
die ſeitliche Schutzvorrichtung geriet. Erſt nachdem der Straßen
bahnwagen mit zwei Winden gehoben worden war, konnte das
ſchwerverletzte Kind, dem

der linke Unterſchenkel abgefahren
worden war, aus ſeiner Lage befreit werden. Das Mädchen
wurde mit dem Krankenwagen der Feuerwehr der Klinik zu
geführ

7

Gegen 11 Uhr abends wurden in der Nähe der Nagelſchen
Feldſcheune am JmmelmannWeg zwei Flurhüter von zwei unbe
kannten Männern, welche einen Felddiebſtahl begangen hatten,

mit einem Knüppel niedergeſchlagen
und am Kopfe erheblich verletzt, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in An
ſpruch nehmen mußten. Die polizeilichen Nachforſchungen nach
den Tätern ſind eingeleitet.

Fahrkarten vorauslöſen!
Bei der Beobachtung des Reiſeverkehrs hat die Reichsbahn

feſtgeſtellt, daß das Publikum von der Möglichkeit der Voraus-
löſung von Fahrkarten wenig Gebrauch macht und vieltach, vas
gerade an verkehrsreichen Tagen unerwünſcht iſt, die Fahrkarten
erſt kurz vor der Abfahrt des Zuges löſt. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß die Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs

eine Geltungsdauer von vier Tagen
haben, desgleichen auch die Rückfahrtkarten.

Es liegt nicht nur im Jntereſſe der Reichsbahn, ſondern
beſonders auch in dem der Reiſenden, wenn ſie d'e Fahrkarten
unter Beobachtung ihrer Ge.tungsdauer möglichſt frühzeitig
löſen. Hierdurch erſparen ſich die Reiſenden vielfach langes
Anſtehen am Schalter, da hier kurz vor Abgang der Züge er-
fahrungsgemäß ſtärkerer Andrang herrſcht. Sonntagsrückfahr-
karten können ſchon am Tage vor den Sonn und Feſttagen ge

löſt werden, was gleichfalls im Intereſſe einer glatten Verkehrs
entwicklung an den Sonn und Feſttagen erwünſch iſt. Um
verſchiedentlich bekannt gewordene Zweifel der Reiſenden zu be
ſeitigen, wird darauf hingewieſen, daß es keine Sonntagskarten
für einfache Fahrt, ſondern nur Sonntagsrückfahrkarten gibt.

Arbeitsnachweis und Kuskunftserteilung
Jn letzter Zeit haben bei Arbeitsämtern telephoniſche und

perſönliche Anfragen von Arbeitgeber- und Arbeitnehmerſeite
über die Berechtigung zur Entlaſſung im Falle von Streitig-
keiten wieder ſehr ſtark zugenommen. Arbeitgeber wie Arbeit-
nehmer waren ſehr ungehalten, wenn ihnen erklärt wurde, daß
der öffentliche Arbeitsnachweis zu derartigen Auskünften nicht
berechtigt ſei.

Das Aufgabengebiet der öffentlichen Arbeitsnachweiſe iſt
durch das Arbeitsnachweisgeſetz vom 22. Juli 1922 genau feſt
geſetzt, insbeſondere iſt wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß
ſeine Tätigkeit durchaus unparteiiſch zu erfolgen hat und
daß darum dem Arbeitsnachweis kein Recht zuſteht, in Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern irgendwie ein
zugreifen. Der Arbeitsnachweis hat ſich beſtimmungsgemäß auch
jeglicher Einwirkung auf die Lohnhöhe zu enthalten und ledig
lich das Recht der Auskunftserteilung über die orisüblichen
Lohnverhältniſſe.

Die Verfaſſungsfeier in Halle. Die Reichsregierung und
die preußiſche Staatsregierung haben auch in dieſem Jahre an
geordnet, den Tag der deutſchen Reichsverfaſſung feierlich zu Le
gehen. Jn Halle wird die Feſtfeier am Mittwoch, den 11. Auguſt,
pünktlich um 12 Uhr mittags beginnend, in dem oberen Saale
des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfinden; die Feſtrede hat Univer-
ſitätsprofeſſor Dr. Jahn übernommen. Auch das Beamten-
orcheſter hat wie in den Vorjahren die Freundlichkeit gehabt,
ſeine Mitwirkung n Vor der Feier im Stadtſchützen
haus finden vormittags 10 Uhr Feſtgottesdienſte in der Kirche
Unſrer Lieben Frauen und um 348 Uhr feierliches Hochamt in
der St. Franziskus- und Eliſabethkirche, Mauerſtraße 11, ſtatt,
v Bürgerſchaft Halles wird zu dieſen Feiern hiermit einge
daden.

De ostet ei 5 Personen ausreichend,

Verlangen Sie aber nur Dr. Oetker- Puddings mit
dem Hellkopf, sie enthalten knochenbildende Salze.

en es ſchon pä 7
können Sie Kindern unbesorgt noch einen

Getker-Pudd
vereiten, denn noch warm gegessen, schmeckt er ebenfalls vorzüglich und be-
kommt Kindern jüngsten Alters besonders gut. Er ist schnell gekocht und macht
fast gar keine Arbeit. Die Kinder aber freuen sich und essen ihn gern. Oetker-
Puddings sind auch sehr nahrhaft und leicht verdaulich. Sie brauchen also um
die Nachtruhe der Kinder keine Sorge zu haben und können sich ohne Be-
denken an dem gesunden Appetit der Kinder ertreuen. Ein Oetker-Pudding

nschließ ch Milch, Butter und Zucker nur ca 33 Pfennig und ist für

Viele Sorten
wie Mandel, Vanille, Zitrone,
Erdbeer, Himbeer, Ananas

ermögliohen ihnen
reiche Abwechslung.

Versuchen Sie ferner
Or. Oetker“s

Feinkost Puddings
die den verwöhntesten

Geschmack zufriedenstellen.

25 i hezeptbücher, Aus erhalten Sie für 15 z in allen
Geschàäften, wenn nicht zu haben,
gegen Einsendung von Marken von

Dr. A. Oetker,
Bielefeld.



„Volk in Not“
Eine neue nationale Tat des Halleſchen „Stahlhelm“.

Der körperliche und auch der moraliſche Zuſtand unſeres
Volkes iſt ſchlecht. Es gilt deshalb zunächſt die allgemeine Volks
kraft ſelbſt zu heben.

Kraft, Ausdauer und Gewandtheit, ſeine körperliche und
ſeeliſche Friſche mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
ſteigern, ſoll jeder Deutſche als ſeine höchſte Pflicht anſehen.
Hierin liegt die ſittliche Jdee des Betreibens von Leibesübungen.

Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, iſt mit in erſter
Linie dazu berufen, ſeine Mannen für den zukünftigen Aufbau
des Vaterlandes jung, ſehnig und wehrfähig zu erhalten.

Dieſe körperliche Ertüchtigung durch ſachgemäße Leibes-
übungen aller Art will

der „Stahlhelm“ durch ſeinen Wehrſport erreichen.

Jn der Erkenntnis, daß mit theoretiſchen Arbeiten allein
Aichts getan iſt, und es endlich an der Zeit iſt, Taten zu voll
bringen, werden es alle Mitglieder der Ortsgruppe nicht freudig
genug begrüßen, daß es dem Leiter des Wehrſports, Kamerad
Oberleutnant a. D. Behyer, dank der aufopfernden Mitarbeit des
Kameraden Dr. v. Witkowsky und der Oberſportwarte nach
langen Bemühungen endlich gelungen iſt,

einen eigenen Sportplatz
zu ſchaffen.

Das hinter dem Reſtaurant „Heidepark“ in der Talſtraße
direkt an der Heide gelegene Gelände iſt geradezu als ideal für
die Zwecke des Wehrſports zu bezeichnen.

Mit den Planierungsarbeiten iſt, unter der techniſchen
Leitung unſeres bewährten Bezirksführers, Kamerad Heymann,
bereits begonnen worden. Die Wehrſportleitung der Ortsgruppe
hat inſofern eine nationale Tat vollbracht, als ſie für die
Planierungsarbeiten für jeden Kameraden der Ortsgruppe

eine gewiſſe Anzahl von Pflichtſtunden
eingeführt hat. Den Kameraden, die jedoch durch berufliche Ver
pflichtungen an der Durchführung ihrer Pflicht-Arbeitsſtunden
verhindert ſind, iſt durch Zahlung von je 30 Pf. pro Stunde die
ſegte greit gegeben, dadurch arbeitsloſen Kameraden Brot zu be-

affen.
Der Fortfall der allgemeinen Wehrpflicht bringt für unſer

Volk die furchtbare Gefahr der Verlotterung, der moraliſchen
Verſumpfung und der bereits deutlich erkennbaren hündiſchen
Unterwürfigkeit mit dem dadurch logiſch eintretenden ſicheren
Untergang der deutſchen Nation als ſolcher.

„Volk in Not!“
Dieſe Worte müſſen dem „Stahlhelmer“ ein blitzartiger Anſtoß
ſein, endlich zur Tat durch Sport zu ſchreiten und mit allen
Kräften die rührige Wehrſportleitung zu unterſtützen.

Der „Stahlhelm“ will durch ſeinen Wehrſport keine ſport-
lichen EinzelHöchſtleiſtungen erreichen, er will auch keine ver
ſteckte militäriſche Ausbildung ſeiner Mitglieder durchſetzen
was die Gegner in und außer dem Lande in ihrem Pazifiſten-
bzw. Angſthirn vermuten ſondern der „Stahlhelm“ will durch
den Wehrſport
den körperlichen und moraliſchen Zuſtand ſeiner Mitglieder heben.
Der „Stahlhelm“ ſoll und will keine Konkurrenz für die beſtehen-
den Sportvereine ſein noch werden, will eher die nationalen
Sportvereine und deren Beſtrebungen mit allen ihm zu Gebote
ſtehenden Mitteln unterſtützen und das allgemeine Jntereſſe für
den Svportgedanken fortpflanzen helfen.

Die Jnangriffnahme und Durchführung der hier gegebenen
Richtlinien iſt, wie ihre praktiſche Auswirkung bereits gezeigt hat,
nur in geringem Maße eine Frage von Zeit und Geld. Sie iſt
in erſter Linie eine Frage der Perſönlichkeiten am jeweiligen
Ort, eine Frage der Tat.

Darum, Ziel erkannt, Kraft geſpannt!

Die Gefahren der Straße
Daß Kinder nicht oft genug angehalten werden können, auf

der Straße vorſichtig zu ſein, um bei dem ſtets wachſenden Ver
kehr drohenden Gefahren aus dem Wege zu gehen, bewies die
geſtrige Verhandlung vor dem Amtsgericht.

Fährt da an einem Abend des Aprils der 22jährige Schloſſer
Sch. mit dem Fahrrad durch die Torſtraße nach dem Ranniſchen
Platz. An der Ecke der Vereinsſtraße ſtehen mehrere Kinder
unmittelbar an der Bordkante und ſind in ihr Spiel ſo vertieft,
daß ſie um ſich herum nichts ſehen und nichts hören. Der
Schloſſer bemerkt wohl die Kinder, glaubte aber nicht, daß
eines von ihnen unvermutet auf die Straße treten werde, hatte
deshalb auch keinen Grund, auszubiegen und ſein Tempo zu
vermindern. Aber in demſelben Augenblick trat ein fünfjähriger
Junge plötzlich von der Bordkante, ohne ſich vorher umzuſehen,
ob nicht von hinten ihm Gefahr drohe. Der Fahrer konnte ſein
Rad nicht mehr zum Stehen bringen, der Junge wird umge-
fahren, zu Boden geworfen und ihm die Oberlippe bis auf den

der vom Wohnungsamte zugegebenen geringeren

Knochen durchgeſchlagen. Sch. geriet durch den Anprall ſelbſt
ins Schwanken. Doch konnte er ſich auf dem Rade halten und
fuhr davon, ohne ſich um den Geſtürzten zu kümmern. Einem
zufällig am Orte des Unglücks befindlichen Radfahrer gelang
es jedoch, ihn einzuholen und ſeinen Namen feſtſtellen zu laſſen.

Nach Anſicht des Gerichtes ließ ſich Sch. ein ſträfliches
Außerachtlaſſen der gebotenen Vorſichtsmaßregeln nicht nach
weiſen. Er wurde deshalb freigeſprochen.

Nochmals Wohnungsnot und Zwangswirtſchaft
Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle ſchreibt uns: Jn

Erwiderung auf den von Jhnen jüngſt veröffentlichten Artikel des
Halleſchen Wohnungsamtes über die Frage der Wohnungsnot in
Halle entgegnen wir vorläufig kurz nur folgendes:

Es iſt an ſich u. E. ſchon eigenartig, wenn das Wohnungsamt
einen überdies knappen Teilauszug aus einem faſt einſtündigew
Vereinsvortrage zum Gegenſtande eines ganz ausführlichen Wider
legungsverſuches macht weil die Gefahr der Annahme irrtüm-
licher Vorrausſetzungen dabei allzunahe liegt. Jhr iſt denn das
Wohnungsamt auch nicht entgangen. Zunächſt irrt es ſich nämlich
in dem Gedanken, daß ein Hamburger Flugblatt als Muſter unſerer
Statiſtik gedient hätte, da wir uns um die Hamburger Verhältniſſe
ſelbſtverſtändlich erſt nach Betrachtung der uns viel näher liegenden
halliſchen Angelegenheiten bekümmerten und das Hamburger Flug-
blatt bis heute noch gar nicht kennen. Ferner irrt ſich das Woh
nungsamt mit der Angabe, daß rund 5500 Wohnungen in Halle
fehlen. Denn auf Seite 40 des Heftes 34 der Beiträge zur Statiſtik
der Stadt Halle bezeugt das Statiſtiſche Amt, daß von den 5696
am 8. Mai 1925 noch nicht mit einer eigenen Wohnung beglückten
Haushaltungen „trotz ausdrücklicher Befragung nur 8744 einen An
ſpruch auf eine eigene Wohnung geäußert“ haben. Demnach dürften
in Halle nur rund 8744 Haushaltungen exiſtieren, welche eine
andere Wohnung ernſtlich ſuchen, während die immerhin hohe
Zahl von 1952 Haushaltungen ſich mit der bisherigen Wohngelegen-
heit befriedigt erklärt haben.

Und damit kommen wir ſchließlich zu dem Hauptirrtum unſeres
Wohnungsamtes. Er bezieht ſich auf den Sinn jenes Vortrages, der
dahin zielte, daß eine objektive oder tatſächliche Wohnungsnot, d. h.
eine ſolche aus Mangel an hinreichendem Wohnraum in Halle nicht
beſteht. Sie würde zweifellos zuzugeben ſein, wenn dieſe oder jene
von den vorgenannten Haushaltungen überhaupt nicht in Wohn
räumen untergebracht wäre, ſondern etwa auf der Straße logierte.
Das iſt doch aber keineswegs der Falll! Jm Gegenteil behaupten
Leute, die das wiſſen können, daß noch heute zahlreiche Einzel-
perſonen Fünf- und noch Mehr-Zimmer- Wohnungen beſitzen, ja
daß ſogar in manchen Straßen Wohnungen längere Zeit leerſtehen
bzw. ſchwer vermietbar ſind, was immerhin gegen eine objektive
Wohnungsnot ſpricht. Nun wollen wir durchaus nicht leugnen, daß
nach der ſubjektiven, perſönlichen Seite auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens nicht alles ſo roſig ausſieht, wie wir das im
Intereſſe unſerer Mitbürger ſelbſt wünſchen; aber gerade hier ver
ſagt die Wohnungszwangswirtſchaft, indem ſie durch künſtliche
Niederhaltung der wirklichen Miete und durch bürokratiſche
Reglementierung den den wirtſchaftlichen Veränderungen ent
ſprechenden Austauſch der Wohnungen beeinträchtigt. Ganz abge
ſehen davon, daß die üble wirtſchaftliche Lage Deutſchlands eben
auch ein Zuſammenrücken ſeiner Bevölkerung verlangt, das u. E. in

ohndichte nicht
ſeinen richtigen Ausdruck zu finden vermag.

haben die aus der Kirche Rusgetretenen noch
kirchliche Rechte

Die Antwort auf unſere Frage muß ſelbſtverſtändlich „Nein“
lauten. Durch den Kirchenaustritt liegt ja eine klare Willens-
erklärung vor, daß die Ausſcheidenden die Beziehungen zu ihrer
bisherigen Gemeinde und der Kirche überhaupt abbrechen. Um Un
klarheiten zu vermeiden, haben ſich deshalb vereinzelte Gemeinde-
kirchenräte in unſerer Provinz entſchloſſen, den Ausgetretenen
folgendes Schreiben zugehen zu laſſen:

„Wir haben davon Kenntnis genommen, daß Sie aus der
evangeliſchen Kirche ausgetreten ſind. Wir wollen Sie in Jhrem
Beſchluß nicht beeinfluſſen, geſtatten uns aber als letzten Dienſt,
Jhnen die Folgen Jhres Schrittes darzulegen. Durch Jhren Kirchen
austritt verzichten Sie auf alle Rechte, die aus Jhrer bisherigen
Mitgliedſchaft zur Kirche floſſen. Sie haben keinerlei Anſprüche mehr
an Einrichtungen der Kirche, welche von den kirchlichen Steuer-
zahlern unterhalten werden. Die Folgen ſind Ausſchluß vom kirch
lichen Wahlrecht, von der Taufpatenſchaft, von der Taufe und Kon-
firmation ihrer eigenen Kinder (wenn beide Ehegatten aus-
treten), vom heiligen Abendmahl, vom kirchlichen Begräbnis. Sollten
Sie ſpäter einmal aus inneren Gründen den Rücktritt in die
evangeliſche Kirche wünſchen, ſo iſt ein ſolcher Antrag nicht dem
Standesamt, ſondern dem zuſtändigen Gemeindekirchenrat vorzu
legen. r haben Jhren Kirchenaustritt in unſerer Bezirkskartothek
vermerkt.“

Ehrenabend des Halleſchen SmnphonieGrcheſters

In den letzten Jahren haben ſich die Konzerte des Halleſchen
SymphonieOrcheſters unter der Führung Benno Plätz' mehr
und zu einem weſentlichen ktor des Halleſchen Muſik.
lebens herangebildet. Als Benno Plätz die Leitung dieſer Kon,
zerte übernahm, ſtand er praktiſch vor einem Nichts. Daß Halle
neben dem Stadttheaterorcheſter noch ein zweites qualitativb hoch
ſtehendes Orcheſter zur Verfügung hat praktiſch wird es ja im
ne Kongzertbetrieb leider viel zu wenig genutzt iſt einzig
und allein das Verdienſt Benno Plätz'. Es war darum geſtern
erfreulich, zu ſehen, mit wieviel Vertrauen und Dankbarkeit
der Wittekindgarten war dicht beſtzt und Blumen und Kränze
gab es diesmal gleich Körbe voll das Halleſche Publikum dieſes
unermüdliche Werk ſeines Kapellmeiſters lohnte.

Das Programm, das mit Mozart e zur „Zauber-
flöte“) r Schuberts „Hirt auf dem Felſen“ ſang:
Grete Welz), Webers „Freiſchütz Ouvertüre, Liſzt (2. Ungariſche
Rhapſodie und Mazeppa), Meyerbeer und Johann Strauß (Kaiſer
walzer und „An der ſchönen blauen Donau“) brachte, war dazu
angetan, die Qualität der Leiſtungen im beſten Lichte erſcheinen
zu laſſen, dagegen von der Quantität des Rieſenrepertoires nur
einen gang kleinen h zu geben. Gang ausgezeichnet iſt

m Teil die Beſetzun r Holzbläſer und des Streichkörpers.Lwunberngwirbig bleibt immer wieder ſein großes Anpaſſungs-

vermögen an das einzelne Werk und die Art, wie er einen
Straußwalzer (überhaupt den Walzer) behandelt. Mit unend-
licher Grazie und wirklichem Eſprit erſteht vor dem Auge und
Ohr des Publikums da ein Kunſtwerk, das einem in die Glieder
fährt und dort ein v Gefühl aufbaut: das Geborgenſein
vor den Jnfektionen des Jazz.

Die Soliſtin des Abends Grete Welzz entzückte wieder
das Publikum durch den ungemeinen Wohllaut ihres Soprans.
Wieder konnte man auf dem ſteilen Wege zur Meiſterſchaft Fort
ſchritte feſtſtellen. Fabelhaft iſt die. Ausgeglichenheit der Stimme
in den Regiſterübergängen, bewundernswürdig die Textausſprache
und der Schmiß, mit dem die Meyerbeerſchen Koloraturen hin
gelegt wurden. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die
Begabung von Grete 2 zur Bühne weiſt; mö es das
Halleſche Theater ſein, welches ihr die erſten Möglichkeiten gibt.

Zum Schluß noch einen Wunſch: einen Komponiſten wie
Léhar in den täglichen Konzertem beiſpielsweiſe etwas mehr zu
Worte kommen zu laſſen; ich denke an die heute klaſſiſch an
mutende „Zigeunerliebe“ u. a. Heinz Beyer.

Jm „Hofjäger“ findet Freitag abend ExtraKonzzert, aus-
eführt von Görlach-Orcheſter, und Brillant-Feuerwerk von Gebr.
feiffer Bock ſtatt.

Walhalla-Theater. Dem Beiſpiel anderer Großſtädte fol-
gend, veranſtaltet die Direktion des lhalla-Theaters am Sonn-
abend und Sonntag abends 11 Uhr nach den Ringkämpfen, Nacht-
vorſtellungen mit prominenten Bühnenkünſtlern. Die Auswahl
der Stücke bietet im Verein mit dem Ruf der Künſtler Gewähr
für großen Erfolg, wie ihn die Darſteller an allen Orten zu ver-
zeichnen hatten. Der Vorverbauf iſt äußerſt rege; es dürfte ſich
empfehlen, die Eintrittskarten rechtzeitig zu entnehmen. Trotz
des Gaſtſpiels gewöhnliche Gintrittspreiſe.

Der Wetterbericht konnte heute infolge von Störungen in der
Fernſprechleitung mit Magdeburg nicht übermittelt werden.

m

Kindermund.

„So, Kinder“, ſpricht der Lehrer, „die Bedeutung
ür Volk und Land, für's Dorf und für die Siadt,
e eine Zeitſchrift, wie auch eine Zeitung

T 7 Zeit noch unbeſtritten hat,
rklärte ich euch nun in kurzen Zügen;

Z. ſagt noch ihr, was ihr denkt!
abt ihr von euch aus etwas anzufügen,

Warum der Zeitung man Beachtung ſchenkt

Und Lieschen tät den Finger ſchnell erheben:
„Die Mutter ſagt, die Zeitung, die ſie hält,
Hab' ihr ſchon manchen feinen Wink gegeben,
Dort lieſt ſie ſtets, wie Oetker- Bielefeld

Die billig ſind und nahrhaft und geſund,
Und die Rezepte ſind ſo leicht zu machen;
Auch das tut uns die Zeitung kund.“ W. H.
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Das Geheimnis der HichtKunſt
Von Richard Rieß.

Es lebt mir ein Vetter. Er iſt ſiebzehn Jahre alt und hält
nichts von mir, weil ich für Zeitungen ſchreibe. Das ſei eine
Kunſt, und er habe einen anderen Begriff davon. Dieſer Vetter
kann bereits acht Jahre lang leſen und hat daher ein literariſches
Urteil. Schreiben kann er ebenſo lange, das heißt orthographiſch
erſt ſechs Jahre, und dichten, das kann er gar erſt ein halbes
Jchr, obwohl er ſchon ſiebzehn iſt und immer in Breslau gelebt
hat. Und dort dichtet man ſchon mit vierzehneinhalb.

Aber Vetter Kurtchen hat ſich ziemlich langſam entwöckelt,
und ſein Einjähriges hatte er ein Jahr zu ſpät gemacht.

„Wos will denn Kurtchen werden fragten wir einige Zeit
voch der Beendigung des erfolgreichen Preſſe Jahres. Kurtchens
Mutter zog geheimnisvolle Falten in ihre Stirn: „Kurtchen?
Nun Kurtchen ſchreibt halt!

Kurtchen ſchrieb Und als ich eines Tages nach Breslau
kam, da beſuchte er mich und brachte ein Heftchen mit. Da
ſtanden die Werke drin, die Kurtchen von Michaelis bis Weih
nachten geſchrieben hatte. Und Kurtchen überwand den Wider
willen, den er in literariſchen Dingen vor mir haktte, und gab
mir ſeine „Sachen“ zu leſen.

Es gibt moderne Dichter die Wörter ohne Sinn aneinander-
reihen. Schön. Aber unſer Kurtchen ging noch einen Schritt
weiter. Er mühte ſich nicht erſt um Worte Bei ihm ſagten
es auch ſchon die Silben. Sein erſtes Gedicht ſah ſo aus:

Die die die du du dul! DuHerr rrr rrr o und u
Jch ſagte: „Kurtchen, deine Poeſie iſt zum mindeſten ſehrpriginell. v bewundere dich Wo du nur immer all die

Einfälle hernimmſt?“
Kurtchen freute ſich über meine Anerkennung. Er ſagte:

„Nicht wahr, ich habe Talent Kuno Kunoſen ſagts auch.
Jch war neulich bei ihm im Gebirge. Jch habe ihm vorgeleſen.“

Gegen Kuno Kunoſen, den großen Di war nichts ein
zuwenden. Jch nickte bedächtig. Und als Tante Flörchen bam
und fragte: „Nicht wahr, aus Kurtchen wird mal was Großes
da nickte ich wieder, und mein guter Ruf war bei der Familie
wieder hergeſtellt.

So kam es denn, daß Kurtchen mich ins Vertrauen zog.
Alſo: Er habe in ſich den wildeſten Dichttrieb, aber er
ſitze dann am Schreibtiſch, vor ſich das ſchwarze Buch mit den
Büttenblättern, aber es falle ihm nichts ein. Er habe „die Kunſt
erſt im Blute, noch nicht in der Feder,“ habe ihm Kunoſen geſagt.
Und er verſtehe es nicht, in die vechte Stimmung zu kommen.
Auch das wolle gelernt ſein. Schiller habe immer verdorbene

Aepfel in der Schublade gehabt ſonſt wäre nicht einmal die
„Jungfrau von Orleans“ entſtanden. Sogar für die mußte er
fcules Obſt in Bereitſchaft halten. Das habe Kunoſen geſagt.
Denn es ſei ſchrecklich, was Kurtchen leide

Und ganz im Vertrauen berichtete er mir, die vielen Wieder-
holungen in ſeinen Verſen, zum Beiſpiel in dem Gedicht „Die
die die Du du uſw.“, die ſeien ſo zu erklären, daß
Kurtchen nur den Anfang, aber nicht die Fortſetzung des Verſes
z dichten vermochte, und daß er, während er am Federhab ter
kaute, dieſen Anfang immerfort widerholte

„Aber, das iſt ja gerade das Originelle, Kurtchen,“ ſagte ich.
„Meinſt Du?“ erwiderte er, und zwar faſt überzeugt.
Faſt, aber doch nicht völlig. „Sieh mal,“ ſagte er, ich möchte

doch gern auch mal was Größeres ſchreiben. Vielleicht eine
Novelle oder auch ein Drama. Und da genügt das doch nicht.
Ich muß mich daher beigeiten nach irgendeinem Mittel um
ſehen Mit den faulen Aepfeln hab ich es ſchon verſucht,
aber ohne Erfolg.“

„Aber Kurt-chen,“ ſagte ich, „Du wirſt doch nicht auch gerade
Schiller kopieren wollen

Er hatte mir ja ſchon früher erzählt, daß „Das Lied von der
Glocke“ unerträglich geſchwätziger Kitſch, ſei.

„Jch mein ja auch nur das Aeußerliche könnt man
lernen. Und dieſer Schiller war doch wirklich von kaninchen-
hafter Produktivität.“

„Und alsdann erfuhr ich, daß auch Kuno Kunoſen ein An
vegungsmittel brauche. Er nannte ſeinen Schreibſtuhl den
„Seſſel der Pythig“. Wie die altgriechiſche Prieſterrn nur im
Rauſche der aus dem Seſſel aufſteigenden und ſie umnebelnden
Dämpfe weisſagen konnte, ſo müſſe auch er, Kuno, umnebelt ſern,
wenn er dichten wolle. Unter zwei Flaſchen Rotſpon gebe es bei
ihm kein Gedicht, auch das kleinſte nicht. Und während eines
dramatiſchen Aktes müſſe mindeſtens zwei Doppelflaſchen Sekt
der Hals gebrochen werden.

„Nun? Haſt Du das nicht auch verſucht
„Er hatte es. Aber einmal ſei er dabei eingeſchlafen, und

bei einem anderen Verſuche hatte er manches von ſich gegeben.
Nur nicht Literatur. Tante Flörchen erzählte nicht ohne Grauen
davon und ſie fügte hinzu: Jetzt wiſſe ſie erſt, wie ſchwer das
Dichten ſei. Und der Vetter Max, der ſagte, er wolle nun auch
Dichter werden.

Kurtchen ſtand vor mir, zog die Stirn in ſehr bedeutungs
volle Falten und bohrte nachdenklich in der Naſe. Dann ſagte
er: „Gib Du mir einen Rat!“

hätte ja nun vom Nutzen einer vollkommneren Bildungre können, auch von dem Wert perſönlicher Reifung, aber

vielmehrſolch ein Banauſe war ich nicht. Ich ſagte

„Haſt Du es ſchon einmal mit nächtlichen Abreibungen ver-
fucht: Ganz kalt, auch im Winter, und ſtets um 2,10 Uhr nachts

Kurtchen nickte ſchwer. Ja, die Kunſt iſt ernſt.
Kurtchen fuhr fort, den Seſſel der Pythia zu ſuchen, der

ſeiner Muſe die geeignete Sitzgelegenheit bieten könnte. Er
wendete ſämtliche Obſtſorten an, in friſchem und faulendem Zu-
ſtand. Vergeblich. Er bewahrte Eier, die eine vorſorgliche
Henne im Mai gelegt hatte, bis in den Spätſommer hinein in
ſeinem Pulte. Es half ihm nichts. Weiter ſaß er fruchtlos vor
ſeinem Buch, dichtete und dichtete, und es fiel ihm nichts ein.
Er probierte es mit einer kleinen Nikotinvergiftung, aber das
Ergebnis entſprach nicht der Erwartung. Einer erzählte ihm,
Schopenhauer habe ſtets Knoblauch gekaut, wenn er arbeiten
wollte. Kurtchen verwandelte ſich in ein Knoblauchtier. Man
roch ſeinen Genius auf Kilometer. Aber: den Seſſel der Pythia
famd er nicht.

Kurtchen verzweifelte. Nicht an ſeinem Talent: nein! Nur
an der Möglichkeit, es in die Erſchei treten zu laſſen. Seine
Dichterbegabung glich dem unſterblichen i Palma Kunkels,
der wohl viel Wörter kannte, aber zu ſtolz war, ſie lautbar wer
den zu laſſen. Er durchſtöberte alle Trödelläden des Geiſtes,
aber den Seſſel der Pythia fand er nicht.

Eines Tages bekam ich von Kurtchen einen ſehr genialen
Brief. Er äußerte ſich darin über mein letztes Buch, das er
einen rechten narren nannte. Aber immerhin: daß ich es
überhaupt ſchreiben konnte, bewies Erfahrung im Techniſchen.
Und ich möge ihm einen Rat geben. Jch erwiderte ganz ernſt
haft: „Kurtchen, Du biſt faſt achtzehn Jahre. Warum muß
immer gleich gedichtet ſein. Erleb was. Dann dichtet es ſich
vielleicht von gang allein. Das Leben iſt der Stuhl der Pythia,
der den Genius weckt.“

Empört ging Tante Flörchen mit dieſem Briefe zu meiner
Mutter. Und: Ueber meinen Lebenswandel wüßte man ja
ſcheid. Aber ſie wiſſe auch noch was anderes: Ich ſei Kurtchen
um ſein Talbent neidiſch. Und er werde keinen Lebenswandel

Kurtchen durfte nicht. Kurtchen ſuchte weiter nach dem
Seſſel der Pythiag, ſuchte ihn in Form von Gerüchen und Ge
ſchmäckern, ſuchte ihn im Nikotin und im Koffein, ſuchte ihn im
Aſpirin und im Phenagetin Und ich glaube, er iſt faſt
Morphiniſt geworden aus Liebe zur Kunſt.

Ein Jahr ſpäter war Tante Flörchen ſtolz auf ihn.
weil geht es Kurtchen?“ fragte ich ſie. „Was tut er? Was

er
„Da ſah Tante Flörchen mich mit ſehr ernſtem Blicke an

und ſagte: „Kurtchen? Kurtchen ſchreibt!“über er ſchrieb nicht auf dem Seſſel der n enden auf
einem biederen, unpoetiſchen Holgzſtuhl einer
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Aus Mitteldeutſchland
Selbſtmord des Falkenberger Spar-

kaſſen-Rendanten
Der Defraudant flieht. Der unſchuldige Rendant erſchießt ſich.

g Falkenberg (Kr., deſſen et 4. Auguſt. Der Rendant der
hieſigen Sparkaſſe, gegen deſſen Geſchäftsführung in der letzten Ge
meindevertreterſitzung ſchwere Vorwürfe erhoben worden waren,

ſich heute morgen erſchoſſen. Jn einem hinterlaſſenen
Hriefe beteuert er, daß er an den Unterſchlagungen des Kaſſierers
Werner völlig unſchuldig ſei. Die gegen ihn erhobenen Be
ſchuldigungen träfen ihn ſo tief, daß er nicht mehr leben wolle.

Die Gemeindeverwaltung iſt der Uebereugung, daß die gegen
den Rendanten erhobenen Beſchuldigungen im weſentlichen nicht
zutreffen, da er ein überaus gewiſſenhafter und pflichteifriger Be
amter war. Eine Aufklärung wird wohl erſt möglich ſein, wenn der
Defraudant Werner beſaß iſt, der unbegreiflicherweiſe noch nach
der Aufdeckung ſeiner Unterſchlagungen die Flucht ergreifen
konnte. Jedenfalls iſt der Sparkaſſenrendant in erſter Linie das
gutgläubige Opfer der geriſſenen Betrügereien des Werner
geworden.

Die Roggenernte 1927 gefährdet
Der Kornertrag des Roggens läßt heuer nicht nur der

Menge nach, ſondern auch in der Güte ſehr zu wünſchen übrig.
Vielfach ſind die Aehren lückenhaft und nur mit kleinen, ver

ſchrumpften Körnern beſetzt. Teilweiſe iſt das eine Folge der
regneriſchen Witterung, die eine ausreichende Befruchtung derBlüten verhindert fat; teilweiſe aber auch auf Pilzbefall

(Fuſarium) zurückzuführen. Ausgeſät liefern dieſe Körner
entweder überhaupt keine oder nur kranke Pflanzen, die im
Laufe des Winters eingehen (Schneeſchimmel). Um dieſes „Aus-
wintern“ zu verhüten, muß der Roggen in dieſem Jahre all
gemein vor der Saat gebeigzt werden, wenn nicht die ganze
Ernte des nächſten Jahres gefährdet werden ſoll.

Konfeſſionswechſel in Thüringen
Jena, 4. Auguſt. Von der evangeliſchen zur katholiſchen Kirche

traten in Thüringen über: im Jahre 1928 7245 und im Jahre
1924 6889. Dagegen ſtellt ſich die Zahl der Uebertritte von der
katholiſchen Kirche im Jahre 1923 auf 9547 und 1924 auf 10885.
Während alſo die Uebertritte zur katholiſchen Kirche um 406 abge
nommen haben, Haben ſich die Uebertritte zur evangeliſchen Kirche
um 1888 vermehrt.

600jähriges Stadtjubiläum
Leutenberg, 4. Auguſt. Auf ein 600jähriges Beſtehen als

Stadt blickt in dieſen Tagen das Städtchen Leutenberg zurück. Die
älteſte Urkunde, die Leutenbergs Stadtrecht bezeugt, ſtammt aus
dem Jahre 1326 und trägt das Datum 30. Juli. Die Stadtväter
haben beſchloſſen, von größeren Jubiläumsfeiern abzuſehen, dafür
aber als Jubiläumsſtiftung eine Badeanſtalt zu bauen.

Altenauer Heimattage
Altenau (Oberharz), 4. Auguſt. Die Altenauer Einwohnerſchaft rüſtet zu den Heimaliagen, die vom 7.--9. Auguſt bier

ſelbſt ſtattfinden werden. Von den 500 an auswärts wohnende
Altenauer abgeſandte Einladungen liegt bereits ein befriedigen-
der Teil Zuſagen vor. Hierbei gilt als beſonders freudige Tat-
ſache, daß alle die Altenauer, die im Rheinland und an der
Ruhr ihren Wohnſitz haben, zu dem Feſte die Heimatſtadt auf-
ſuchen, aber auch aus der näheren Umgebung, wie Hannover.
und Braunſchweig, liegen bereits Zrſagen vor. Vom Wetter iſt
das Feſt nicht abhängig, da die Veranſtaltungen mit Ausnahme
des Montags in geſchloſſenen Räumen abgehalten werden können.

Mitteldeutſcher Kolonialtag in Naumburg
Naumburg, 4. Auguſt. Am 4. und 5. September veranſtal

ten die im Kolonialkriegerbund vereinigten Kolonialkriegerver-
eine Mitteldeutſchlands in Naumburg (Saale) einen Kolonial
tag, an dem zahlreiche Angehörige der kolonialen Verbände, der
deutſchen Kolonial-Geſellſchaft, der kolonialen Arbeitsgemein-
ſchaft, des kolonialen Frauenbundes, Farmer und andere Kolo-
nialdeutſche, die in den afrikaniſchen Kolonien, in Oſtaſien und
in der Südſee wertvolle Kolonial- und Kulturarbeit geleiſtet
haben, teilnehmen werden. Gleichzeitig wird eine Bezirkstagune,
die mit der Fahnennagelung beim Naumburger Kolonialkrieger-

verein und der Weihe von Wimpeln der Jugendgruppen verbun
den ſein wird, ſtattfinden.

Aufforderung zur Teilnahme ergeht an alle ehemaligen
Kolonialleute, wie auch an diejenigen, welche die Notwendigfeit
von Kolonien und deren Erzeugniſſe für das deutſche Volk er
kannt haben.

Die Straße als Kunſtausſtellung
Dresden, 4. Auguſt. Der noch ganz junge Verband der jury-

freien Künſtler in Dresden veranſtaltet in der Zeit vom A4. bis
10. Auguſt d. J. in ſämtlichen Schauläden der Pragerſtraße ſeine
erſte Kunſtausſtellung. Eine Straße als Ausſtellung zu benützen,
iſt ein ſo origineller Einfall, daß er in der Geſchichte der Kunſt
ausſtellungen wohl einzig daſteht.

Folgen der Schundliteratur
Leipzig, 4. Auguſt. Ein hier zu Beſuch weilender 15jähriger

Realſchüler aus Zwickau iſt mit ſeinem 16jährigen Vetter, einem
hieſigen Kaufmannslehrling und einem Freunde, ſpurlos ver
ſchwunden. Die ſenſationsbedürftigen jungen Leute, deren Sehn-
ſucht nach „Erlebniſſen“ durch einen Maſſenkonſum von Schund-
literatur genährt wurde, müſſen ihre Abreiſe bereits ſeit längerer
Zeit vorbereitet haben. An Geldmitteln verfügen ſie allerdings nur
über das letzte Monatsgehalt des Kaufmannslehrlings in Höhe von
21 Mark. Mutmaßlich aus demſelben Grunde wie die beiden
Vettern hat an 2. Auguſt frühmorgens ein Schloſſerlehrling ſeine
Eltern verlaſſen.

Unwetter im Brockengebiet
Jlſenburg, 4. Auguſt. Auf dem Brocken herrſchte unlängſtein fürchterliches Unwetter i Sturm, Wirte und Ge-

witter. Die Wolkenmaſſen entluden ſich mit derartiger Wucht,
d binnen einer Viertelſtunde 7,6 Millimeter Regen fielen, das
ſind 7,6 Liter auf den Quadratmeter. Die Temperatur ging bis
auf 2,5 Grad über Null zurück. Jn Haſſerode bei Wernigerode
wurde an der Jnſel die ſeit dem Shlveſterhochwaſſer aus
ſchweren Granitquadern errichtete Ufermauer in einer Breite von
etwa 5 Metern unterſpült und vollſtändig fortgeriſſen. An den
bedrohten Stellen mußte die Feuerwehr zur Hilfeleiſtung einge
ſetzt werden.

Todesſturz vom Rathaus
Langenſalza, 8. Auguſt. Am 31. Juli vormittags ſtürzte

ſich die 53jährige Rentnerin Fräulein Fiſcher aus dem
zweiten Stockwerk des hieſigen Rathauſes auf die Straße hinab
und blieb in bewußtloſem Zuſtand dort liegen. Herbeieilende
brachten die Schwerverletzte in das Rathaus und ſpäter nach
dem Krankenhaus. Die inneren Verletzungen waren ſo ſchwer,
daß die Lebensmüde verſtarb, ohne das Bewußtſein wieder
uerlangen. Wie man hört, wird als Grund zu dieſer Tat die
ntziehung der Rente angenommen, da die Rentnerin

in den Morgenſtunden die Zahlſtelle der Rentenempfänger be
ſucht hat und unmittelbar darauf die ſchreckliche Tat ausführte.

Mit knapper Not gerettet.
Gera, 4. Auguſt. Mit knapper Not konnten geſtern früh in

den Morgenſtunden zwei Paddelbootfahrer, die unterhalb Greiz
ihr Boot in die Elſter geſetzt hatten, um nach Leipzig zu fahren,

rettet werden. Auf der ſtark angeſchwollenen Elſter hofften,
ie, ihr Ziel ſicher zu erreichen, ſie hatten aber nicht an die

Tücken eines Wehres zn iſchen Köſtritz und Croſſen gerechnet.
Das Boot ſchlug um und beide Fahrer wären ertrunken, wenn
nicht hilfebereite Landleute in der Nähe geweſen wären, denen
die Rettung unter ſchwierigen Verhältniſſen gelang.

Dreiſter Raubüberfall
Die Ladenkaſſe ausgeraubt.

Aken, 4. Auguſt. Jn einem hieſigen Geſchäft erſchienen
zwei junge Männer im Alter von 20 und 22 Fahren, ver
langten eine Flaſche Bier und bezahlten mit einem Zehnmark-
ſchein. Als die Frau die Ladenkaſſe öffnete, um zu wechſeln,
erhielt ſie einen ſchweren Schlag auf den Kopf und
ſank ſofort beſinnungslos zu Boden. Erſt am Nachmittag
erlangte ſie das Bewußtſein wieder. Die Burſchen raubten das
geſamte Geld im Betrage von 700 Mark, das aus 530 Mark in
Papier und 170 Mark in Silber beſtand, und ver-
ſchwanden.

Raubüberfall am hellen Tage
Leipzig, 4. Auguſt. Jn einem Geſchäft in der Humboldtſtraße

trat am Dienstag vormittag ein Mann ein und forderte unter Vor
haltung eines Revolvers die Ladenkaſſe. Auf die Hilferufe der Ge
ſchäftsinhaberin eilten Angeſtellte eines benachbarten Geſchäfts her
bei, worauf der Räuber die Flucht ergriff. Er floh die Pfaffen
dorfer Straße entlang, konnte aber dort von einem Polizeibeamten
aufgehalten werden, der ihn zur Wache brachte. Es wurde feſtge
ſtellt, daß es ſich um einen Handlungsgehilfen handelt, der den
Ueberfall ſo hinzuſtellen verſuchte, als habe es ſich um einen Scherz
gehandelt.

Keine Eingemeindung von Thekla
Leipzig, 4. Auguſt. Die mit dem Rate der Stadt Leipzig ge

führten Verhandlungen über eine Eingemeindung von Thekla ſind
augenblicklich zum Stillſtand gekommen, da in der Theklaer Ein
wohnerſchaft eine gewiſſe Abneigung gegen dieſen Plan beſteht.

x. Ammendorf, 4. Auguſt. (Gemeindevertreter-
ſitzung.) Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Gemeinde
vertreterſitzung gab der Vorſitzende bekannt, daß der Landrat
die Beſchwerde der kommuniſtiſchen Partei über die Beamten
des Poſtamts Ammendorf zurückgewieſen hat. Bekanntlich be
zweckte die Beſchwerde die Entlaſſung verſchiedener Poſtbeamten
aus dem Poſtdienſt. Das in Döllnitz ſtationierte Krankenauio
ſoll in Ammendorf untergebracht werden. Beim nächſten
Punkt gibt der Gemeindevorſteher einen kurzen Ueberblick über
die ſtattgefundene Prüfung der Jahresrechnung, welche
mit rund 1 250 000 Mark in Einnahme und Ausgabe abſchließt.
Eine rege Debatte erregte die Vergebung der Arbeiten für den
Neubau einer Schule in der Friedenſtraße. Die Re
gierung hat 400 000 Mark bewilligt. Gemeindevertreter Kahnt
(O.-Bl.) verſagt die Zuſtimmung, ſolange der Etat von
der Regierung nicht genehmigt iſt. Gemeindevertreter Kinckhöfel
(K. P. D.) greift den Vertreter der Papierfabrik an, da dieſe
Firma angeblich koſtſpiel?ge Bauten ausführte. Es handelt ſich
dabei um die Ausführung ſchwieriger Arbeiten an den Dächern
des Fabrikgrundſtückes. Daß dabei aber auch eine größere An
zohl Ammendorfer Erwerbsloſer beſchäftigt wird, iſt natürlich
ganz gleich, die Hauptſache iſt die Agitation gegen die Jnduſtrie.
Die Arbeiten wurden gegen die Stimmen des Ordnungsblocks
der Firma Philipp Holzmann-Halle übertragen, die Aſphalt-
arbeiten der Firma Hoppe u. Röhming. Die Anleihe wird
durch die Girozentrale aufgenommen und ſoll ſich bedeutend
günſtiger in der Verzinſung ſtellen als die beabſichtigte
Millionenanleihe. Weiter wurden 22000 Mark Anleihe
für die Straßenregulierungen aufgenommen. Zur Verſtärkung
des Rohrnetzes der Waſſerleitung wurden nach langem Reden
einſtimmig die erforderlichen Koſten bewilligt. Eine Bürg
ſchaft von 49000 Mark für aufzunehmende Hypotheken für
Wohnungsbauten durch den Spar und Baubverein des Bundes
der Kinderreichen wurde übernommen. Der Vertrag mit der
Poſtverwal?ung wurde dahingehend geändert, daß für den
Quadratmeter Bauland nicht 5 M., ſondern 11 M. gefordert
werden.

hi. Holleben, 4. Auguſt. (Ländliche Fortbildungs-
ſſchule.) Am Sonntag fand eine Beſprechung der Gemeinde und
Gutsvorſteher von Holleben, Beuchlitz, Delitz, Rockendorf, Benken
dorf und Röpzig ſtatt zwecks Einrichtung einer ländlichen Fort
bildungsſchule. Es wurde bekanntgegeben, daß laut landrätlicher
Verfügung die Schule am 1. Oktober d. J. beginnen ſoll. Die
Unterhaltungskoſten, Beleuchtung, Reinigung, Heizung, werden
von den beteiligten Orten gemeinſam getragen. Die Anlage des
elektriſchen Lichtes für die Schulklaſſen ſoll vom Schulverband
Holleben geſchehen. Die am Dienstag erfolgte Sitzung des Hol-
leber Schulvorſtandes ſtimmte dem letzteren Beſchluſſe zu.

Unterteutſchenthal, 4. Auguſt. (Bau eines Volksb ade s.) Die Gemeindevertretung beſchloß in ihrer letzten
Sitzung den Bau eines Volksbades. Die techniſche Ausführung
iſt dem Tiefbauamt des Kreiſes übergeben. Die erſten Arbeiten
ſind bereits in Angriff genommen worden.

Bernburg, 4. Auguſt. Einführung des neuen
Archidiakonus.) Am letzten Sonntag fand in der hieſigen
Martinskirche die Einführung des aus Cöthen hierher verſetzten
Archidigkonus Arthur Schneider ſtatt.

Ritter Kaffeetäglich frisch in unübertroffener Qualität.
Versand nach auswärts portofrei. 5118

Otto Noak n. Georg Ritter,
[—„=J——=„J JDie verlorene Welt

Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.
29] Ueberſetzt von Karl Soll.

Wir waren zu aufgeregt, um zum Lager zurückzukehren,ſondern beſchloſſen eine ſofortige nähere Unterſuchung Lord

John hatte eine elektriſche Lampe in ſeinem Torniſter, die uns
jetzt gute Dienſte leiſtete. Einen kleinen, gelben Lichtkegel vor-
auswerfend, ſchritt Lord John vorwärts, während wir einer nach
dem anderen ſeinen Fußſtapfen folgten. Die Höhle war offen
bar von Waſſer ausgewaſchen worden, wie man aus den glatten
Wänden und aus den rundlichen Kieſelſteinen am Boden ſchließen
konnte. Fünfzig Meter weit ging ſie gerade in den Felſen hinein
und ſtieg dann im Winkel von 45 Grad aufwärts. Gleich darauf
wurde die Richtung ſogar noch ſteiler, und wir waren gezwungen,
auf Händen und Knien auf dem loſen Geſtein, das unter uns
wegrutſchte, höher zu klettern. Plötzlich ſtieß Lord Roxton einen
Schrei der Ueberraſchung aus.

„Der Ausgang iſt verſperrt,“ ſagte er.
Hinter ihm kriechend, erblickten wir in dem gelben Lichtfleck vor

uns eine Mauer von Baſaltſtücken, die bis zur Decke hinaufreichte.
„Die Decke iſt eingeſtürzt.“

Vergebens räumten wir einige Steine beiſeite. Die einzige
Wirkung war, daß größere Blöcke in Bewegung gerieten und uns zu
zerſchmettern drohten. Dies Hindernis hätte ohne Zweifel all
unſeren Bemühungen, es beiſeite zu räumen, widerſtanden. Der
eng z Maple White zum Aufſtieg benutzt hatte, war nicht mehr

auchbar.

Zu niedergeſchlagen, um ſprechen zu mögen, ſtolperten wir den
dunklen Tunnel wieder hinunter und gingen zum Lager zurück.

Indeſſen ereignete ſich, bevor wir die Schlucht verließen, ein
orfall, der mit Beziehung auf die künftigen Ereigniſſe von Be

deutung iſt.

Wir ſtanden in einer kleinen Gruppe auf dem Grunde der
Schlucht, etwa vier ig Fuß unterhalb des Höhleneingangs, als plötz-lich ein rieſiger Felsbloc mit furchtbarer Gewalt hinter uns nieder

rzte. Es gelang uns nur mit genauer Not, beiſeite zu ſpringen.
Vir ſelbſt konnten nicht ſetden, woher der Block gekommen war, aber
unſere Miſchlinge, die noch beim Eingang der Höhle waren, ſagten,

er hinter ihnen herunſtergeſauſt wäre und infolgedeſſen oben
don der Felswand Feruntergefallen ſein müſſe. Dort oben allerdings,
in dem grünen Kranz der Vegetation, die den Rand der Mauer

dte, bnnten wir keinerle Zeichen von Bewegung feſtſtellen. Aber

darüber konnte kein Zweifel beſtehen, daß der Stein uns galt, und
man durfte alſo mit Sicherheit auf Lebeweſen und zwar bös-
willige auf dem Plateau ſchließen.

Wir zogen uns eiligſt aus der Schlucht zurück, voll von
Gedanken über dieſe neueſte Entwicklung und ihren Einfluß auf
unſere Pläne. Unſere Lage war ſchon vorher ſchwierig genug; aber
wenn die Hinderniſſe in der Natur unterſtrichen wurden durch über
legten menſchlichen Widerſtand, dann wurde ſie in der Tat hoff-
nungslos. Und doch, wenn wir hinaufblickten zu der nur ein paar
hundert Fuß über uns befindlichen Vegetation, dann gab es auch
nicht einen unter uns, der ſich mit dem Gedanken, nach London zu
rückzukehren, bevor wir das Plateau gründlich erforſcht hatten, hätte
befreunden können.

Wir erörterten unſere Lage und hielten es für das beſte Ver
fahren, unſeren Marſch um das Plateau herum fortzuſetzen, um,
wenn möglich, irgendeinen zur Höhe führenden Weg zu finden. Die
Felswand, die bereits beträchtlich niedriger geworden war, begann
ſich langſam von Weſten nach Norden zu wenden, und wenn wir in
dieſem Bogen den Abſchnitt eines Kreiſes erblicken durften, ſo
konnte der Geſamtumfang nicht ſehr groß ſein. Schlimmſtenfalls
konnten wir alſo in einigen Tagen bei unſerem Ausgangspunkt
wieder angelangt ſein.

Die Marſchleiſtung dieſes Tages betrug insgeſamt etwa vierzig
Kilometer, ohne daß ſich uns irgendwelche Ausſichten eröffnet
hätten. Uebrigens zeigte uns das Aneroidbarometer, daß wir uns
ſeit dem Verlaſſen unſerer Boote in beſtändigem Aufſtieg bis zu
einer Höhe von nicht weniger als dreitauſend Fuß über dem
Meeresſpiegel erhoben hatten. Daher auch der bedeutende Wechſel
ſowohl in der Temperatur, wie auch in der Vegetation. Wir hatten
verſchiedene von den furchtbaren Jnſekten, die die Geißel tropiſcher
Länder bilden, hinter uns zurückgelaſſen. Nur wenige Palmen und
manche Farnbäume waren geblieben. Aber die Rieſenbäume aus
den Urwäldern am Amazonenſtrom waren geſchwunden. Jch freute
mich, die Winde, die Paſſionsblume, die Begonie, alle dieſe Blumen,
die mich an die Heimat erinnerten, hier zwiſchen den ungaſtlichen
Felſen wiederzuſehen. Es gab da eine rote Begonie von genau der-
ſelben Farbe wie jene, die in einem Blumentopf auf dem Fenſter
brett einer gewiſſen Villa in Streatham ſteht aber jetzt gleite
ich in private Erinnerungen hinein.

In dieſer Nacht ich ſpreche immer noch vom erſten Tage
unſeres Marſches um das Plateau herum erwartet uns ein
großes Erlebnis, Und zwar eins, das für immer jeden Zweifel
beſeitigte, den wir noch über die Geheimniſſe in unſerer Nähe
hätten haben können.

Sie werden ſich beim Leſen und an dieſer Stelle vielleicht
zum erſtenmal davon überzeugen, verehrter Herr Modrele,

daß unſere Zeitung mich nicht zu einer unnützen Sache heraus-
geſchickt hat und daß ſie einen ganz wunderbaren Bericht zur
Veröffentlichung abgeben wird, ſobald wir nur des Profeſſors
Erlaubnis dazu haben werden. Jch möchte es nicht wagen, dieſe
Artikel zu bringen, wenn ich nicht meine Beweisſtücke nach Eng-
lond bringen kann, oder ich würde für immer den Namen eines
journaliſtiſchen Münchhauſens erworben haben. Jch zweifle
nicht daran, daß Sie genau ſo empfinden und daß Sie
den Ruf der „Gazette“ mit dieſem Abenteuer nicht aufs Spiel
ſetzen wollen, bevor wir nicht in der Lage ſind, dem Chor der
Kritiker und Skeptiker, die ſolche Artikel notwendigerweiſe auf
den Plan bringen müſſen, entgegentreten zu können. Und ſo
muß auch der Bericht von dieſem wunderbaren Vorfall, der eine
ſo prächtige, fette Ueberſchrift in unſerer alten, lieben Zeitung
haben könnte, den geeigneten Zeitpunkt zur Veröffentlichung im
Schubfach des Herausgebers abwarten.

Und doch war alles vorüber wie ein Blitz und hatte keinerlei
Folgen, außer in unſeren Ueberzeugungen.,

Und zwar hat ſich folgendes ereignet: Lord John hatte
ein Ajuti ein kleines Tier, das mit einem Schwein Aehnlich-
keit hat Heſchoſſen, und wir waren dabei, nachdem wir die
eine Hälfte desſelben den Jndianern gegeben hatten, die andere
Hälfte über unſerem Feuer zu braten. Es wurde nach Eintritt
der Dunkelheit ziemlich kühl, ſodaß wir alle an das Feuer
heranrückten. Die Nacht war mondlos, aber einige Stecne
glänzten, ſodaß man eine kleine Strecke weit auf der Ebene
ſehen konnte. Plötzlich ſchoß etwas aus der Dunkelheit mit einem
Schwung wie ein Luftſchiff herunter. Für einen Moment waren
wir alle wie von einem Baldachin aus ledernen Flügeln bedeckt,
und ich hatte einen Augenblick das Bild eines langen, ſchlangen
ähnlichen Nackens, eines wilden, roten, gierigen Auges und eines
großen, ſchnappenden Schnabels, der zu meinem Erſtaunen kleine,
glänzende Zähne trug, vor mir. Jm nächſten Augenblick ſchon
war es verſchwunden und mit ihm das halbe Schwein. Ein
rieſenhafter, dunkler Schatten, zwanzig Fuß im Durchmeſſer,ſchwang ſich in die Höhe. Für einen Algenbliek verdunkelten die

ungeheuren Flügel die Sterne, und dann verſchwand es hoch über
uns hinter dem Rand der Felswand. Wir ſaßen in ſchweigendem
Staunen um das Feuer herum wie die Helden Virgils, als die
s ſich auf ſie ſtürzten. Summerlee fand zuerſt die Sprache
wieder.

„Profeſſor Challenger,“ ſagte er mit ſeiner ernſten Stimme,
die vor innerer Bewegung zitterte, „ich bin Jhnen Abbitte ſchuldig,
ich völlig im Unrecht, und ich bitte Sie, das Geſchehene zu
vergeſſen.“

Fortſetzung fvlgt.)
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Aus aller Welt
Zum Bau des Mittelland-Kanals

Weiterführung nach Braunſchweig ſichergeſtellt.
Braunſchweig, 4. Auguſt. Du die heute erfolgte Annahme

einer von der braunſchweigiſchen Regierung dem Hauptausſchuß
vorgelegten Notverordnung iſt nunmehr die Weiterführung des
Mittellandkanals aus dem preußiſchen in das braunſchweigiſche
Landesgebiet ſichergeſtellt worden. Durch dieſe Notverordnung
wird auch die Anteilnahme des braunſchweigiſchen Staates an
den Baukoſten geregelt Die Höhe der Koſten läßt ſich zurzeit
noch nicht überſehen, doch ſoll zunächſt durch die Aufnahme einer
kurzfriſtigen Anleihe die Wiederaufnahme der Bau-
arbeiten im Rahmen des großen deutſchen Notſtandsprogramms
ſichergeſtellt werden. Mit den Bauarbeiten auf der zirka
13 Km. langen Strecke von Peine bis nah Watenbüttel ((nörd-
lich von Braunſchweig) wird demnächſt begonnen.

Der Abſturz des ſpaniſchen Fliegers
Duran

Barcelona, 22. Juli. Uns allen iſt noch in friſcher Erinnerung,
wie Spanien ſich durch den Südamerikaflug des Plus Ultra mit den
beiden Führern Franco und Duran in die Reihe der internationalen
Flugrekorde ſtellte. Nun hat den einen der beiden Dioskuren das
Geſchick ereilt. Am Morgen des 19. Juli hielten Torpedoboote und

nun die Wiederaufnahme der Unterſuchung, in deren Verlauf
nunmehr die Witwe und ein Sohn des Getöteten in Haft ge-
nommen und der Staatsanwaltſchaft zugeführt wurden.

Streit um das Millionenerbe des Zaren
320 Millionen im Bankdepot. Die Anſprüche der Familien
mitglieder. Schiedsſpruch eines ausländiſchen Monarchen.

Seit einiger Zeit verſuchen die Sowjets, ihre Rechte auf das
in England deponierte Vermögen des Zaren geltend zu machen. Der
geſamte bewegliche Beſitz Nikolaus II., der vielleicht der reichſte
Mann der Welt war, iſt in der Tat im Ausland angelegt.
Eine hohe Perſönlichkeit aus der Umgebung des letzten Zaren hat
darüber in einer italieniſchen Zeitung aufſchlußreiche Angaben ver-
öffentlicht. Das perſönliche Vermögen Nikolaus II., ſoweit es in
England deponiert war, betrug 1914 vierzig Millionen
Pfund Sterling. Während des Krieges hat der Zar faſt die
Hälfte dieſer Summe abgehoben.

Nach dem Ausbruch der Revolution wurden, wahrſcheinlich mit
ſeiner Genehmigung, weitere bedeutende Summen an Mittelsleute
ausgezahlt. Dieſe Gelder waren zur Befreiung der kaiſerlichen
Familie beſtimmt, die auf Anordnung der proviſoriſchen Regierung
nach Tobolsk gebracht worden war. Wie die genannte Perſönlichkeit
weiter behauptet, ſollen ſich in der Londoner Bank noch nahezu
16 Millionen Pfund Sterling befinden. Nachdem die Zarenfamilie
ums Leben gebracht worden war, erhob ſich der Streit um die
GErbberechtigung. Die Mutter Nikolaus II., Maria
Feodorowna, die in Kopenhagen lebt, die ehemaligen Großfürſtinnen

Der Binzer Juwelendieb gefangen
Putbus, 4. Auguſt. Der Binzer Juwelendieb Frank

konnte heute vormittag um 2812 Uhr in Putbus auf Rügen
verhaftet werden. Er war geſtern abend im Hotel „Fürſtenhof“
zuſammen mit einem Herrn und einer Dame geſehen worden,
Frank wurde heute morgen unter ſicherer Bedeckung nach Bergen

gebracht und ſitzt dort im Gefängnis. Die Bewachung
Franks iſt ſo ſtark, daß ein Entkommen ausgeſchloſſen
erſcheint.

Ueberfall auf einen Polizeiwachtmeiſter
Berlin, 3. Auguſt. Während der Nacht wurde in Lichtenberg

ein Polizeiwachtmeiſter, der ſich in Zivilkleidung auf dem Heimwege
befand, von etwa zehn jungen Burſchen überfallen. Sie riefen
„Nieder mit dem Bluthund!“ und bearbeiteten ihn mit Stöcken.
Der Beamte feuerte einen Schuß ab, durch den aber niemand ver-
letzt wurde. Die Angreifer entriſſen dem Beamten dann die Waffe,
ſchlugen ihn nieder und mißhandelten ihn in roheſter Weiſe. Das
Ueberfallkommando konnte den Kameraden nur mit Mühe befreien
und mußte ihn in das Staatskrankenhaus bringen. Drei Täter
wurden feſtgeſtellt.

Selbſtmord eines Zehnjährigen
St. Jngbert, 3. Auguſt. Ein nicht gerade alltäglicher Selbſt

mord iſt hier verübt worden. Der etwa 14jährige und der 10jährige

gqdägDie Jnternationale Ausſtellung für Binnenſchiffahrt und Waſſerkraftnutzung in Baſel
Gebiete der Waſſerkraftnutzung ktri gitätswerke im

Der Unterhaltungspark

Auf dieſer Ausſtellung werden insbeſondere die neueſten Erfindungen auf dem

ehe
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Gebirge durch beſondere Anlagen gezeigt.

Kugelſchieber für das Kraftwerk Vernayaz, Ausſteller Wyß u. Cie.

Luftſtreitkräfte von Barcelona Gefechts- und Aufklärungsübungen
ab, welche die Verteidigung gegen einen Angriff von See veran
ſchaulichen ſollten. Die Uebung war eben beendet, Duran war an
der Spitze ſeiner kleinen Jagdſtaffel mitgeflogen, das Zeichen zum
Auseinandergehen war gegeben und die ſturmſchnellen und wendigen
Einſitzer ſchwirrten auseinander. Da, im Abbiegen und geblendet
von der noch tief ſtehenden Sonne, berührte er ſich mit einer Nach-
barmaſchine. Während der andere mit Mühe und Not ſeine
Maſchine noch ans Ufer brachte, wurde Duran's mit Flügelbruch
ſteuerlos und trudelte ab.
Ebenſo groß wie die Begeiſterung der Spanier für ihren Luft

helden geweſen war, iſt nun ihr Schmerz. Gerade wir Deutſchen,
bei denen noch heute die Namen ſo manchen gefallenen Jagdfliegers
von Mund zu Mund gehen, haben tiefes Verſtändnis für ſie und
ſchließen uns in aufrichtiger Trauer an aber auch mit Be-
wunderung, denn bei dieſem traurigen Anlaß iſt eine Tat des
Wagemuts und der Kameradentreue getan worden, die jedes alte
Soldatenherz bei uns rühren wird. Als Duran mit gebrochener
Maſchine ins Meer ſtürzte, vielleicht betäubt durch den Aufſchlag,
vielleicht eingeklemmt in die Verſpannung des Flugzeuges, ging ein
kleines Marineluftſchiff in geringer Höhe über die Unglücksſtelle
hinweg (ſtoppen konnte es aus techniſchen Gründen nicht) und aus
20 Meter Höhe ſprang der Leutnant zur See Nußez ins Meer,
ſchwamm heran, machte den ſchwerverwundeten Duran frei und
hielt ihn über Waſſer, bis beide von einem heraneilenden Torpedo-
boot aufgenommen wurden. Wenn Duran trotzdem ſtarb, ehe er
den Hafen erreichte, ſo iſt das eine tiefe Tragik. Wir können aber
unſerem Mitgefühl mit den befreundeten Spaniern nun die be-
geiſterte Verſicherung beigeſellen, daß ein Land, wo ſoviel Mut und
Kameradentreue blühen, um ſeine Zukunft unbeſorgt ſein kann.

Eine Elefantenherde ausgebrochen
Weil ein Hündchen ſie angebellt hatte

Berlin, 4. Auguſt. Aus Edmonton (Alberta in Kangda)
wird berichtet: Vierzehn Zirkuselefanten, die ſich auf dem Wege
zum Zirkus befanden, gerieten durch das Bellen eines kleinen
Hundes in wilde Erregung, riſſen ſich los, warfen zwei Wagen
mit Bären und Tigern um und rannten durch die Stadt.
Die Elefantenherde durchbrach dann den Zaun eines Hoſpitals
und geriet ſchließlich, verſchiedene Gärten und Straßen durch
laufend, in den Wald weſtlich der Stadt. Die Flucht der Elefanten
durch die Stadt erzeugte eine wilde Panik. Ein junger Ele-
fant, der an der Spitze der Herde vannte, verfolgte einen Zirkus
angeſtellten, der ihn ſtellen wollte, auf einen in der Nähe ge-
legenen Friedhof, wo der Verfolgte ſich nur dadurch retten konnte,
daß er von einem Grabſtein zum andern ſprang. Die Herde wurde
ſchließlich von der Polizei und den Zirkusangeſtellten, die auf
Kraftwagen herbeieilten, eingefangen.

CLohngelderraub am hellen Tage in Uew- York
Paris, 83. Auguſt. Nach einer Meldung der „Chicago Tri-

bune“ hielten in der belebteſten Gegend von NewYork vier
ſchwerbewaffnete Banditen das Auto einer Bäckereigeſellſchaft an,
das zum Transport von Lohngeldern diente. Den Banditen fielen
3600 Dollar in die Hände. Es gelang ihnen, in ihren eigenen
Autos zu entkommen.

Frau und Sohn unter Mordverdacht verhaftet.
Dresden, 4. Auguſt. Auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft

wurden von der Mordkommiſſion des hieſigen Kriminalarmntes
in Niesk, Amtshauptmannſchaft Großenhain, Unterfuchungen
vorgenommen. Dort wurde Ende 1919 eines Morgens der
Wirtſchaftsbeſitzer Otto leblos im Stall zwiſchen den Pferden
vorgefunden. Sein Tod ſollte durch Hufſchlag eines Pferdes
herbeigeführt worden ſein. Jm Orte umlaufende Gerüchte, wo
nach Otto von einem ſeiner Söhne getötet worden ſein ſoll,
führten bereits 1924 zu einer Unterſuchung und veranlaßten

und Großfürſten erheben Anſpruch auf die Auszahlung des Depots.
Aber nach welchen Geſichtspunkten ſoll das Erbe verteilt werden?
Wenn das ruſſiſche Erbrecht maßgebend ſein ſoll, ſo müßte es unter
ſämtliche Familienangehörige mit Berückſichtigung des Verwandt-
ſchaftsverhältniſſes verteilt werden. Wenn man ſich jedoch an das
engliſche Geſetz halten will, ſo würde das Erbe an die nächſten Ver-
wandten des Zaren, und zwar an ſeine Schweſtern Olga und Xenia
fallen. Wie verlautet, ſollen die Mitglieder der Familie Romanow
eine Vereinbarung getroffen haben, ihre Angelegenheit dem Schieds
ſpruch eines Monarchen zu unterwerfen. Genannt werden die
Könige von England und von Jtalien.

Ein Mann, der mit fremdem Blute lebte
107 Blutübertragungen in 4 Jahren.

Jm Jefferſon- Hoſpital in Philadelphia ſtarb vor einigen
Tagen der 28jährige Weltkriegsveteran Charles Donelli, der
ein mediziniſches Phänomen war. Er hatte nämlich die größte
Anzahl von Blutübertragungen aufzuweiſen, die jemals an einem
Patienten vorgenommen wurden. Donelli litt infolge einer
Kriegsverwundung an ſchwerer Blutarmut und hatte nur einen
HaemoglobinGehalt von 10 Prozent im Blute. Die Möglichkeit,
weiter zu leben, konnte er nur dadurch erhalten, daß fremdes
Blut, das dem ſeinen gleichartig war, auf ihn von Zeit zu Zeit
übertragen wurde. Es war natürlich ſchwierig, ſolche ungeheure

Mengen fremden und gleichartigen Blutes zu erhalten.
Die erſten 40 Jnjektionen waren leicht zu beſchaffen, da ſich

zu dieſem Zweck ſeine eigenen Brüder zur Verfügung ſtellten.
Aber die ſpäteren 67 Blutübertragungen, die ſich als notwendig
erwieſen, waren ſchon ſchwieriger, da erſtens nicht immer Blut
von gleicher Art vorhanden war und zweitens auch nicht die Leute
zur Verfügung ſtanden, die ſich Blut entziehen laſſen wollten.
Schließlich wurden durch Zeitungsanzeigen und Radiobekannt-
machungen immer die Leute gefunden, die ſich gegen gute Be
zahlung für den Zweck zur Verfügung ſtellten. So konnte das
Leben des Verwundeten noch um vier Jahre verlängert werden.
Aber ſchließlich halfen alle Blutübertragungen nichts, denn wenn
die Natur des Körpers ſelbſt nicht hilft, ſo ſind auch Erſatzmaß-
nahmen auf die Dauer nicht wirkſam. Nach vierjährigem Leiden
ſtarb jetzt dieſer eigenartige Mann, der tatſächlich mit fremdem
Blute lebte.

Unglücksfall eines engliſchen Lenkluftſchiffes
Rom, 3. Auguſt. Das Lenkluftſchiff Nr. II, das dem Dampfer

„Bianca Mona“ den an Bord befindlichen Nordpolfahrern zu Ehren
das Geleit gegeben hatte, mußte auf dem Rückflug wegen eines un-
vorhergeſehenen Zwiſchenfalles rund 20 Kilometer vor Gaeta nieder
gehen. Dabei fielen der Major Fezy und der techniſche Leiter Roſſi
ins Meer und gingen unter. Das Luftſchiff wurde von raſch her
beigeeilten Kriegsſchiffen abgeſchleppt und wird wieder inſtandgeſetzt
werden.

Flugzeugabſturz in eine Hauptſtraße Mailands
Mailand, 4. Auguſt. Ein italieniſches Militärflugzeug aus

Turin ſtürzte über der Stadt Mailand ab und fiel mitten auf
die belebte Via Tiziano. Von den zahlreichen Paſſanten wurde
glücklicherweiſe niemand verletzt. Der Flugzeugführer konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Blitzſchlag in eine Touriſtengeſellſchaft
Breslau, 3. Auguſt. Bei einem ſchweren Gewitter ſchlug der

Blitz in eine 16köpfige Touriſtengeſellſchaft, die ſich auf dem Wege
nach dem Heidebründel befand. Alle Touriſten wurden zu Boden
geriſſen und waren bewußtlos. Während ſich die Männer ſchnell
erholten, erlitten zwei Frauen einen Nervenchok, eine dritte Frau
wurde in bewußtloſem Zuſtand in das Georg-Schutzhaus auf der
Hockſchar gebracht.

Sohn eines Bergmannes ſpielten zu Hauſe Karten. Es entſtand
ein Disput zwiſchen den beiden Knaben, in deſſen Verlauf der
ältere dem jüngeren einige Hiebe verſetzte. Darauf gab ſich der Ge
prügelte in ein anderes Zimmer und erhängte ſich an einer Bett-
ſtelle. Jn demſelben Hauſe hatte ſich dieſer Tage ein Mann er-
hängt, ſo daß der Gedanke naheliegt, daß der Knabe hierdurch auf
den Selbſtmordgedanken gekommen iſt.

Garagen für Kinderwagen
New-York, 3. Auguſt. Jn dem neueſten Wolkenkratzer von

New-Hork, in der Park-Avenue, iſt eine Einrichtung getroffen wor-
den, die für amerikaniſche Verhältniſſe recht bezeichnend iſt. Dieſer
Wolkenkratzer, der eine Art Wohnberg darſtellen wird und ſich da-
durch auszeichnet, daß er als erſtes Rieſenhaus Wohnungen in
Höhe von 60 Stockwerken aufzuweiſen hat, kann ſich in ſeinen Ein
richtungen nicht nach den gewöhnlichen Wolkenkratzern richten, da
die Familien darauf angewieſen ſind, ihre Säuglinge auf den
Straßen und Parks von New-HYork ſpazieren zu fahren, denn die
hängenden Gärten, die geplant ſind, ſind augenblicklich noch nicht
Tatſache. Dieſe Familien müſſen aber auch die Möglichkeit haben,
die Kinderwagen in irgendeiner Weiſe unterzubringen, da man ihnen
nicht zumuten kann, dieſe Wagen 60 Stockwerke in die Höhe zu
tragen. Jn den Fahrſtühlen aber dürfen Kinderwagen nicht unter
gebracht werden, da kein Platz für ſie iſt. Auf dieſe Weiſe erſchien
keine Möglichkeit, den Säuglingen ihr wohlerworbenes Recht auf
ihren Wagen zu verſchaffen.

Aber der Erbauer dieſer modernſten Typs von Wolkenkratzern
kam auf einen glänzenden Ausweg, den er wohl aus der immerhin
verwandten Automobilbranche entnahm. Er ſchuf im Erdgeſchoß
des Rieſengebäudes eine entzückende Anlage, die man als Garagen
für Kinderwagen bezeichnen kann, denn in dieſem Raum befinden
ſich mehr als 100 kleine Abteilungen, die abgeſchloſſen werden
können, und in jeder von ihnen kann ein Kinderwagen untergebracht
werden. Da nicht anzunehmen iſt, daß jede Familie, die im Hauſe
zu wohnen beabſichtigt, mit Säuglingen geſegnet iſt, ſo war es au
nicht notwendig, für jede Wohnung einen beſonderen Platz für
Kinderwagen zu ſchaffen. Der Baumeiſter ſah einen Raum fur
100 Kinderwagen vor und hat zu den Familien, die das Haus be-
wohnen werden, das Zutrauen, daß ſie ſeine Annahme nicht ent
täuſchen werden. Nun haben die Säuglinge auch ihr verbrieftes
Recht auf den Kinderwagen, und allen iſt geholfen.

Eine neue Rheinbrücke bei Mainz
Köln, 4. Auguſt. Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Mainz

berichtet, wird in einer vom Oberbürgermeiſter der Stadt Mainz
dem Oberpräſidenten vorgelegten Denkſchrift die Notwendigkeit
einer neuen Rheinbrücke bei Mainz nachgewieſen. Schon vor der
Beſetzung der Stadt Mainz durch franzöſiſche Truppen habe ſich
gezeigt, daß die Straßenbrücke zwiſchen Mainz und Kaſtel für den
fortgeſetzt wachſenden Verkehr nicht mehr ausreicht. Jn den letzten
Jahren habe der Verkehr einen derartigen Umfang angenommen,
daß Verkehrsſtockungen und Unfälle an der Tagesordnung ſeien.

Opfer der Berge
Wien, 3. Auguſt. Ein junger Turner mit Namen Stangeel

verunglückte auf der Heimkehr von einer Feſtlichkeit auf der Hohen
Wand bei Wiener-Neuſtadt tödlich. Stangel war von nur drei
Meter Höhe abgeſtürzt und mit zerſchmettertem Schädel liegen
geblieben. Nach einer Meldung aus Jnnsbruck wird der Gaſtwir.
Schonger aus Gries vermißt, der bei ſchlechter Witterung eine
Aufſtieg zu einer Weidealp unternommen hatte. Eine Rettung
expedition ſuchte das ganze Gebiet ab, jedoch infolge des dichten
Nebels und des hohen Neuſchnees vergeblich. Man vermutet,
Schonger ſich im Nebel verirrt hat und erfroren iſt.
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Zterner pol. uuuò Spore
Verlegung der Pferde- Rennen

Statt 8. und 11. Auguſt nun 15. und 18. Auguſt.

Infolge erneuter Ueberſchwemmung der Pferde-
rennbahn werden die für den 8. und 11. Auguſt vorgeſehenen Rennen

auf Sonntag, den 15. und Mittwoch, den 18. Auguſt verlegt.
Wegen Abhaltung der Rennen des Anhaltiſchen Reiter und

Pferdezuchtvereins werden wir noch berichten.

p. S. D. ſchlägt Boruſſia 5:4 (3:2)
Das geſtrige Abendſpiel hatte eine recht anſehnliche Zu-

ſchauermenge nach Sansſouci gelockt. Die glänzende Er-
folgsſerie der Boruſſen hatte hier und da die Anſicht auf-
kommen laſſen, daß die Schwarzen berufen wären, dem Meiſter
als gleichwertiger Partner zur Seite geſtellt zu werden. Das
knappe Reſultat erweckt auch dieſen Anſchein; der Spielverlauf
lehrte jedoch etwas anderes. Denn, obwohl der P. S. V. ohne

jetſch, Carl und Marczinski antrat, lieferte die
Meiſterelf dennoch das reifere Spiel. Die zeitweiſe erdrückende
Ueberlegenheit der „roten Teufel“ hätte den Torgelegenheiten nach
eine größere Tordifferenz verdient gehabt. Uebertriebenes Drei-
innenſpiel, Schußpech (Pfoſtenſchüſſe) und eine glänzende und
verſtärkte Hintermannſchaft der Boruſſen verhinderte jedoch
weitere Erfolge. Volle Anerkennung verdient es, daß Boruſſiain ſo kurzer Zeit die Elf in eine derart gute Form gebracht hat.

Die erſte Hälfte lieferten die Schwarzen ein ganz großes Spiel
und vermochten zeitweiſe eine leichte, klare Feldüberlegenheit
herauszuſpielen, wodurch der Meiſter zur Hergabe des ganzen
Könnens genötigt wurde und alles aufbieten mußte, um weitere
Erfolge zu verhindern. Daß die Elf dann in der zweiten Hälfte
ſtark nachließ, war eine Folge des überaus ſchnellen Tempos und
des beſſeren Stehvermögens und der größeren Spielerfahrung
unſeres Meiſters. Dafür brachte der ſchöne Entſpurt der Bo-
ruſſen noch zwei Tore, die allerdings erſt im Anſchluß an zwei
Fehlentſcheidungen des Schiedsrichters zuſtande kamen, dafür aber
prächtige Wurfleiſtungen waren. Wären die unnötigen Härten in
der zweiten Hälfte unterblieben, hätte man einen ungetrübten
Genuß gehabt, ſo aber bekam das Spiel einen bitteren Beige-
ſchmack. Schiedsrichter Gottſchalk war in der erſten Hälfte
ſehr gut, dann aber kaum genügend.

Die erſte Hälfte geſtaltete ſich zu einem hochintereſſanten
Ringen. Beſonders Boruſſia überraſchte durch ausgezeichnete,
gleichwertige Leiſtungen. Ewald hat zunächſt weit mehr einzu
greifen als Rodeck. Wiederholt gibt es beiderſeits ausgegeich-
nete Kombinationszüge zu bewundern. Knobbe und Bon-
goll ſind die überragenden Leute der beiden Mannſchaften, die
ihre Mitſpieler geſchickt dirigieren. Ein blendendes Durchſpiel
bringt. Löſche freie Wurfgelegenheit und placiert ſitzt 1:0:
Boruſſia in Führungl Lübbering placiert zu genau, der
Pfoſten rettet. Dann aber führt ein Strafwurf durch Lübbe-
ring zum Ausgleich. 1: 1. Doch ſchon die nächſte Minute glückt
Boruſſia ein ſauberes Durchſpiel und Froſch erzielt abermals
die Führung, 2: 1 für Boruſſiga. Lübbering nutzt einen Fehler
der Verteidigung aus, trifft aber die Latte. Einige gute Würfe
der Boruſſen verfehlen knapp das Ziel. Knobbe verwandelt
einen Strafwurf in vorbildlicher Manier. 2: 2. Da kommt
Sauerhering durch, wird gehindert Strafwurf! Sauer-
hering erhöht auf 3: 2. Pauſe.Die zweite Hälfte ſteht im Zeichen einer klaren, zeitweiſe er
drückenden Ueberlegenheit des P. S. V. Nur durch Zurückzieehn
faſt der geſamten Mannſchaft verhindert Boruſſia längere Zeit
weitere Erfolge. Leider wird nun überaus hart geſpielt, wodurch
das Jntereſſe merklich nachläßt. Erſt als dann v. Jeger und
Lübbering durch zwei weitere Treffer auf 4: 2 und 5:2 er-
höhen und Albrecht (VBor.) ausgeſchloſſen war, rafft ſich
Boruſſia nochmals auf. Zwei Strafwürfe (unberechtigt!) bringen
durch feine Würfe von Löſche und Froſch eine Verkürzung des Er-
gebniſſes auf 5:4.

Eine Unſitte, die bereits im Fußballſpiel wiederholt ge
geißelt wurde, ſcheint ſich leider auch hier einzubürgern, nämlich
die Duldung der jugendlichen Brüllkommandos
hinter den Toren; hier müßte die Vereinsleitung im Jntereſſe
der Sache und des Anſehens des Vereins unbedingt Abhilfe
ſchaffen.

Dorrunde um den Jubiläumspokal des H. S. V. „Favorit“
Eintracht gegen Favorit 3:2, Halbzeit 1:0.

Anläßlich des 20jährigen Beſtehens von Favorit finden
am A., 6., 8. und 13. Auguſt auf dem Fabvoritplatze Pokalſpiele

ſtatt. an denen folgende Mannſchaften teilnehmen: Sport-
freunde, 99 Merſeburg, Eintracht und Favorit.

Jm Vorrundenſpiel trafen ſich geſtern vor einer nicht allzu
großen Zuſchauerzahl Eintracht und Favorit. Nach
beiderſeitig ſhönem abwechſlungsreichen Spiel konnte Eintracht
als glücklicher Sieger den Platz verlaſſen. Eintracht war mit
voller Mannſchaft zur Stelle, während Favorit für den Halb
linken Erſatz einſtellen mußte. Bachmann (Eintracht) in der
erſten Halbzeit als Mittelläufer war infolge einer am vergange
nen Sonntag erlittenen Verletzung gehandicapt und ging in der
2. Halbzeit auf Rechtsaußen. Der linke Verteidiger Walter war
in der Abwehr ſchlecht und machte des öfteren böſe Schnitzer.
Die übrigen gaben ihr Beſtes. Favorits Mannſchaft war faſt
durchweg gut. Wien im Tor hätte Tor 2 und 3 verhindern
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müſſen. Der Unparteiiſche (Keindorf96) konnte gefabeen.
Zum Spielverlauf folgendes: Eintracht hat Anſtoß. Den

Ball übernimmt alsbald Favorit, und Angriff auf Angriff rollt
auf das gegneriſche Tor. Die gebotenen Chancen werden nicht
ausgenutzt. Eintracht findet ſich nun beſſer zuſammen, und es
entwickelt ſich ein ſchönes Mittelfeldſpiel. Was Favorit an
größerer Erfahrung voraus hat, gleicht Eintracht wieder durch
Eifer aus. Eine Minute vor Halbzeit geht der Rechtsaußen von
Eintracht mit dem Ball agb, flankt ſchön zur Mitte und Tor 1 iſt
fertig. Mit dem Mittelfeldanſtoß erfolgt der Abpfiff.

Zu Beginn der 2. Halbzeit drückt Favorit auf Tenpo, um
den Ausgleich zu erzielen. In der 12. Minute führt eine feine
Kombination des Jnnentrios von Favorit durch krönenden Schuß
des Mittelſtürmers zum Ausgleich. Stöcklein geht auf den
Mittelläuferpoſten, Bachmann nach Rechtsgußen. Dadurch
ſchafft Eintracht wieder mehr Luft. Jn der 18. Minute flankt
der Linksaußen von E. famos zur Mitte, Wien wehrt ſchlecht ab,
der Mittelſtürmer von Eintracht iſt zur Stelle und drückt ein.
2:1 für E. Ein Alleingang des Halbrechten von E. wird durch
Herauslaufen des Torwächters zunichte gemacht. Ein Strafſtoß
wegen Nachtretens wurde von Bachmann aufs Tor gegeben,
Wien verfehlt, der Halblinke von E. ſchießt aufs Tor, der linke
Verteidiger von Favorit läuft in die Schußbahn und fabriziert
ein Selbſttor 3: 1. Von Mittelanſtoß weg erhält der Rechts
außen von Favorit den Ball, flankt zur Mitte, der Miirelſtürmer
erfaßt ihn und ſchießt in die linke obere Ecke. 3:2. Gleich
darauf wird von Fabvorit die Gelegenheit zum Ausgleichen ver

paßt. Das Spiel flaute gegen Schluß immer mehr ab und wes hohe Zeit, daß der Schlußpfiff ertönte, da durch die herein
brechende Dunkelheit nichts mehr zu ſehen war.

Eintracht kommt mit dem Sieger aus dem Spiel
Sportfreunde-99-Merſeburg, das am morgigen
Freitag, abends 628 Uhr, auf dem Favoritplatz um Austrag
kommt, am 13. Auguſt ins Endſpiel.

Wacker-—-I. Sportverein Jena
Am kommenden Sonntag, nachmittags 4 Uhr, wird auf dem

neuen Wacker-Sportplatz an der Deſſauerſtraße
wieder ein intereſſantes Liga-Fußballſpiel ausgetragen. Der
I. „Sportverein Jena, der die Meiſterſchaft von Oſt
thüringen ſcheinbar in Erbpacht genommen hat, wird Gaſt
unſeres Altmeiſters Wacker ſein. Die Jenenſer waren es be-
kanntlich, die im Jahre 1925 den Wackeranern in Halle auf dem
Sportplatz am Zoo ein „Jena“ bereiteten. Die 3:0- Niederlage
des Saalegau Meiſters war damals vernichtend. Der Geiſt dieſes
„Jena“ hat die BlauWeißen in moraliſcher Beziehung lange
verfolgt. Ueber die jetzige Aufſtellung der Thüringer, die im
vergangenen Jahre zu hohen ſportlichen Ehren gelangten, iſt unsnoch nichts bekannt geworden. Wacker dagegen mee folgende
Mannſchaft: Quaas; Schuhmann, Henze; Biewald, Riemann,
Lützke; Keindorf, Schulz, Bräutigam, Thomas, Schönfeld. Da
mit dürfte der ſchwächſte Punkt der letzten Spiele, der Links-
außenPoſten, mit Schönfeld gut beſetzt ſein. Auch Lützke
als linker Läufer ſtellte ja immer ſeinen Mann. Schönfeld
gedenkt am Sonntag offiziell ſeine Fußball-Laufbahn mit
dieſem Spiel zu beenden. Hoffentlich gelingt es Wacker nach dem
letztſonntäglichen Siege, ſich nunmehr in eine immer beſſere Form
für die Verbandsſpiele hineinzuſpielen.

Deutſchland bei den EuropaSchwimmeiſterſchaften
Auf Grund der Ergebniſſe der Schwimmeiſterſchaften wurde

folgende Mannſchaft mit der Vertretung der deutſchen Jntereſſen
bei den EuropaMeiſterſchaften vom 18. bis 22. Auguſt in
Budapeſt betraut. 100 Mtr. Freiſtil: Heitmann-Magdeburg,
Heinrich-Leipzig; 100 Mtr. Bruſt: E. Rademacher Magdeburg
(der 2. Vertreter wird noch beſtimmt); 100 Mtr. Rücken: Frölich-
Magdeburg, Trenſchel-Leipzig; 400 Mtr. Freiſtil: Heinrich-Leip-
zig, BergesDarmſtadt, Joachim Rademacher-Magdeburg; 1500
Meter Freiſtil: Berges, J. Rademacher; Kunſtſpringen:
Mundt Halberſtadt, Dr. Lechnir-Deſſau; Turmſpringen:
Luber-Berlin. Riepſchläger-Zeitz. Die 4mal 200 Mtr.
Staffel wird vorausſichtlich in folgender Aufſtellung antreten:
Heitmann, Heinrich, Berges, E. Rademacher. Die endgültige
Aufſtellung der Waſſerballmannſchaft erfolgt erſt nach den
Probeſpielen, die in Düſſeldorf anläßlich des Olympia-Vorbe-
reitungs-Kurſus ſtattfinden.

22 Stunden ergebnislos im Kanal
Faſt hatte es den Anſchein, als ob es der Amerikanerin Miß

Barrett als der erſten Frau gelingen ſollte, den Aermelkanal
zu durchſchwimmen, ein Unternehmen, das in den 51 Jahren der
Kanalſchwimmerei bisher nur fünf, beſonders dazu prädeſtinierten
Männern gelungen iſt. Bei günſtiger Witterung von der engli-
ſchen Küſte aus geſtartet, hatte ſich die Amerikanerin in zähem
Ringen mit den Elementen ſoweit an die franzöſiſche Küſte
herangearbeitet, daß ſie nur noch drei Kilometer von dem heiß
erſehnten Ziele trennten. Jhre Kräfte reichten jedoch nicht mehr
aus, noch gegen den Strom der Ebbe anzukämpfen. Nachdem
Miß Barrett 2174 Stunden im Waſſer zugebracht hatte, wurde
ſie vollkommen entkräftet ins Boot gehoben.

Ein neues Schwimmbad in Bad Bibra
Am Sonntag fand die feierliche Eröffnung und Einweihung

des ſtädtiſchen Schwimmbades im Beiſein zahlreicher geladener
Gäſte, Vertreter der Kreis und ſtädtiſchen Behörden und einer
großen Zuſchauermenge ſtatt. Es war damit gleichzeitig ein

Werbeſchwimmen des Nordoſtthüringer Turngaues (D. T.)
verbunden, zu welchem unter Führung des Kreisſchwimmwarts
Kraemer- Halle und des Gauſchwimmwarts Wettin- Halle
etwa 60 Turner und Turnerinnen aus Halle, Köſen uſw. er-
ſchienen waren, um durch ihre Vorführungen der Schwimmkunſt
neue Anhänger in Bad Bibra und Umgegend zu gewinnen. Bürger-
meiſter Regel gab in ſeiner Anſprache einen Ueberblick über die
hiſtoriſche Berechtigung, ja Verpflichtung, gerade der deutſchen
Turnerſchaft zur Pflege der Schwimmkunſt, indem er hinwies auf
die Beſtrebungen der Altmeiſter Guts Muts und Jahn, das
Schwimmen zu einem Gemeingut der deutſchen Jugend zu machen.
Deshalb wird bei dem Schwimmen der D. T. der Schwerpunkt nicht
auf die Erzielung von Rekorden und Einzelhöchſtleiſtungen gelegt,
ſondern weit mehr auf die Erziehung der Maſſen zum Schwimmen.
Wenn trotzdem nach einem von den Bibraer Schwimmern und
Schwimmerinnen gebotenen Eröffnungsreigen die Gäſte durch her-
vorragende Leiſtungen im Schwimmen, Springen und Tauchen die
Zuſchauer zu feſſeln wußten, wobei die überraſchendſten Leiſtungen

Der TulpenTaumel
Blumen, die Millionäre machten und Bettler.

Von E. Herold.
Es iſt alles ſchon dageweſen.
Jene Jnflation, unter deren Folgen wir noch alle leiden, mit

ihrem Drum und Dran von Börſenſpekulationen und Schiebereien,
mit ihrer Jagd nach Maulwurfsfellen und rotgeſtempelten Tauſen-
dern, nach klaſſiſchen Briefmarken, nach möglichſt waggonweiſe!

Schuhlitzen und Lederſeſſeln, nach allem Möglichen und Un-
möglichen, mit dem man ſchnell und mühelos reich werden konnte,
und jenes furchtbare Erwachen, das Millionäre wieder zu Bettlern
machte es iſt alles ſchon dageweſen.

Eine ſolche Maſſen- Erkrankung war die ſogenannte Tulpo-
manie des 16. und 17. Jahrhunderts. Faſt mit einem Schlage war
die bis um die Mitte des 16. Jahrhunderts noch unbekannte Tulpe
in Holland und Deutſchland zum Spekulationsobjekt geworden, zur
Wunderblume, die den Tulpenzüchtern und Tulpenhändlern die
Gulden zu vielen Tauſenden in den Schoß ſtreute und dann, als
das Tulpenfieber, das halb Europa, vor allem aber Holland jahr
zehntelang durchrüttelte, mit einem Schlag abfiel, die Blumen-
händler zu armen Leuten machte. Hunderte von Gulden, manch-
mal ſogar weit über tauſend zahlte man für eine einzige ſeltene
Zwiebel. Nichts kennzeichnete den Wert der Tulpe ihren einge
bildeten Wert! ſo treffend, wie jene Anekdote von dem
Matroſen, der bei einem geizigen Blumenzüchter als Mittageſſen
einen Hering vorgeſetzt erhielt und ſich einige in der Nähe liegende
Zwiebeln an ſeinen Hering ſchnitt. Er hatte Tulpenzwiebeln er
wiſcht und dieſes Tulpenfrühſtück kam dem geizigen Blumenzüchter

auf faſt dreitauſend Gulden. „Den Prinz von Oranien mit
ſeinem ganzen Gefolge hätt' ich dafür bewirten können!“ jammerte
der beſtrafte Geizhals.

Bis um die Mitte des 16. Jahrhunderts war die Tulpe im
außertürkiſchen Europa völlig unbekannt. Die Fugger und Her-
warth in Augsburg waren wohl die erſten, in deren Gärten
Tulpen blöhterr. Ein kaiſerlicher Geſandter hatte ein paar Samen-
körnchen als köſtliche Seltenheit aus Konſtantinopel mit heim
gebracht und erſt ein Jahrzehnt ſpäter vom Samenkorn zur
erſten Blüte braucht Die Tulpe in der Regel zehn Jahre! hat
der erſte Tulpenkelch im Garten Herwarths, des Ahnherrn des
Feldmarſchalls Herwaxth v. Bittenfeld, geleuchtet. Ein Jahr
ſpäter blühten auch in Garten Fuggers die Tulpen. Und nun
trachtete alles danach, die Wunderblume der Herwarth und Fugger
zu beſitzen. Freilich, das war außerordentlich ſchwer und Fuggers
Freund, der Botaniker Cluſius, derdie erſten Zwiebeln nach
Holland brachte, verlandgte außerordentliche Preiſe für ſeine

ulpen. Seine Verſuche zur Ergielung neuer Sorten glückten,

aber wenn er eine neue Art zur Blüte gebracht, dann kamen die
Blumenliebhaber wie Diebe in der Nacht und ſtahlen, was Cluſius
nicht um Geld und gute Worte geben wollte. Mit dieſen ge-
ſtohlenen Zwiebeln bildeten ſich ein paar kleine Hauptſtätten mit
Tulpengärten, und in ihnen wurden weitere Verſuche gemacht.
Aus den durch Samen gezogenen Muttertulpen erzielte man durch
Parangonieren neue Sorten, die man ſolange geheim hielt, bis
man eine größere Menge der neuen Sorte hatte. Die neue Zucht
rein zu halten, machte oft die größte Mühe. Da der Boden nie
ganz rein von unveredelten Muttertulpen gehalten werden konnte,

jede Pflanze, die nicht die Farbe und Zeichnung der neuen
Zucht hatte, wurde wie Unkraut herausgejätet pflanzte man im
nächſten Jahr Gemüſe auf die Tulpenfelder, um jede im Boden
verbliebene Tulpe als Unkraut entfernen zu können. Hie und da
gab man eine neue Art nach Brüſſel „in Penſion“, um ihr dort
eine mangelnde Eigenſchaft anzuerziehen. Bevorzugt waren
Tulpen mit weißem Grund und lachsroter oder violetter, ſcharf-
gezeichneter Streifung. Die berühmteſten waren Semper
Auguſtus, Admiral Liefkens, Gouda. Später züchtete man auch
gefüllte Tulpen, wobei man es bis auf 200 Blumenblätter brachte.
Wie vielſeitig die nach und nach gezogenen Blumen waren, geht
am beſten daraus hervor, daß der gräflich Pappenheimiſche Garten
ſchließlich über 5000 Tulpenarten hatte. Aber eines brachte man
doch nicht fertig, ſo ſehr man ſich mühte, ſo viele Verſuche man
machte, die blaue Wundertulpe hat keiner gezogen. Jn der „Blüte-
zeit“ des Tulpen-Taumels hätte man wohl fünf- und zehntauſend
Gulden für eine ſolche Seltenheit gezahlt!

Es waren ja nur reiche Leute, die ſich eine ſolche Liebhaberei
erlauben konnten. Ein paar hundert Gulden für eine einzige
Zwiebel einer neuen Sorte war keinem von ihnen zu viel; wem
eine Art in ſeinem Garten fehlte, dem fehlte etwas in ſeinem An-
ſehen. So ward die Tulpe ein Maßſtab des Reichtums. Dieſe
Tulpenſucht, die oft die lächerlichſte Form annahm, wurde von den
Züchtern weidlich ausgebeutet. Eine neue Sorte, vorſichtig auf den
Markt gebracht, konnte dem Züchter leicht fünfzig- und hundert-
tauſend Gulden einbringen. Es gab Tulpen, für die man 1200
Gulden bot, ohne ſie zu bekommen. Bald wurde die Tulpe ein
Objekt von Schiebern, denn mit ihrem Handel waren Ver
mögen zu verdienen. Zunächſt verkaufte man die Zwiebeln „auf
dem Halm“, das heißt, man wußte nicht, ob die Tulpe, die man
verkaufte, etwa ſchon Seitenzwiebeln angeſetzt hatte, oder nicht.
Verkaufte ein Züchter etwa eine Semper Auguſtus um 1200
Gulden, ſo gewann der Käufer mit einem Schlag 2400 Gulden,
wenn die Zwiebel ſchon zwei Seitenzwiebel angeſetzt hatte. Gegen
ſolche Verluſte ſicherten ſich die Züchter, indem man nur nach Ge-
wicht verkaufte. So wurde die Tulpe zum Börſenobjekt. Leute,
die weder von der Zucht, noch von der Tulpe etwas verſtanden,
wurden zu Tulpenhändlern. Jn den holländiſchen Städten bilde-

ten ſich in allen Wirtſchaften beſondere Börſen, in denen nach
einem unſtändlichen Verfahren gekauft und verkauft wurde. Die
Hauptrolle ſpielten hier die „Schmuſer“, die es verſtanden, eine
neue Sorte durch geſchickte Gerüchte als etwas anzupreiſen, was
noch nicht da war. Die Tulpenliebhaber fielen auf die Gerüchte
hinein, und wenn ſie begierig genug gemacht waren, dann tauchte
die neue Sorte in wenig Exemplaren auf und erzielte außer-
ordentliche Preiſe. Die Leidenſchaft der Tulpenfreunde war ſo
ſtark, daß manche von ihnen Hypotheken auf ihre Häuſer auf-
nehmen ließen, um zu neuen Sorten zu kommen.

Und eines Tages kam, was kommen mußte: der Umſchwung.
Drei Tage genügten, um die innere Wertloſigkeit der Tulpen zu
offenbaren: ein paar große Liebhaber waren ihrer Leidenſchaft
müde geworden und warfen, verärgert, große Mengen ſeltener
Zwiebeln auf den Markt. Die Tulpenbörſen ſtutzten. Kopfloſig
keit ließ andere dem Beiſpiel folgen. Jeder ſuchte zu verkaufen.
Zunächſt zu den alten Preiſen. Niemand gab ein Gebot ab. Das
Gefährliche waren die ſogenannten Tulpenkaufbriefe, eine Art
Wertpapiere, mit denen man gewiſſermaßen auf Wechſel die be-
vorſtehende Ernte aufgekauft hatte Und nun kam es genau wie
bei uns nach der Jnflation: man hatte Werte, aber kein Geld,
Zwiebeln in Unmengen, ſilberne Löffel, koſtbare Stoffe, aber auch
die wollte und konnte niemand kaufen. Jnnerhalb dreier Tage
waren die Tulpenmillionäre Bankerotteure. Die Städte griffen
ein, der Staat wurde mobil gemacht, eine Art Moratorium wurde
erlaſſen. Alles half nichts. Hunderte von Exiſtenzen waren ver
nichtet, ein blühender Handel lahmgelegt, und als die Erntezeit
kam, da hatten die Tulpenzüchter kaum Geld, die Tulpenfelder ab-
ernten zu laſſen. Jn Wagenladungen wurden die Tulpen auf den
Miſt gefahren, viele viele Tauſende von Zwiebeln, für die man ein
Jahr vorher noch hundert und tauſend Gulden gezahlt hatte. So

der Tulpentaumel. Jn die Blütenträume war ein Reif ge
ommen

Ein neuer „Star“. Noch vor wenigen Jahren verdiente
Rahel Meller einen beſcheidenen Lohn als Näherin in einer
ſpaniſchen Stadt. Jetzt erwartet man ihr Auftreten als
Sängerin in einem Londoner Kabarett mit großer Spannung,
und um dieſe zu erhöhen, wird berichtet, daß ſie die Rieſengage
von 1000 Guineen, alſo 21 500 Mark in der Woche, beziehe. Jhre
ſchöne Stimme wurde, wie erzählt wird, entdeckt, als ſie bei
ihrer Näharbeit am Fenſter zu ſitzen und zu ſingen pflegte. Es
ſammelte ſich dann immer eine Menge auf der Straße an, um
ſie zu hören, und eines Tages wurde ſie gebeten, in einem
Wohltätigkeitskonzert zu ſingen. Der Leiter eines Kabaretts
hörte ſie und engagierte ſie auf der Stelle, ihre Laufbahn als
ſongerin hatte damit begonnen, die ſie ſchnell zur Höhe führen
ollte.

c

c

e

n



o

zweier Springerinnen, bei denen Schneid und Anmut ſich
harmoniſch vereinigten, beſonders hervorzuheben ſind, ſo iſt das
eben ein Beweis dafür, daß auch die ſportliche Seite neben der
volkstümlichen Art ausgiebigſt Beachtung findet. Es wird alſo, wie
der Feſtredner nach einer kurzen Abſchweifung über die Geſchichte
der Entſtehung des Bades ausführte, auch dieſe neue Stätte zur
Pflege der Leibesübungen in erſter Linie ein Tummelplatz zur Er
tüchtigung der Jugend und eine Erholungsſtätte für die
Aelteren, dann aber auch ein Kampfplatz ſein, auf welchem der
perſönliche Ehrgeiz beim Austragen von Wettübungen ebenfalls zu
ſeienem Rechte kommen mag. Mit einem Hoch auf das unter dem
Druck der Gegenwart darniederliegende, durch inneren Zwieſpalt ge
r deutſche Vaterland. wurde das Bad ſeiner Beſtimmung

rgeben.
Im Verlauf der nun folgenden Darbietungen, bei deren Schluß

die Köſener Schwimmer auch den Humor zur Geltung
kommen ließen, lobte der Kreisſchwimmwart die zweckmäßige An
lage des Bades, das ſelbſtverſtändilch noch mancher Vervollkomm
nung bedarf, und beglückwünſchte die Stadt Bad Bibra zu
dieſem weiteren Anziehungspunkt für ihre Badegäſte.

Internationale Ringkämpfe im
Walhalla-Theater

Während man es bei RingkampfKonkurrenzen gewohnt war,
daß die ſchweren und ſcharfen Kämpfe zum Schluß zum Austrag
kamen, ſcheint dies bei der jetzigen Konkurrenz nicht der Fall zu
ſein. So trat geſtern abend der ſchwere Debie (Luxemburg)
bereits gegen den Finnländer Arokül an. Arokül mußte der
überlegeneren Kraft des Luxemburgers weichen und unterlag
nach 16 Minuten durch Untergriff von hinten mit Halbnelſon.

Auch der Europameiſter Urbach (Köln) hatte in dem deut
ſchen Mittelgewichtsmeiſter Gockſch einen nicht zu unter-
Aheſe Gegner. Daß es bei dieſem Kampf wieder recht
türmiſch zugehen würde, war vorauszuſehen. Wenn auch Urbach

im Verlaufe des Kampfes keine verbotenen Griffe anwandte, ſo
reizte er doch das Publikum durch ſein rückſichtsloſes Ringen
wieder zu lauten Proteſten. Ein Ringer von der Klaſſe wie
Urbach muß ſich doch ſelbſt ſagen, daß man ſich durch eine ſolche
Ringweiſe keine Freunde erwirbt. Sieger wurde Urbach ſchon
nach 11 Minuten durch Untergriff.

Ganz anders war das Ringen zwiſchen den beiden an Ge-
wicht und ſcheinbar auch an Können gleichen Ringer Opi tz
(Naumburg) und Kochansky (Köln). Die beiden techniſch be
ſonders gut veranlagten Ringer lieferten ſich auch einen für den
Kenner wie für den Laien wirklich ſchönen Kampf, und lebhaft
bedauert wurde es, als der Kampfrichter nach Ablauf der
25. Minute den Kampf ohne Reſultat abbrechen mußte.

Omeltſchenko (Ukraine) und der deutſche Meiſter
Grunewald traten ſich zum Entſcheidungskampf gegenüber.
Wieder konnte man die phänomenale Verteidigungskunſt des
Ruſſen bewundern. Aber auch im Angriff war Omeltſchenko
geſtern auf der Höhe, und Grunewald hatte zeitweilig alle Hände
voll zu tun, um die Angriffe abzuwehren. Zum Schluß verſuchte
Grunewald mit aller Kraft den Sieg zu erzwingen, aber zähe
verteidigte Omeltſchenko ſeine Poſition, bis der Gongſchlag um
11 Uhr dem Kampf ohne Reſultat ein Ende bereitete.

Heute Donnerstag treffen ſich Max Steinke, der brillante
Techniker, und Urbach (Köln). Urbach wird auch hier ver
ſuchen, dem Kampf ein ſchnelles Ende zu bereiten, aber Steinke
wird ſich nicht leichten Kaufes als geſchlagen bekennen. Jn
Pietro-Scholz und dem deutſchen Mittelgewichtsmeiſter
Gockſch treffen ſich zwei der beſten Vertreter ihrer Gewichts
klaſſe. Der Kampf der beiden Schwergewichte Gerigkoff
(Polen) und Debie (Luxemburg) dürfte ebenfalls nicht ohne
Intereſſe ſein. Omeltſchenko (Rußland) und Tom
Barry (Deutſchamerikaner) ſind ebenfalls ein ausgenlichenes
Paar.

höchſte Ruszeichnung für Engel
Als Anerkennung ſeines Sieges im Großen Preis von Paris

wird dem Bundesamateur Mathias Engel-Köln gelegentlich
des Bundesfeſtes in Dresden die höchſte Auszeichnung des Deut
ſchen Reichsausſchuſſes durch Oberregierungsrat Hornung über
reicht werden. Die Auszeichnung iſt die AdlerPlakette des D. R. A.,die nur für auſergewöhnltche eiſtungen gegeben wird. Engel iſt

der erſte Radfahrer, dem man dieſe hohe Ehrung zuteil wer
den läßt.

RhönSegelflugwettbewerb
Die wirklich ſelten ſchlechte Witterung in dieſem Jahre war

nicht gerade ſehr ermutigend für die Rhön. In der erſten Ver
ſuchswoche wurden 56 Flüge gemacht. Rein ziffernmäßig iſt das
kein guter Anfang. Mag das Wetter daran Schuld ſein oder
nicht, bleibt einerlei. Es ſind ſeit längerer Zeit aus fachmänni-
n Munde bereits Befürchtungen ausgeſprochen worden, ob
enn die Waſſerkuppe überhaupt eine glückliche Wahl war und ob

die Sommerzeit geeignet wäre. Jedoch davon abgeſehen, wenn
man mit den Tatſachen rechnet, macht dies recht bedenklich,
namentlich im Hinblick der aufgewendeten Mittel, die recht be-
trächtlich ſind. Unter den oben genannten 56 Flügen haben die
alten Segler Martens, Schulz, Kegel und Eſpenlaub
recht nette Flüge gemacht, auch mal Höhe gewonnen, aber etwas
Bemerkenswertes iſt bisher nicht zu melden. Die frühere längere
Wettbewerbsdauer diesmal iſt ſie auf 14 Tage beſchränkt, ſtatt

4 Wochen hat eine abſichtliche Schonung der Kräfte und
aſchinen hervorgerufen. „Kleinholz“ gab es auch ſchon, ohne

weſentliche körperliche Schäden. Einmal waren ſogar 6 Brüche
zu verzeichnen, darunter von Schulz und Heſſelbach. Alſo auch den
„Kanonen“ kann etwas paſſieren. Unter dem „Jungvolk“ zeichnete

ſich GäblerHalberſtadt durch ſeinen Schneid aus. Seit Be
ginn des Wettbewerbs herrſchen nördliche Winde, ſo daß die
Jungflieger noch nicht rechte Betätigung fanden, denn die Hänge,
die dafür in Frage kommen, ſind in vielleicht allzugroßer Vor
ſicht der Sportleitung für die Jungflieger geſperrt worden und
nur für die Segelflieger mit dem O Ausweis offen. Jedenfalls
zeigten die bisherigen 23 Starts im Jungfliegerwettbewerb, an
denen beſonders die Akaflug- Braunſchweig und Stuttgart, die
Akad. Fliegerſchaft. Breslau und die beiden ehemaligen Martens-
r Hoppe und Hoffmann beteiligt ſind, daß der gute Wille

iſt.
Nach dem Wettbewerb findet in einem zweiten Teil die

techniſche Prüfung ſtatt. Und das iſt gut ſo, denn daß die
Konſtruktion auf einen toten Punkt gekommen, iſt ſchon lange
feſtgeſtellt worden. Wenn man das, was an Maſchinen nun
heute da iſt, im großen und ganzen betrachtet, dann iſt eigentlich
alles mehr oder weniger Anlehnung an den alten Hannoveraner-
Typ „Vampyr“, der die letzten vier Jahre maßgebend war.
Natürlich ſind auch Verbeſſerungen angebracht, weniger äußer-
lich erkennbar, ſie haben's mehr in ſich. Jedenfalls liegt das Be
ſtreben vor, ſich mehr auf ein billiges Schulflugzeug zu einigen,
leicht und klein. Nur Eſpenlaub, der diesmal mit drei Flugzeugen
auf der Rhön erſchienen iſt, bringt ſeine Nr. 9, einen Rieſen, zum
erſten Male heraus mit 30 Quadratmeter Fläche und 23 Meter
Auslage gegen 19 des „Conſul“, der manchem ſchon überreichlich
groß erſchien. Mit Genugtuung kann jedenfalls feſtgeſtellt wer-
den, daß die deutſche aller Volksteile zahlreich
erſchienen iſt, beträchtliche Geldopfer perſönlich gebracht hat, ob-
gleich die Geldpreiſe gegen das Vorjahr weſentlich geringer ſind.
Alſo der wahre, reine Sportsgeiſt iſt auch dieſes Mal auf der
Waſſerkuppe mit Deutſchlands Jugend wieder aufgezogen.

ADAC.-Kilometer-Rekord
Campari (Alfa Romeo) fährt die ſchnellſte Zeit.

Bei herrlichem Wetter wurde auf der neuhergerichteten Flach-
rennſtrecke bei Freiburg der Kilometer-Rekord des ADAC. ausge
fahren. Die Ovrganiſation war ausgezeichnet. Das Rennen hielt
von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags an und obwohl ſäm t-
liche Rekordzeiten unterboten wurden, ereignete ſich
nicht ein einziger bemerkenswerter Unf all. Ein etwas be-
dauerlicher Umſtand iſt die Tatſache, daß der weitaus gröfßzte Teil
der neuen Rekordleiſtungen auf ausländiſchen Fabrikaten er-
S wurde. Die beſte Zeit aller Konkurrenten erzielte der
Jtaliener Campari mit ſeinem 2 Liter Alfa Romeo-
Rennwagen. Er fuhr mit 198,835 Kilometer eine Geſchwindig-
keit, die bislang in Deutſchland überhaupt noch nicht gefahren
worden iſt. Werner auf Mercedes kam auf 1738,82 Kilo-
meter und damit auf die zweitbeſte Zeit. Bei den Sportwagen
fuhr Carraciola (Mercedes), der Gewinner des Großen
Preiſes von Deutſchland, mit 158,8 Kilometer einen neuen Rekord.
Unter den Motorradfahrern dominierte der Schweizer Alfter
(Zenith) mit der ganz ausgegzeichneten Leiſtung von 179,28 Kilo-
meter. Der nächſtſchnellſte war BrudesNürnberg auf der
deutſchen Viktoriga Maſchine, der es auf 164,8 Kilometer
brachte. Alfter war auch in der Klaſſe bis 350 eem auf Chater
Leg erfolgreich und fuhr in der Beiwagenklaſſe, diesmal auf einer
BroughSuperior, mit 182 Kilometer einen fabelhaften Durch-
ſchnitt heraus.

Nachſtehend die Klaſſenſieger:
Motorräder bis 125 cem: Schätzle Freiburg (DKW.) 47,42

Sek. (Stundenmittel 75,9 Kilometer); bis 175 eem: Sourdot-
Köln (MonetGuyon) 88,28 Sek. (108,76 Kilometer); bis 250 cem:
Franconi Genf (Motoſacoche) 28,11 Sek. (128 Kilometer); bis
850 cem: AlfterLauſanne (Chater Lſta) 25,15 Sek. (148,41 Kilo
meter); bis 500 eem: BrudesNürnberg (Viktoria) 21,95 Sek.
164 Kilometer); bis 750 cem: H. Werner- Hamburg (Exgelſior
uperſport) 26,14 Sek. (187,72 Kilometer); bis 1000 com: Alfter-

Lauſanne (Zenith) 20,08 Sek. (179,28 Kilometer).
Motorräder mit Seitenwagen: bis 250 ceem: Purſch jun.

Krefeld (AJS.) 88,20 Sek. (108,14 Kilometer); bis 600 cem: Theo-
bald München (Viktoria) 28,42 Sek. (126,67 Kilometer); bis
1000 cem: Alfter-Lauſanne (Brough Superior) 24,64 Sek. (182
Kilometer; Cycle-Cars: Feuchtel-Bruchſal (Diabola) 40,15 Sek.
(89,65 Kilometer).

Sportwagen: bis 500 eem: Höpfner- Hannover (Hanomag)
44,98 Sek. (80 Kilometer); bis 100 eem: Eiſenhauer- Stuttgart
(Salmſon) 82,18 Sek. (111,87 Kilometer); bis 1500 cem: O.
Kleyer Frankfurt a. M. (Adler) 81,85 Sek. (118,03 Kilometer); bis
2000 ecm: Beck- Augsburg (Bugatti) 28,89 Sek. (124,61 Kilo-
meter); bis 3000 cem: Kubiſch-Glogſen (Auſtro Daimler) 265,17
Sek. (148 Kilometer) bis 5000 eem: Heußer-Schmalkalden
(Steyr) 28,77 Sek. (151,45 Kilometer) bis 8000 cem: Caracciola-
Stuttgart (Mercedes) 28,44 Sek. (158,58 Kilometer).

Rennwagen: bis 1100 cem: K. Jörns-Rüſſelsheim (Opel)
27,08 Sek. (182,94 Kilometer); bis 1500 cem: Kimpel-Ludwigs-
hafen (Bugatti) 25,07 Sek. (144,60 Kilometer); bis 2000 eem:
1. Campari-Mailand (Alfa Romeo) 18,15 Sek. (198,85 Kilometer),
2. Werner Stuttgart (Mercedes) 20,77 Sek. (173,82 Kilometer);
bis 8000 cem: K. Kappler-Gernsbach (Bugatti) 21 Sek. (171,42
Kilometer); bis 5000 cem; H. Taxis- Stuttgart (Alfa Romeo)
22,56 Sek. (160,57 Kilometer); bis 8000 cem: K. Jörns-Rüſſels-
heim (Opel) 25,49 Sek. (141,28 Kilometer).

Tanzmeiſterſchaft von Bad harzburg
Das diesjährige Nationale Tanzturnier um die

Meiſterſchaft von Bad Harzburg, veranſtaltet vom
Reichsverband zur Pflege des Geſellſchaftstanzes und der Kur-
verwaltung, findet am Sonnabend, dem 7. Auguſt, im großen
Saale des Kurhauſes ſtatt. Nach den bislang eingegangenen

Meldungen wird dasſelbe glanzvollen Verlauf nehmendie großen Turniere der Vorjahre. Beſonders intereſſieren wird
daß auch das Meiſterſchaftspaar von Deutſchland, Herr Wald
mann-— Fräulein Taniewski vom Blauorange-Club Verlin
ihre Meldung bereits abgegeben haben. Des weiteren ſind von
den bis jetzt vorliegenden Nennungen folgende prominente Paw

zu erwähnen. tAus der Sonderklaſſe: Herr Nanſen--Frl. UngerKuhn
BlauorangeClub, Berlin; Herr Heitbrink--Freiin von Roſf,
SchwarzweißClub, Berlin; Herr John--Frl. Verthold, Blaugold
Club, Dresden.

Aus der AKlaſſe: Baron von Wolff-Frl. Dehnke, Vlau,
orangeClub, Berlin Herr Külſen--Frl. Preußer, BlaugoldCluß
Dresden; Herr Grünberg--Frl. Jurmann, Eden-Club, Dresden

Neuer Weltrekord im Weitſprung für Frauen,
Der Engländerin Miß Gunn gelang es, den im Jahre 1923

von Frl. Mejzlikova II (Tſchechoſlowakei) mit 5,30 Metern aufge
ſtellten Weltrekord um 18 Zentimeter auf 5,48 Meter zu ver-
beſſern.

c gtkccccch-—

mit Ford und Fordſon durch Deutſchland
Ankunft in Halle.

Gewaltiges Aufſehen erregte geſtern nachmittag gegen die
dritte Stunde die FordKarawane, die, aus Richtung Cöthen
kommend, ſich durch die LudwigWucherer-, Magdeburger
Straße, über Riebeckplatz zu Auto-Kühn in der Merſe
burger Straße begab. Hier bildete die in der Gutenbergſtraße
parkende Kolonne das Ziel zahlreicher Jntereſſenten, aber auch
einer großen Schar Schauluſtiger. Die aus 16 Fahrzeugen be
ſtehende Kolonne iſt am 27. März in Karlsruhe aufgebrochen,
durchfuhr ganz Süddeutſchland, den Freiſtaat Sachſen und be-
rührte Oberſchleſien (Breslau). Von hier aus ging es über
Glogau, Cottbhus nach Berlin, von wo aus die Karawane ſich
über Magdeburg, Cöthen nach Halle in Bewegung ſetzte. Die
durchſchnittliche Kilometerleiſtung der Traktoren beträgt auf
dieſer Fahrt 12 Kilometer je Stunde.

Veranſtaltet iſt das Unternehmen von der „Ford Motor
Company“ mit dem Sitze in Berlin, beteiligt ſind an dieſer
„Deutſchlandfahrl“ verſchiedene deutſche Firmen. So bildet ein
Hauptſtück des Zuges der 28 PS8. ſtarke Traktor „Fordſon
Raupe“ der „Atrag“, die noch einen eiſernen Kippwagen und eine
Sträßenbaumaſchine für nicht gepflaſterte Chauſſeen mitführt.
Die Firmen Rudolf Sack-Leipzig und Lythall, A.-G., Zweigſtelle
Halle, ſtellen die zu den Traktoren paſſenden Pflüge, Eggen und
Anhänger. Ganz beſonders intereſſiert hier der amerikaniſche
Oliver-Pflug der Halleſchen Firma. Die Deutſche Vacuum-Oel-
A.-G., deren Reklamewagen man ſieht, liefert mit ihrem Mobil-
el die eine Hälfte des Oelverbrauches der Karawane, während
die andere Hälfte und das Stellin bie ebenfalls vertretenen
OſſagRhenaniaMineralölwerke, A.-G., aufbringen,

Von den Wagen der an dem Unternehmen beteiligten Halle
ſchen Firmen ſei zuerſt Auto-Kühn genannt, von denen ein ge
ſchloſſener FortLieferwagen, ein Laſtwagen (1 Tonnen)
und ein 17 Perſonen faſſender Autobus beſondere Erwähnung
verdienen. Nicht vergeſſen ſei letzten Endes die Gottfried Lind-
nerA.-G., Ammendorf, die ebenfalls mit einem ſelbſt zu
ſammengeſetzten geſchloſſenen Lieferwagen beteiligt iſt.

Nicht unerwähnt ſoll bei dieſer Gelegenheit bleiben, daß die
allgemein verbreitete Anſicht, die Ford-Wagen und Traktocen
würden aus Amerika als Fertigfabrikate eingeführt, falſch iſt.
Richtig iſt, daß Ford nur die Motoren und die Untergeſtelle der
Wagen in einzelnen Teilen liefert. Die Zuſammenſetzung der
Wagen und Motore, der Bau der Karoſſerien, das Stangen der
Schutzbleche, die Bereifung der Wagen uſw. wird tn Deutſchland
von Vertreterfirmen mit deutſchem Material ausgefahrt.

Die einzelnen Wagen und Motoren werden, wie bereits be
richtet, heute in ihrer praktiſchen Verwendung vorgeführt. Am
Freitag verläßt die Karawane wieder unſere Stadt, und zwar
in Richtung Leipzig.

Gerhard Faßmer: Alls Vergängliche iſt nur ein Gleichnis, Skizzen aus
Natur und Menſchenleben. NeuLebenVerlag, Oſterode a. H. 1926. Der
Verfaſſer iſt unſeren Mitbürgern genugſam bekannt, der allererſte Prediger der
Johannesgemeinde, der Jahrzehnte ihr vorgeſtanden hat. Jn dem Felerabend
eines pflichterfüllten und gottempfundenen Lebens ſind dieſe 60 Skizzen ge
ſchrieben. Von einer höheren Warte aus, alles Vergängliche unter dem Ein
druck des Ewigen überblickend. Die Spuren der Ewigkeit und die unver-
gängliche Schönheit in unſerem kurzen Leben auszuführen, dies wollen dieſe
Skizzen, dieſes Leben bis ins Kleinſte hinaus, bis in das Alltäglichſte mit
dem himmliſchen Lichte der Sonne durchleuchten zu lTaſſen; einen tieferen
fymboliſchen Hintergrund dem kleinſten Erlebnis abzugewinnen! Bald iſt
ein Wort, ein Spruch irgend eines Dichters, wie Jean Paul, Claudius oder
Jung Stilling, auch einer markigeren Geſtalt, wie des Freiherrn vom Stein,
Luthers, bald ein äußeres Schauen, das Veranlaſſung gidt, tief und immer
fiefer dem ewigen Quell in unſerm Jnnern nachzugraden, die Uhr, die
Quelle, die unaufhaltſam dahineilen, auch zu unſerer letzten Stunde; der
a e Eichbaum im Sturmesſauſen, ein Wehen der Allmacht des Höchſten;
as düſtere Glutauge der untergehenden Sonne, das Rechenſchaft von umns,

auch über die geheimſten Taten und Worte zu fordern ſcheint. Ein treuer
Freund will dieſes chlein fein, ein Warner und Berater, aber auch ein
Führer zum hellen Licht, zum frohen Genießen des Ledens. Keine Askeſel
Keine Zelotikl Eine freie Luft weht durch alles, die unauslöſchliche Liebe
zur Natur, dem Werke des Höchſten. Unſer Volk braucht Begeiſterung des
Lebens, ſeine Vertiefung, ſeine Verinnerlichung, aber auch ſeine Verklärung
der Durchgoldung. Das iſt und bleibt der wahre Aufbau, der alles andere
Irdiſche nach ſich ziehen wird. Es möge wieder lernen, hinter dem Vergäng
lichen das Ewige zu erblicken, die geheimnisvolle Symbolik, die uns allent
halben umgibt, zu deuten. Dazu diene das Büchlein, die Frucht eines eigenen
ernſten und lebenslangen Arbeitens an ſich ſelber, deſſen Zeuge ich als Freund
des Verfaſſers ſeit der Jugendzeit her war

Dr. S. Baron von Schultze-Galléra.

2 Wellhlechschuppen, I. RADIG FD
202610 m, 15568 mm, preiswert ab Lager

lieferbar. 4888
Kohbr Achenbach, G. m. b. H. Woll und VBaumwvolpretle; amerikaniſche Metallmeldungen 192 Uhr, vor dem Amtsgericht in Halle, Poſtſtraße 13,

Bisen- und Wellblechwerke des Vorabends 2,45 Uhr dto., Baumwolle, Land Zimmer 45, anberaumt.wirtſchaft. Berliner Dei Notiz. 9.2d Uhr dio. Der Vergleichsvorſchlag und
Weidenau (Sieg), Postfach 109a.

Vertreter: Fritz Weide, Halle,
Wegscheiderstraße 9. Telephon 8631.

5 Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott,
6,20 Uhr: dto., Fortſetzun
amtlich und Landwirtſchaft.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik er
m 4 Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche
anſta

Monatsverſammlung im „Kaiſerhof“.

n e lein in ne en ſagr „Augen un noſe“ ſtatt. Um zahlreiches Er 3ſcheinen wird gebeten Radio-

Verkehrsſunk

Pädagogiſcherzungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme. Deutſche Welle).
Verein ehem. Grenadiere. Unſer 3l1.

hem. Grenadtiere, die

Ehem., ſtädt. Oberrealſchüler. Am Freitag, 6. Auguſt,

KöniginLuiſeVBund, Bezirk Mitte. Am Freitag, den l uhr;

Biochemiſcher Verein, Halle a. S. Freitag, den 6. Auguſt funk

Leipziger Sender.
Frei

Rundfunk (Wirtſchaft)

und Wetterdienſt 10.15 Uhr
11,45 Uhr

Rundfunk des
C

Stiftungsfeſt Eyſeren: Spaniſch. 3,35

4,30--6,15 und 5.30-6 Uhr:

Ludwig Wuchererſtraße 87, ſtatt. 6,30--7 r tter:dem Verein noch nicht angehören, Amateure.“ 7. Vortrag.
„Jn der Polarwüſte.“

7/45 Uhr: Seltſame Erlebniſſe. Mitwirkende: Prof. Ad.
Winds (Rezitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Alfred Simon.

Tanzſportmuſik.

Dazwiſchen (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport

tag, den 6. Augu

Berliner Deviſen omtlich Berliner Produktenbörfe amtlich Cläubigerausſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchreiberei des ſchäftsſtelle einzuſenden
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhrvon 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,

Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen 1. der vergeben werden.

Handelsgeſellſchaft Brandenſtein u. Co., 2. des Die
Kaufmanns Alfred Brandenſtein, 3. des Kaufmanns Hermann Ritterſtraße 1,
Levi, ſämtlich in Halle a. S, iſt infolge eines von den dort

ſt. Gemeinſchuldnern gemachten Vorſchlages zu einem Zwangs werd
10 Uhr VWiriſchaftsnachrichten: fettp Vergleichstermin auf 20. Auguſt 1926, vormittags

Konkursgerichts zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt.
Halle a. S., den 3. Auguſt 1926.

Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts.

Die Maurerarbeiten zum Neubau der Flachbauten
(10 Wohnungen) an der Bleiche in Nordhauſen ſollen

Verdingungsunterlagen liegen im Stadtbauamt,
immer 14, zur Einſicht aus und könen von

gegen portofreie Einſendung von 2 Mark bezogen
erden.

Die Zeichnungen können ebendaſelbſt eingeſehen werden.
Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene

Angebote ſind bis zum Verdingungstermin am NMontag,
Erklärung des den 9. Auguſt 1926, vormittags 9 ühr, an die r Ge

giſtru
Abt. 7. Bekanntmachung.

für Baumwolle, Londoner Metalle
manns Willy Krüger

immermann. 12,55 Uhr Nauener Hall
reſſe- und Börſenbericht. 3--4 Uhr:

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf Weh und Rathenauſtraße, ſowie für das Gelände zwiſchen

zu Halle a. S. iſt zur Abnahme der

Nachdem die ſtädtichen Körperſchaften unter Zuſtimmun
der Polizeiverwaltung für das Gelände zwiſchen Vismar

unkſtraße und Feldſtraße einen Fluchtlinienplan aufge
Rundfunk Unterhaltung und Belehrung). 10,05 Uhr: Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein inſ dti R efi iefi Zeitung bringt Wetterdienſt u ins ßeküan an Schlußverzeichnis 7 J ber haben, werden beide Pläne hierdurch zur Einſicht im Sia

P ngt. etterdienſt un etter- teilung zu berückſi enden der n de termin
muſik (Schallplattenkonzert) auf

olgt Firma Jul. Heinr.Pie Zeitzeichen. 1,15 Uhr:

der bei der Ver Hauamt, Herrenſtraße 10, Zimmer 14, mit dem Bemerte
offen gelegt, daß Einwendungen gegen dieſelben innecha

Mittags auf den 2. September 1926, vormittags 10 Uhr, vor demLem Sprechapparat der Amtsgerichie bierſelbſt. Poſtſtrabe 13, Zimmer beſtimmt. einer Friſt von 4 Dowen di ans gibringen ſind.

e a. S., den 21. Juli 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Eisleben, den 2. Auguſt 1026. Der Magiſtrat.

-CFJ JZentralinſtituts, Berlin
M. Alfiert und Frl. van Jn dem Konkursverfahren

Nachmittagskonzert des enDirigent: rückſichtigenden Forderungen der

7—-7,80 Uhr Emil Droonberg: Halkle, den 30. Juli 1926.

Konkursverfahren.
über du r r r der Binnenſchiffahrt können im

z de zur ibltah e der r eingeſehen werden.reun un önner des 4,30 Uhr: Leſepro aus den uerſcheinun aVereins ſowie ehem. Grenadiere ſind hierzu herzlichſt ein Kühererertte ſeproben Ne ungen auf dem rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen

geladen. Die Monatsverſammlung findet ausnahmsweiſe ſchon
am Donnerstag, den 5. Auguſt, abends 8 Uhr in den Leipziger

Bierſtuben“,

ſind herzlich willkommen

uhr: Riniſterialrat. Dr. Richter: Firma Ernſt Hochreither u. Co., Gfindet am Sonnahbend, den 7. Auguſt, abends 7 Uhr im „Vom Jugendw r reither u. Co., G. m
Hoſjäger“, Lindenſtraße, ſtatt. Jugendwandern und dem Jugendherbergsweſen. 4 bis Leipziger Straße 64, II,

gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu de
Slmat, Veder. 5 lter deeittage en er den ne

i r n r, vor dem Amts„Photounterrichtskurſus für gericht hierſelbſt, Poſtſtraße 15. Zimmer 45, beſtimmt.

Das Amitsgericht, Abt. 7.

Die Bedingungen für unter
tro

Calbe a. S., den 29. Mai 1926. Grienke
Der Magiſtrat. S

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 2 u

tember, vormittags 10 Uhr an ver Gerichtsſtelle J
Nr. 25, verſteigert werden der ideelle Änteil des

Perſonen, welche
Bruno

6. Auguſt, S Uhr Verſammlung im Haus der Landwirte. (Hausorcheſter Part Mensdo rſ).a von Sie Hertwig über ihre Eindrücke in Klengel. Einſicht öffentlich aus
Liſte können w

en u.Krsatzteille Dachritzstr. 2. Tel. 9120.
W. Köähler, Halle-S.,

Die Urliſte der in der Stadt Bleicherode wohnhaften Blatt 8 (ein n 926getragene Eigentümer am 27. April
zu dem Amt eines Schöffen gder Ge Tag der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes. die S

Br Moßner Orcheſter ſchworenen beruſen werden können, liegt in der Zeit vom ßauer Walter und Kurt Krebſchmar in Weißenfels gle
Leitung: Hans Joachim 2.--9. Auguſt 1926 einſchließlich im Einwohnermeldeamt zur anteilig) eingetragenen Grunde Gemarku

Kretzſchmar an dem im Grundbuche von Weißenfels v. r
Bild

ng Weißenfels

Kartenblatt 1, Parzelle 1351 120. Friedrichſtrabe Kig,
Einſprüche egen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Woh 3 atmeterhrend der Auslegungsfri riſtlich oder Sohnhaus mit Zubehsr. 2 Ar 80 Quadrdi d Proetenl) ben uns e er ch Grundſteuermutterroölle, Art. 1614, Nutzungswert 6506
Bleicherode, den 31. Juli 1926Der Magiſtrat. Dr. Knauf.

Gebäudeſteuerrolle Nr. 1337.
Weißenfels, den 20. Mai 1926.

Amtsgerich.
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leſcher Bankverein von
kuliſch, Kaempf Co.,

gennanditgeſellſchaft auf Aktien, Halle a. S.
e außerordentliche Generalverſammlung
16. Dezember 1924 hat beſchloſſen, das
kapital um nom. 8000 000 R. M. zu erGrund

u teilweiſer Durchführung dieſes Veſchluſſes

Wo ob R.-M. junge Aktien mit halber Divi
dende für das Geſchäftsjahr 1926

on einem Konſortium mit der Verpflichtung
Sernommen worden, ſie den Beſitzern der alten
ten zum Kurſe von 108 derart zum Bezuge

jeten, daß auf53 300 R alte Aktien 100 R.-M. neue
Aktien

werden können.
bie Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Aus

luſſes bis zumſhbuſſes A. Uugnſt 1926 einſchließlich

in Halle a. S.: bei unſerer Hauptanſtalt Große
Steinſtraße 76,

bei dem Bankhaus H. F. Lehmann,
hei dem Bankhaus Reinhold Steckner,

wie bei unſeren Zweigniederlaſſungen und
Jepoſitenkaſſen und bei unſeren Kommanditen:

Rudolf Müller Co., Naumburg,
Wittenberger Bankverein Oehlmann, Thienel

Co., Wittenberg, Bez. Halle a. S.
m Berlin bei der Berliner Handels- Geſellſchaft.
gegen Einreichung des Gewinnanteilſcheines Nr. 3

zzuüben.i der Anmeldung ſind die Gewinnanteil
eine Nr. 3 den Anmeldeſtellen einzureichen.

Fer Bezugspreis iſt in Höhe von 50 zuzüglich
g. Agio und Schlußſcheinſtempel bis zum

Auguſt 1926 und in Höhe des Reſtes von 50
his zum 30. September 1026 zu zahlen. Erfolgt
die Anmeldung im Wege der Korreſpondenzz, iſt
die übliche Bezugsproviſion zu entrichten.

Die Zeichnung wird unverbindlich, wenn die
Eintragung in das Handelsregiſter nicht bis zum
z1. Degember 1926 erfolgt.

Den An und Verkauf der Bezugsrechte
mitteln die Zeichnungsſtellen. 77

Halle a. S., den 5. Auguſt 1926.
halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

ver
814

—mw J

224/106

welcher Wert auf eine elegante, gat sitzende,
dauerhafte SockKe legt, trägt nur

narn o
Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Sohnee Raceſif.,
Grobe Steinstrabe 84.

Dpel- Fabrikat

W
2weig- rer o
le Martinstr. 8, F.

Fernruf 8629.
Pferdezuctvereine Dannenberg, Lüchow, Gartow.

r zu Dannenberg (Elbe)
am 11. Auguſt 1926, vormittags 10 Ubrauf dem Schützenplatz. 5108

Lwa 70 Fülken kommen zum VPerkauf,
abſtammend von Hengſten des Landgeſtüts Celle.

Der Verkauf geſchieht gegen bar, beglaubigte
Schecks von Banken werden in Za J
nommen. Kataloge werden gratis vom Geſchäfts
a
7 nſchli an die AuW zum frewändigen Verkauf auf dem Den

af von B orff-J.-Webningen b. mitz.Hofpbeſitzer Et. hie Welche b. Lüchow.

„llustrierte Teeßiniß
für jedermann

iſt die erſte allgemein verſtändliche Wochen
ſchrift, die laufend über techniſche Fortſchritte
und Neuerungen in Wort und Bild orientiert.
Packende Novellen der Technik, Jlluſtrationen
aus aller Welt, die Technik des Ulltags

u. a. m. feſſeln den Leſer.

Einzelnummer 20 Pf. Vierteljährlich 2,60 M.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

Hirth's Verlag Nach Richard PanmAG),
ünchen, Herrnſtraße 10.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Das Bestoe 217/101
umd doeh Billigete

Patent- und
Auflege Matratzen

führt in allen Preislagen

nur das Bettenhaus

Brumo Varis,
Ruhebetten- und Matratzen Werkstätten,

Kl. Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt.

Lieferung nach auswärts mit eigenem Auto

Eteſſenangebote

Sugtzuchtwirtſwuſt
ſucht für den proviſionsw. Verkauf ihres Original
Sagtgutes in der Landwirtſchaft gut eingef. Herren.
Gefl. Angeb. mit Angabe der bish. Tätigkeit und
erfttl. Ref. erbeten unter O. S. 7842 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 252/28

Zum 1. Oktober für größeres Unternehmen
nähe Halle (Saale)

Buchhalter
geſucht. Bilanzſicher und kaufmänniſch gebildet.
Angebote unter A. C. 51214 an Ala, Große

Ulrichſtraße 63. 182/846
Achtung l Aehtung lSuche für meinen r geschützten
und konkurrenzlosen Artikel tüchtige

R EISEND Rauch Reisodamen. Personen, die noch
nicht gereist haben, können sich melden, da der
Artikel leicht abzusetzen ist u. fast ein jeder Käufer
ist. Musikalische Kenntnisse können verwendet
werden. Nachweislich 200--300 Mark wöchent-
liche Verdienstmöglichkeiten. 34,50 Mark er-
forderlich für Muster. Besprechung und Vor-
führung Freitag und Sonnabend vormittags von
10--11 UVhr, nachmittags von 3--4 Uhr.

Heinrich Riller,z. Zt. Gasthof u. Logierhaus Max Stephan, Lelpziger Str.

Hoher Verdienst
durch Vertrieb eines in jedem Geſchäft gebrauchten
Artikels Nur gut eingefübrte Ortsvertreter
wollen ſich ſchriftlich melden unter O. V. 7809 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5052

Landarbeſter-
familie,

möglichſt mit Hofgängern und Tauſchwohnung, ſofort oder bald
eſucht. Angebote an die Geſchäſtsſtelle der Halleſchen Zeitungb Weißenfels (Saale). 228/238
S i burg Mädchenbei hohem Verdienſt vergibt
wWiligy Richter Klein tinnumummnmnmunnnm
bernsdorf, Poſt München kinderlieb, nicht unt. 20 Jahr.,bernsdorf (Thür.). 228/239 mit guten Segen um

ennt15. r 7 geſucht.
niſſe aller Hausarbeit, u. einf.
Kochen werden verlangt.

Frau Pr. Gabriel
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 9.

Suche zum 1. September
eine im Kochen und in allen
Zweigen des Landhaushalts
erfahrene, nicht zu junge

Mamſell
Schriftliche Angebote mit

Zeugnisabſchr. und Gehalts
anſprüchen an 5070Frau luise Humbert,
Rttgt. Dammendorf

bei Niemberg.

Guten
Verdienſt
fyrgg ſtrebſame Leutechriftlich oder als Ber
treter. Näheres gratis.

Werner Haas,
Stuttgart, Olgaſtraße 182.

Nationalgeſinnter nücht.

Leute
aufſeher

z. ſofortigen Antritt geſucht.
Rittergut

Oberröblingen a. H.
Zu baldigem Antritt ſaube

res, zuverläſſiges

Mädchen
Geſucht wird zu ſofortigem

Antritt jüngerer
Wirſſchaftsgehilfe

für mittlere Wirtſchaft, der ein
Geſpann Pferde übernimmt. ſ t. K. k tniſſ 2Ludwig Sommeriatte, en r

Angeb. unter C.j ePetersroda bei Roitzſch an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Suche einen

Wegen Verheiratung des
jetzigen Mädchens z. 15. Aug.
geſucht ein tüchtiges, älteres

Alleinmädchen,

das ſchon in beſſeren Häuſern

Wirtſchaftsgehilfen
für meine 110 Morgen große
Wirtſchaft nicht unt 20 Jahr.,
Landwirtsſohn, der ein Paar
Pferde zeitweiſe übernimmt
und ſich keiner Arbeit ſcheut. edient hat. Wäſche und

l einemachehilfe vorhanden.Taue, Dryanderſr. 18 1. Frau Obernaurat Froiss,
Kronprinzenſtr. 15 I.

Suche für ſofort einen Suche ſofort ein junges
tüchti gen Mädchen i b22

Geſchirr Stütze,
33 die ſich keiner Ardeit ſcheut.füh rer en n nFamilienanſchluß im Hauſe.

Fr. Gutsbes. H. Möoling,
Kl. Oſterhauſen

bei Eisleben.

im Alter von 17--20 Jahren.
Landw. Rud. Föllner,

Sieglitz bei Domnitz.i unſeren Inſerenten einzukaufen.

Mädenen
welches vorläufig noch zu
Hauſe ſchlafen muß zum
15. Auguſt evtl. ſpäter in
8-Perſonen Haushalt geyucht.
Kenniniſſe aller Hausarbeiten
und eimaches Kochen verlangt.

Fran Vaurat Leonhbardt,
Halle (S.), Seyd'itzſtr. 15.

Suche ein

Dienst-
mädchen

von 14--17 Jahren zu ſofortfür alle Alveüere

Burckhardt,
Röglitz bei Raßnitz.

d. Mäcehen
gur Hilfe im Haushalt

riüßerHirschnitt, ece
Zu ſorechen von 9--3 Uhr.

I Etellengeſuche

Stahlhelmkamerad
ſucht für ſofort 2374
Walerarheiten

auszuführen. Offerten erbeten
unter A. 4 7773 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.

Junger, unverh.
balterhniker

mit abgeſchl. Baugewerkſch.
ſucht Stellung. Gefl. Angeb.
unter C. N. 7637 an die
Geſchäfrsſtelle d. Ztg. 2868

Landwirtsſohn, 26 J. alt,
9 Jahre Praxis, ſucht Stellung
zum baldigen oder ſpäteren
Antritt als lediger 2384

Jnſpektor
oder J. Verwalter. War
dauernd in anerkannt. Rüben
wirt ſchaften Anhalts lätig.Angebote unter O. V. 7808
a. d. Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Polizei-Wachtmſtr., 12yähr.
Dienſtzeit, verh., Stahlh., ſucht

Vertrauensſtellg
0

Angebote unter O. K. 7810
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schaufenſter
dekorateur

und Plakatmaler, 22 Jahre,
ſucht Stellung zum 1. Oktober,
evtl. früher. Angebote unter
O. E. 7804 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2830
J 7)bhaufteur,

elernter Schloſſer, Führer
chein und IIIb, ſucht ſofort
Stellung, am liebſten Herr
ſchaftshaus. 5089
Krause, h auſen

bei Hildburghauſen.

Suche zum 15. Auguſt oder
ſpäter Stellung als 2362

Verwalter
in mittl. oder gr. Wirtſchaft.
20 Jahre alt, 8 Jahre Praxis
in Rüben- und Gemüſewirt
ſchaften der Prov. Sachſen.
Angeb. unt. C. H. 7882 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schweizer,
“letige Ruhfütterer

und Hofmeiſter
ſuchen täglich Stellung.

Sustav Seſtolz,
gewerbsmäßiger Stellenver

mittler, Maumburg a. S.,
Bahnhofſtr. 5. Tel. 2465.

Landwirt, 27 Jahre alt, in
ungekündigter Stellung Wirt
ſchafter eines Hofes, ſucht
umſtändehalber z. 1. Okt. 1926

Vertrauensſtellung.
Werte Angeb. unt. B.an die GeſHaftoſt dieſ. Blattes.

Motorpflugführer
und Chauffenr, 26 Jahre
alt ſucht Stellung an Motor
pflug, Laſt oder Perſonen
Auto. Habe 6 Jahre Moror-pflug gefahr u. jede Reparatur

ausgeführt. Daniel Panger,
Straufzfurt bei Erfurt.
Landwirt, 26 Jahre alt,

7 J. Praxis, 3 Semeſter
Landw. Hochſchule,
zum 1. Oktober
1. Beamtenſtellung

in intenſivem Betrieb. E.
Koenigs, Rittergut Boden-
hauſen Zierenberg,
Heſſen. Erkundig. bei Herrn
H. Schriever, daſelbſt. 8551

Jnfolge Wirtſch.Aenderg.
ſuchen wir für unſeren ver
beirateten

Hofmeiſter,
der energiſch, tüchtig, voll
kommen ſelbſt. uns längere
Jahre hervorrag. Dienſte
in Acker- u. Viehwirtſchaft
geleiſtet hat, anderweitigen
Wirkungskreis. Forſt- und
Gutsverwaltung Ponickel,
Poſt Grünwalde, Kreis
Rummelsburg (Pommern).

Chauffeur,
27 Jahre alt, gelernt. Mecha
niker von Auto Flugzeug
fach, ſelbſt. Reparat., bei fr.
Zeit auch Nebenbeſchäftigung,
ſucht Dauerſtellung evil. zu
Herrſchafien fur Perſonen
wagen Angebote erb. unter
B. R. 7792 an die Ge-

Chriſtliches Schmted,
29 J. alt, geprüft, lTedig,
ſucht Dauerſtellung in Guts
ſchmiede oder Landſchiniede.
Bin mit allen vorkommen-
den Arbeiten beſtens ver-
traut. Offert. an Hermann
Himmelreich, Hermsdorf
(Thür. Naumburger Srr. 2.

1S5 jähriges

Mädchen
ſucht Stellung in
beſſerem Hauſe.

Angeb. unt C. P. 7839 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 2877.

Suche für meine Tochter,
19 Jahre alt. welche im Schnei
dern und Plätten bewandert
iſt, Stellung als

Stüt2ze,
wo ſie ſich im Kochen aus
bilden kann.

E. 8Underhaul.
Bahnhof Teutſchenthal.

Tüchtige 2870
Schneiderin

nimmt noch Kunden an,
auch außer dem Hauſe und aufs

Stück G und S Pf.

Zimmer
mit Veranda in ſehr gutem
vauſe, beſte Lage, a. W. mit
Bad und Küchenben., ſogleich
od. ſpäter z. vermieten. Zu erſr.
Magdeburger Str. 4i pt.

Land. Off. unt. E. T. 784
an d Geſchäftsſt. d. Ztg. 2379

Bitte zu beachten!

Beſſere Frau,

Wohn und
Schlafzimmer

in beſſ. Hauſe ſofort zu verm.
54 Jahre alt, geſund und Hardenbergftr. 7 pt. r.
kräftig, ſucht Stellung zurFührung des Haushalts ſt
baldigſt od. 15. Auguſt. Gefl.
Angeb. unt. C. S. 7811 an
d. Geſchäft sſt. d. Ztg. 6068

Stucentin
(phil.)

ſucht Nachhilfeſtundenoder Beaufſichtigung von
Schularbeiren (auch Latein).
An eb. unt. C. E. 7827 an
d. Geſchäfte ſtelle d. Zig. 2655

19 jähriges junges Mädchen
aus guter Familie ſucht 7
1. Oktober gute

Kochlehrſtelle

am liebſten Privathaushalt,
evtl. Zuzahlung (Haustochter
zeugnis vorhanden). Angeb.
erb unt C. P. 7815 an die
Geſchäftsſtelle d. Zta.

Junge Dame ſucht 5099

hellerin-Slelle
in ein. Apotheke od.
als Sprechſtunden

hilfe bei Arzt.
UAngeb. unter C. D. 7828
an die Geſchäfisſtelle d Ztg.

Aelt. Mamſell
erfahren in allen Zweigen
eines Guishaushaltes, mit
u Zeugnviſſen, ſucht Stel
ung auf größerem Gute.
Vrr erdtttet 2885

m irchner, Halle a. S.,
Kbnigſtraße 60, l.

Hauſe.
unter O. V. 7821 an d

Mietgeſuche 5

Eine altere Dame, Lehrerin
t. R. ſucht eine 2810

beſchlagnahmefreie

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und
Zubehbr in gutem Hauſe. An
gebote unter O. R. 78091 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Höherer Beamter ſucht ſofort
2350Zimmer

mit Bedienung in ſehr gutem
Umgehende v

Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere, ordentl, Leute ſuchen

Hausmanns-
a Wohnung.
Offerten unter C. T. 7819 an
die Geſchä tsſtelle d. Zeitung.

Zwei leere

Zimmer
als Wohn und Schlafzimmer
v. höherem Beamten für dauernd
geſucht c unt. C. G. 7806
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 22688

suche deſchlagnahmefreie

in Halle, Ammendorf oder
Merſeburg. Offerten unter
B. U. 7795 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 5024

Praushellerin!
Geb. junge Dame, Lyzeu m

und Handeigsſchule, in allen
Hiifeleiſtungen erfahren, die
ſchon mehrere Jahre in zahn
ärztlicher Praxis tätig, ſucht
ab 1 Sept. oder ſpäter Stell.
bei Zahnargtzt. Angeb.unter C. J. 7808 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. 228,284

Aelteres Ehepaar von aus
wärts ſucht beſchlagnahmefreie
unmbblierte
3 od. 4-Zimmer-

Wohnung
mit Küche zu Neujahr 1927, auch
früher oder ſpäter. Offert. unt.
B. W. 7797 a. d. eſch
ſtelle dieſer Zeitung.

tiän

„[l[l02„, S j.zòacahahgrroaooaogaddehlj hhar,e-vpahztd-

Neue Vollheringe
fett und zart Stück 15 P

Neue saure GurKen
1 Stock 10 PfPa. neuer Sauerkohl
1 Pfund 14 Pf.

OelsardinenDose 48, 60 und 80 Pf.

Mess.-Citronen
Duttend 70 und 90 Pf.

HimbeersyrupFlasche 90, 110,
ausgewogen 1 Pfund 65 Pf.

Louis Lisfreld,Brüderetraße 15, am Markt.

Zwei bis drei Kaufgefuche 5

155 und 200
126

Grundſtüch
ev Bäckerei, in guter Geſchäfts
lage zu kaufen gefucht n

ebote unter C. O. 7838 an
ie Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung

4- eventl. G ſitziges

Aufo,
gebraucht, wenn gut erhalten
oder neu, wenn preiswert zu
kaufen geſucht. Gefl. Angebote
unt. C O. 7840 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I eine I
Gut verzinsliches 2367

Miet-
Grundſtück,

Stadtmitte, mit Torfahrt, Werk
ſtatt u. freiwerd. ſchöner Wohnung

zu verkaufen. Anfragen unter
O. M. 7836 an die chäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Billiget bverkaufe von großer Auswah

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

Leipziger
Straße

C

III
sehr gut erhalten, 249/22
preiswert zu verkaufen
Albert Hoffmann,

S am Riedeckplatz 2

tat neu, w. gebr., elektr., ſehr
billig Offerten unt.O. O. 14 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2345

Einen neuen 2“ leichten

Leiterwagen
hat zu verkaufen

Martin Herbert,
Höhnstedt

Paſtorentochter, 87 J. alt.
ſucht Stellung als 22883

Stütze
oder zur Führung frauenloſen
Haushalts. Gründl. erfahren
im Haushalt, Nähen und
Schneidern. Angebote erb. an

Möbllerie Wohnung
oder 23 möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit ſofort von

epaar geſucht.
igene Betten Wäſche, Küchen

geräte vorhanden. Angeb, unt.

O. B. 7826 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. (2854
Gertrud Müuillor, zurzeit
Halle a. S., Kaiſerſtr. 9, pt.

Empfehle:

6 1 u. Wie

Louise Schmilgun,
ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Merſeburger

Straße 163, II.
l. 8328.Lenene

Freundlich möbliertes

Zimmer
an ſoliden berufstätigen Herrn
kern pw7 rer eten

ung r.vus Hart 7, II r.
Möbliertes

Dimmer
an berufst. oder Dame
ſofort abzugeben. 2869

Gövenſtraße 13, II r.
Im Norden gut möbliertes

Wohn u. Seſila
zimmer

zu vermieten. Offerten unter
E. L. 7835 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2383

Dame aus akad. Kreiſen ver
mietet zum 1. September

3 Zimmer
nebſt Küche uſw. (mößliert).

ſchäftsſtelle d. Ztg. 2315 Keule dieſer gertung.Zu erfragen in der Geſchäfts
221/6096

I Ledvertet

Aufwertungs-

hypothelen
kauft u. erbittet Angebote.
Off. u. C. 7807 an d.
Geſchäfisſt. d. Ztg. 26832

Mietgeſuche

m mHandtafelwagen
verkauft

Zu S 12, J I.
Palme

wönip. ea. 1m hoch, zu ver
a

S ge, Kronprinzer ſtr. 13, II.

FSuchsdäne,
7 jähriges gutes

Arbeitspferd,
ſehr preiswert zu verkaufen.
2880] Geiſtſtraße 5.

Gartenbenutzung.
richten an die

6-7immer- Wohnung
nebſt Zubehör oder entſprechendes

Einfamilienhaus
in guter Gegend zu mieten geſucht.
45immerTauſchwohnung
in der oberen Leipziger Straße vorhanden.

Offerten erbeten unter O. V. 784
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Jüngeres Ehepaar mit 2 Kindern sucht
beschlagnahmefreie

5-6 Zimmer Wohnung
in ruhiger Wohngegend möglichst mit

esch
Zeitung unter E. W. 7822.

s an
249/28

65076

Angebote sind zu
sstelle dieser



Die Verlobung unserer
Tochter

Ursula
mit Herrn Bergassessor
Dr. Gustav Stut2z
Leutnant d. R. a. D. im
ehem. Westf. Drag. Regt.
Nr. 7, geben wir hiermit

seiner

geb. Knauff.

Mächeln (Bez. Halle),
im August 1926.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Ursula Knipping
Tochter des Herrn San.-

Rat Dr. Knipping
Frau

bekannt. zuzeigen.
San.-Rat Dr. Knlppinund Frau Marie an Dr. l öusfan Siut

Dortmund, Hagenstr. 20
im August 1926.

Semahlin
Marie geb. Knauff, beehre
ich mich ergebenst an-

e cceccccenea e
Jübiläums-

Gartenbau-Ausstellunq
23. AP R i

h

internationale
Kunst- -Ausstellung

315 0T06FRe 1926 t 0KTOBER 1926

Dr. Strauech
von der Reise zurück

Vor der Roieo zur
Dr. med. Th. Voechler
Facharzt für Chirurgie u. Orthopädie

Prinzenstraße 11. s114

Seſto
Dr. med, Heinrich Arnold

Elisabeth Arnold
geb. Lassmann

Vermählte. v109
Hafle (Sa al e), den 5. August 1926-

n n ne

S enTodesfälleAlbert Splev. 70 4 Einäſcherung Sonnabend
b Uhr el. We des h ofes. Fraudelheid Werchanu, 66 J. Beerd. See 22 Uhr
Kap. des Noröofriedh. an Friederike Brehme

S Uſchmann, 70 J. Einäſche rung ne rPrandenſeteg v iveheter Otto Dobileit, 5rfurt. Beerd. Freitag 2 Je geehe,
Ktuie Selzer geb. Hornemann, 61 Jahre, C
Einäſcherung Sonnabend 10 Je Südfriedhof.
Schneidermſtr. Kurt Bendert Erfurt. Einäſcherung Freitag 10 Uhr Sudf ſie. Frau Elly

Teetz r ahr, 57 J. Eilenbur TrauerfeterFreitag 2 u z riedh. JFabrikleiter Caſpar
arl Zack, 5 Sta furt. Beerd. Freitag 4 Uhr.Ludwi Heinr ch, 75 J. Selbitz. Beerd. Freitag2 Uhr. ren aupt ehr. ünna Senge geb. K n

52 Jahre, uedlinburg. eerd. Freitag 4 Uhr
Zentraifriedh. Fr. Bertba Courtbs geb. Wolff,
65 J., Qu edlinb W Beerd. Sonnabend 3 Uhr.

rau Hofrat Sophie Freſe geb. Voß. Beerdig.
reitag 4 Göttingen.

VMNNMme

7 rarlalhalſa rwester Roghänote

Heute Donnersttag,
den S. August:

4 sonsatlonelle Kämpfe

Debie gegen Gerigkoff
Luxemburg Eurn ne mr tr.

(Polen)

Massiv goldene

Trauringe
Omolisohonko gfe Tom Barryg teien d n Ukraine f. Amerixane480 M 5111 I Gocksch e lege Scholz
Dt. Mittelgew.- Meisterrine.

Meister von Berlin
Urbach geg. Max Steinke
Köln Stettin

Juwelier Tittel

Trauringecke 206/108
Schmeerstrabe 12. Vorher: Varietee

Sonnabend und Sonntag:
Nach den Ringkämpfen

11 Uhr
Nachtvorstollung.

Der keusche losef.
Im Hotelzimmer.

Die Frau ohne Hemd

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN
vermietet 249/21

Albert Hoffmann,
S am Riebeckplatz. 72

jugendliche ha haben keinen

Zutritt.Scheuertücher Kleine Preise
empfiehlt vorteilhaft 1249 Vorverkaut eröttnet!
H. SchneeNachtfolger.

Gr. Steinſtr. 84.

4 Von der Reise zurückl

Nervenarzt Dr. Rükle
Gr. Steinstrabe 43, I Treppe. 77/818

C 1 4 6 b
eKurſiaus Dacl Witteßind

Freitag, den 6. August, abends 8 Uhr

Sesellsckiaſtsabencl mit Tanz
C Jazzmusik. 77 Neueste Tänze. J

W atzke Kteigor, NoiiiererantenPoststr. 9/10.
5128 Juwelen

ad Sulzungenumnrne
Sol- und Moorbad mit großem Inhalatorium. Solquellen
von 5- und 279 Salzgehalt. Gradierhäuser zu
Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Pneuma-
üsche Kammern. Trinkkur. Ausgezeichnete Heib-
erfolge bei Katarrhen der Atmungsorgane, Asthma,
Emphysem, Skrofulose, Rachitis, Gicht, Rheuma-
tismus, Herz- und Frauenſeiden usw. Wald in
unmittelbarer Nähe. Kurkonzerte, Kurtheater,
Kinderfeste usw. Prospekte d. d. Badedirektion.

3. bis 8. August

Ein Fürstenmord, um
den Millionen starben. I
Ein welthistorisches Dokument aus den Tagen des Kriegsaus-
bruches 1914 durch das Attentat auf den österreichischen
Thronfolger in

Serajew o.

Sleinweg 12

Licentspiele

J Ufa- Theater Leipziger Strabo

Ossi Oswalda
in Ihrem neuesten Filmlustsplel:

Die Fahrt
ins Abenteuer.

Neben Ossi Oswalda spielen mit:
WIIIy Fritsch, Agnes EsterhaxyLydia Potechina u. 3.

Ort: Marseilie, Nizza, Monte Carlo.
Ein übermütiges Lustspiel mit spannen-
den Reiseabenteuern in bunter Folge
mit den drolligsten Einfällen und ver-
zwicktesten Situationen. So recht ein
Film nach dem Herzen des Publikums,
geschaffen von dem bekannten Re-
gisseur Max Mack. Die Reiseabenteuer
ziehen sich von München durch ganz
Italien. Die tollsten Geschichten passie-
ren in einem italienischenReiseomnibuu am Schlub sieht das in steter e
nung und in stetem Lachen gehalte
Publikum gleich zwei glückl. Paare.
Dazu das grobe Beiprogramm und die

Ufa-Woehensehau
Beginn:

Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ab morgen, Freltag, nur 4 Tage.

Ufa-Thoater Alte Promenaqh

ne
Die Besteigung des im
durch die erste geutsehe

expedition,
Die gesamte Berliner Presssich ſf fast überschweng lichen r

hymnen. Das Publikum steht vo
einem Wunder. In präziser technische
Ausführung erlebt der Beschauer ein
abenteuerliche Filmexpedition durch
den schwarzen Erdteil. Eindrücke von
unverwischbarer Schönheit werden
hier vermittelt. Eine Kuiturtat das
ist der Film! Zu der morg. 4-Uhr-
Vorstellung spricht Herr Geh.
Prof. Dr. Voretzsch einige
Worte. Jugendliche haben Zutrittund zahlen zur ersten Vorstellung

kleine Preise.

Ufa-Wochensehau
Beginn: 196 /65

Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Unr

5116

t

Zum Abschluß der Sommer-Saison
veranstaltet die Direktion ein grobes

Sechstage-
Preistanzturnier!

1. Treis: Mk. 100.00 bar
2. Treis: Mk. 30.00 bar
3. Treis: Mk. 15.00 bar

Ein Ehrenpreis der schönsten Tänzerin!
Turniertage: Sonnabend, d. 7., Sonntagd. 8., Mittwoch, d. 11., Sonnabend, d. 14.,
Sonntag, d. 15., Mittwoch, d. 18. August
Die Teiinahme ist kostenlos.

Anmeldungen zu diesem Wettbe-
werb werden in derKlausstraße 7, entgegengenommen.

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl
H. Schnee Nachf. z

Er. Steinstr. 84.

m Keoeit- Institat m
Reif und Fahr Unterricht

Für Damen
j Nur gute ge- P. Eisenhut,

Arti—lleriestraße, 1. Eingang
Fernruf 9514.

r und J aus Pferde.
schulte Pferde.

NMoorbad
Kurmittel: Moor-. Stahl PFicht-
nadel-, Kohlensaure, elektrisobe
Bader gegen Rheumatismus. Gicht,
lechias, Frauen-, Merven- u. Herzleiden.

mee

und Herren
S

Pensions-
Stallungen.

—2

Pommersche Schweiz
10 Kuranstalter.

Auskuntt: Badeverwaltung.

OL

Kindertage
„Rakete“, Kl.

Ab 1. September:
Erstklass. Kabarott- e

5110

Hofjä ger
Morgen Freitag, abends 8 Uhr

Extra- Konzert
ausgetührt vom Görlach-Orchester mit

Briflant- Feuerwerk
von Gebr. Pfeiffer Bock

Eintritt 40 Pf.

r BergsehenKe
die Perle des Saaletales.

sonnabend, d. 7. August, 8*, Uhr findet das
II. öttentliche GesangsKonzert

auf der Terrasse der Bergschenke statt.
Gleichzeitig erfolgt eine grobartige bengalische
Beleuchtung der Burg Giebichenstein und des Bis-
marckdenkmals, ausgeführt von der Fa. Gebr. Pteiffer.
Alle Mitglieder und Angehörige, auch Gäste sind
herzlich eingeladen. Eintritt frei m
NInnergesant Vergn „Giebichensteln“, gegr. 1868.

Der Vorstand

buntgemustert. Wollrand Gröbe 1 Pr.
jede weitere Gröbe 10 mehr

Kinder Normal Unteranzüge
Größe 60-110

Das grosse Geheimnis
unseres durchschlagenden Erfolges ist
unsere auf höchster Stufe stehende

75,,
Gröbe 60 Stück

Leistungsfähigkeit!

jede weitere Gröbe 25 mehr
Knaben-Schürzen aus glatten 75

u. gestr. Stoffen i. 3 Größen Stück 9
Mädchen Hängerschürzen aus

Waschmousseline 49 S Spielhöschen u. -Kittel 75
ca, 80 cm breit Meter ss, a was guten ene We 4 Stück 9

Waschseide S Waschseidene Kleidchenneue Karos und Streifen Meter 7 8,3 levnatte muster, Kiewer 25

Kindertaschentücher jede weitere Größe 80 mehrmit hübschen Büdern Stück 8,3 Kinder-KRegen-Mützen 65

a covercoatfarbig tücS ortzephir, hübsche Streifen 5 Ki2 nder-Strohhüte, zumreiEintritt 40 Pf. hen v. memaen mir. vo 2 mit netter Garnitur Stück 75,
Schillerkragen 75 3 S Mädchen-Hemdenin Rips Stück aus Waachegoh z 45, 9

ucKieler Garnituren 85 n. e r
Kindersöckchen, iarbig, mit 35 8 e tott, gute an 75,

jede weitere Gröbe 10 mehr. buntem Cretonne i. 3 Gröten Stück
78

2 Gartenkonzerte.
Verstärktes Frauendort Orchester.

1210 Uhr:

Großes Brillant Feuerwerk
Im Saal bis 12 Uhr:

Großer Ball.

Raheninsel
Kurzhals Waldwirtschaft

Morgen, Freitag, d. 6. August,
nachmittags und abends

Eintritt nachmittags frei. Von 7 Uhr ab 680 Pf.

kinhbeitspreis- Abteilungen

im III. Stock bringen eine grosse
Anzahl von Gegenständen des täg-
lichen Bedarfs anz besonders billig
Nutzen Sie diese Vorteile!

Unsere Während der letzten Tage unserer
Sonderveranstaltung Kindertage
erhalten unsere Kunden, solange
Vorrat, einen

Lufthallon mit Stab
zum Selbstaufblasen für 5 Pfg.

5127

Halie an der Saale

Hengenubgahe vorhehalten

NssBAuM
Das Kaufhaus für Alle

Verkduf, Solange Vorrat

Gr. Ulrichstr. 606
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